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Der 2 . Tag des Parteitags der Freiheit :

Der Parteikongres ; ist eröffnet .

Feierliche Totenehrung - Eröffnungsansprache von Rudolf Ketz - Ftthrerproklamation wird verlesen

# Nürnberg , 11 . Sept . Der Zustrom zur Stadt der Reichs -
Parteitage bricht auch in der Nacht zum Mittwoch nicht ab .
Während am Dienstag 54 000 Arbeitsdienstmänner durch die
Stadt in ihre Zeltlager Langwaffer marschiert waren , trafen
am Abend und in der Nacht die ersten Sonderzüge mit den
Politischen Leitern «in .

Ein wolkenloser Himmel blaute am heutigen Morgen über
Nürnberg , die bunte Tracht der Straßen und Gassen vergol -
dend . Der Weg zur eigentlichen Kongreß st adt am
D u tz e n d t e i ch , die Straße des Führers , ist auch in diesem
Jahre der künstlerische Höhepunkt der Ausschmückung . Die
ganzen Straßen sind diesmal von den Wappenfahnen
der deutschen Städte eingesäumt . Auf dieser Straße
verschwinden die Häuser buchstäblich unter dem reichen Grün
der Girlanden und dem vielfachen Bunt der Tücher . Der Ver -
kehr in der Innenstadt ist schon in den frühesten Morgenstun -
den beängstigend .

Alle Anmarschstraßen
zur Kongreßhalle

sind seit Stunden von marschierenden und singenden Kolonnen
erfüllt . Hinter den Absperrketten der SS stauen sich die
Schulustigen eine Stunde vor der Eröffnung schon in dichten
Reihen . Die Uebergangsbrücken , die die Pioniere über die
Hauptanmarschstraßen , Allersberger - und Wotanstraße ge -
schlagen haben , haben schon ihre erste Belastungsprobe aus -
zuhalten . In der Luitpoldarena sind bereits alle Flag -
gen gesetzt . Die Kongreßhalle , die sich in neuer Gestaltung
darbietet , ruft die Bewunderung der vielen Taufende hervor ,
die an den zahlreichen Pforten des Einlasses harren .

Das Hauptportal aus grauem Sandstein trägt über dem
Eingang die Standarte des Führers , zu beiden Sei -
ten weht die Freiheitsfahne , die vom Dachfirst bis zum Bo -
den reicht . Das Innere der Halle hat sich gegen das Vorjahr
nur wenig verändert , doch fällt sofort die angenehme Frische
auf , die die geräumige Halle durchflutet . Der Grundton ist
wieder auf weiß , rot und gold abgestimmt , elfenbeinfarben
sind die zahllosen Seitenfenster und auch die Stirnwand ab -
gedeckt , auf der wieder auf rotem Grund mit goldenen Lor -
beerkränzen umrahmt das Symbol der Bewegung leuchtet .
Ueber der Eingangspforte aber stehen die Worte , die der
Jnhaltskern des Reichsparteitages 1935 sind : „ Für
Deutschlands Freiheit , Ehr ' und Weh r ' .*

Die Plätze der Parteiführung auf dem Podium füllen sich
langsam . Hinter ihnen ist das Reichssinfonieorchester unter -
gebracht .

Wenige Minuten nach Einlaß scheint die Halle bis auf
die für die Parteiführung , die Reichs - und Gauleiter reser -
vierten Plätze überfüllt , aber immer noch dringen neue Be -
sucherscharen in das Innere , und alle werden von den gut
geschulten Ordnern untergebracht .

Nachdem die letzten Gäste erschienen und die Akkorde des
Reichssinfonieorchesters verklungen waren , hielt der Stellver -
treter des Führers

Rudolf Heß
die Eröffnungsrede , wobei er ausführte :

Ich eröffne den Kongreß des 7 . Parteitages der NSDAP ,
des Parteitages der Freiheit . Wir gedenken wie immer
zu Beginn des Kongresses der Toten unserer Be -
w e g u n g, die starben im Kampf um die Freiheit unseres
Volkes .

Ihre Namen verliest der Chef des Stabes .
Nach der N a m e n s v e r l e f u n g fuhr Rudolf Heß fort :

Die Partei Deutschlands begrüßt die anwesenden Hinter -
bliebenen unserer Toten .

Sie begrüßt die Gäste des In - und Auslandes , insbe -
sondere die hohen Vertreter fremder Mächte , die der Partei
die Ehre erweisen , an ihrem Parteitag teilzunehmen . Sie
begrüßt die Mitglieder der Reichsregierung und die zahl -
reichen sonst anwesenden Vertreter des nationalsozialistischen
Staates .

Mit besonderer Freude begrüßt die Partei die Vertre -
ter der Wehrmacht , die zum ersten Male als Vertre -
ter des deutschen Volksheeres erschienen sind .

Wenn die Parteitage der NSDAP . Meilensteine deutscher
Geschichte sind , so stehen wir dieses Jahr an dem Meilen -
stein des Abschnittes des Lebens unseres Volkes von solch un -
erhörter Größe , daß niemals mehr deutsche Geschichte geschrie -
ben werden kann , ohne seiner zu gedenken . Denn zwischen
dem Vergangenen und diesem Parteitag liegt der 16. März
1935 — liegt der Tag , an dem Sie , mein Führer , mit der
Proklamation der Wiedereinführung der
allgemeinen Wehrpflicht den Wiederbeginn
der deutschen Freiheit verkündeten . Nnter Ihrer
Führung ging Deutschland über einen ihm abgepreßten und
von der Gegenseite gebrochenen Vertrag hinweg und nahm sich
aus eigener Kraft das Recht , das primitivste Recht jedes freien
Volkes — sich die Armee , sich die Waffen zu schaffen , die
notwendig sind , Freiheit und Unabhängigkeit zu sichern .

Wieder gehen Hunderttausende durch die große Lehr -
schule der Nation , lernen die Handhabung modernster
Waffen , welche Erfindergeist und Arbeitskraft des deutschen
Volkes herstellen , um seine Verteidigung zu ermöglichen .

Deutschland hat seine Ehre zurückerobert .
Gleichberechtigt und gleichgeachtet steht das beut -
fche Volk wieder neben den übrigen freien Völkern der Welt .

Im weiteren Verlauf des Parteikongresses in der Luit -
poldhalle verlas Gauleiter Wagner - München

die Proklamation des Führers ,
deren 1 . Teil wir auf S e i t e 3 wiedergeben .

Der Verlaus des 1 . Tages .
Nürnberg , 11. Sept . Der 7. Parteitag der national -

sozialistischen Bewegung , an dem das ganze Volk , vertreten
durch Hunderttausende aus allen Ständen und Schichten , zu
einer großen Heerschau vereint ist , ist zum Tag der Frei -
h e i t geworden . Ein freies Volk legt in der alten freien
Reichsstadt Nürnberg seinem frei erwählten Führer erneut
das Bekenntnis williger Gefolgschaft , zugleich aber auch den
unauslöschlichen Dank für die Krönung einer Kette gefchicht -
lich einmaliger Großtaten ab .

Ein unübersehbares Gewoge erfüllte in den Nachmittags -
stunden des gestrigen Tages die ganze Innenstadt : Schritt
für Schritt drängt sich die Menge staunend und bewundernd
durch das Schmuckkästchen , das die kunstliebeuden Bürger aus
ihrer Innenstadt gemacht haben . In den Straßenzügen , die
vom „Deutschen Hof " zum Rathaus führen , stehen Einhei -
mische und Besucher wieder hinter der doppelten Absperr -
kette der SS so dicht gestaffelt , daß ein Vorwärtskommen
nicht mehr möglich ist . Sie alle sind erfüllt von der freudigen
Erwartung , nun ihren Führer aus nächster Nähe sehen nnd
ihm zujubeln zu dürfen .

Gegen 16.30 Uhr war der Führer mit feinem Stab auf
dem Nürnberger Flughafen eingetroffen , von einer vixltau -
feudköpfigen Menschenmenge erwartet . Der Stellvertreter
des Führers , Rudolf Heß , der ebenso wie die meisten Reichs -
leiter , Gauleiter und höheren Führer der SA , SS , des
NSKK und der übrigen Gliederungen schon am Vormittag in
Nürnberg eingetroffen war , begrüßte den Führer in der
Reichsparteitagstadt . Der Führer begab sich dann im Wa »
gen durch ein dichtes Spalier von Menschen zum „Deutschen
Hof " . Auf dem ganzen Wege standen die Menschen zwanzig -
und dreißigfach gestaffelt und brachten dem Führer einen
triumphalen Empfang .

Um 5 .30 Uhr schwingt der tiefe Baß der großen Sebal
dusglocke über die Zinnen und Dächer : mit melodischem Ge -
läut fallen St . Lorenz und die Frauenkirche ein . Und bald
klingt es von allen Türmen der Stadl . Um
6 Uhr verkünden es dröhnend die Böller : Der Parteitag
1935 , der Parteitag der Freiheit , hat begonnen .

Wenige Minuten vor S Uhr schallen Heilrufe auf , pflanzen
sich fort durch die Straßen , der Wagen des Führers in ganz
langsamer Fahrt fährt vorbei . So mögen in alter Zeit , die
Nürnberg erlebte , wohl nie Fürsten und Könige empfangen
worden sein wie der Führer auf diesem ilieichsparteitag der
Freiheit . Ein geradezu märchenhaftes Bild für das Auge :
Diese wunderherrliche alte Stadt , die ein wahrhaft stein -
gewordener Ausdruck des Deutschtums ist , im Schmucke der
bunten Fahnen und des Grüns , im Schmucke von Hundert -
taufenden deutschen Menschen , die nun Angehörige eines
freien Volkes sind .

Vor dem Rathaus der Empfang des Führers durch die
Ehrenkompanien der Wehrmacht und der Leib -
standarte Adolf Hitler . Dann betritt der Führer , geleitet von
Gauleiter Streicher und von Oberbürgermeister Liebel , cas
Rathaus . Fausareng .eschmetter kündet im Rathansfaal sein
Kommen . Der Führer nahm gemeinsam mit dem Stellver -
treter des Führers , Rudolf Heß , Gauleiter Streicher und
Oberbürgermeister Liebel auf den hohen Ratsstühlen ? latz .
Dann erklang die Ouvertüre zu „Julius Cäsar " von Händel ,
und anschließend brauste urgewaltig der Chor „ Wacht aus "
aus den „ Meistersingern von Nürnberg " auf .

Nun betritt
Oberbürgermeister Liebel

das Pult und hält seine Ansprache , in der er u - a . ausführte :
Mein Führer ! Wiederum darf Ihnen Ihre treue deutsche

Stadt Nürnberg am Beginn eines neuen Reichsparteitages
in diesem weihevollen und denkwürdigen Rathaussaal aus
dank - und freudeerfülltem Herzen ehrerbietige Willkommens -
grüße entbictenl Mit den sonstigen äußeren Zeichen der
Größe , Pracht und Herrlichkeit eines versunkenen Reiches ,
den Reichskleinodien , die Jahrhunderte lang in Nürnberg auf -
bewahrt wurden , hatten wir im vergangenen Jahr zum
Reichsparteitag hier im großen historischen Rathaussaal der
Stadt Nürnberg auch das über tausend Jahre alte deutsche
Reichsschwert zur Schau gestellt , das dereinst Symbol der
deutschen Einheit , Nkacht und Stärke des ersten Deutschen
Reiches war . Das erste Deutsche Reich verfiel . Des zweiten
Reiches Trümmer sanken in Schmach und Schande . Sie aber ,
mein Führer , haben ein drittes Deutsches Reich geschaffen
und es in Einheit , Kraft und Stärke nach innen und außen
machtvoll und in wahrer Größe neu erstehen lassen . Im
Frühling dieses Jahres gaben Sie dem deutschen Volke durch
die Wiedereinführung der mit ungeheurer Begeisterung be -
grüßten allgemeinen Wehrpflicht schließlich auch die
Freiheit .

Mit der von Ihnen geschaffenen nationalsozialistischen
Bewegung und damit dem ganzen deutschen Volke dankt
Ihnen am Beginn des Parteitages der Freiheit auch die
deutscheste aller deutschen Städte : Nürnberg , die Stadt der
Reichsparteitage . Unserem heißen Dank wollen wir in dieser
Feierstunde sichtbaren Ausdruck verleihen . Ich bitte Sie ,
mein Führer , von der Stadt Nürnberg altem deutschen Brauch
gemäß ein Zeichen ihrer Dankbarkeit , Treue und Ergebenheit

Auslandsecho
„Ein Mann , eine Partei ,

eine Idee "
ruft ein französischer Berichterstatter aus .

T . Paris , 11 . Sept . sDrahtmledung unseres Vertreters .)
Die zahlreich zum Parteitag nach Nürnberg entsandten
französischen Sonderberichterstatter stehen ganz unter dem
Eindruck dieses gewaltigen Ereignisses . Der Vertreter des
„Jourual "

, Didier Poulain , schreibt :
„ Wenn wir Franzosen heute den Wert oder die Gefahr

Deutschlands beurteilen wollen , so müssen wir begreifen ,
daß es keinesfalls von inneren Zwistigkeiten erschüttert ist,
von denen man bei uns in Frankreich so viel Lärm macht.
Tänschen wir nns vicht , in Deutschland ist der
Kommunismus tot . In Deutschland verstummen
religiöse Meinungsverschiedenheiten , wenn es nm die Idee
der Nation geht . In Deutschland wird keine sterile
Politik getrieben . Eine Partei : der Nationalsozia -
Usmns . Ein Mann : Hitler . Eine Idee : Dentschland
leinen Platz in der Welt wieder zn verschaffen . Eine R e-
' igion : Das Vaterland .

"
Der französische Berichterstatter kommt nach der Be -

Schreibung der festlichen Vorbereitungen und des Einzuges
vitlers in Nürnberg zu dem Schluß : „Die Franzosen haben
Unrecht , unseren Gegner als lächerlich oder grotesk erscheinen
äu lassen . Wenn Hitler unser Gegner ist ( was er ja ver -
^ eintj , so ist es mehr wert , einzusehen , wie er wahrhaft
Moralisch und physisch beschaffen ist . Ein Soldat , ein Krie -
^ r , der gut in diesen triumphalen Rahmen paßt , in den
< ou der Glocken und Kanonen . U eberlegen und be -
Greifen wir !"

Der Sonderberichterstatter des „ Petit Journal " weist°uf die st r e n g e Disziplin hin , die trotz der überfüllten

»es Parteitags.
Straßen überall festzustellen sei . Man könne überzeugt da -
von sein , daß die 500 000 Anhänger des Führers , die aus
allen Teilen Deutschlands herbeigeeilt seien , bequem unter -
gebracht und in den Riesenfeldküchen auch genügend Essen
finden werden . In den kommenden Tagen werde man alle
diese Männer in vollkommenster Disziplin an dem großen
Ereignis teilnehmen sehen . .

Der Nürnberger Berichterstatter des „Jour " unter -
streicht die B e g e i st e r u n g d e r M a s s e n auf der Fahrt
nach Nürnberg und die Aufrichtigkeit , die aus ihren Lob -
reden auf den Führer gesprochen habe .

„ Ein einzigdaflehender Triumphzug".
bekennt ein dänisches Blatt .

G Kopenhagen , 11 . Sept . „Dagens Nyheder " verösfent -
licht einen Bericht ihres Korrespondenten über den Beginn
des Reichsparleitages in Nürnberg . Darin heißt es , man
begehe sicher kein Unrecht , wenn man sage , daß Nürnberg
die Hoffnung auf den Glauben an das neue große Deutsch -
laud symbolisiere , das in allen national fühlenden Deut -
schen lebe . Das Blatt betont , daß sich in Nürnberg zwischen
700 000 und 800 000 Menschen vom Hitlerjungen bis zum
grauhaarigen Mann eingefunden hätten mid die Stadt und
ihre Umgebung einem Heerlager gleichen . Erwähnt wer -
den die festliche Ausschmückung der Stadt und die Menschen -
ansammliiugen vor dem Hotel des Führers , dessen Ankunft
sich als ein einzig d a st e h e n d e r T r i u m p h z u g ge -
staltet habe . Berichtet wird schließlich über den Presseemp -
fang , bei dem Reichsspresseches Dietrich und Dr . Hanfstaengl
sprachen . Man habe dübei , so heißt es u . a ., einen starken
Appell an das Ausland gespürt . Dr . Dietrich habe Nürn -
berg als den diametralen Gegensatz zu Moskau bezeichnet .
tZiäheres darüber siehe Seite 2.)
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entgegennehmen zu wollen . Das Kleinod , das die alte Reichs -

stadt Nürnberg dereinst Jahrhunderte hindurch als ein Sym¬
bol der Einheit , Größe , Macht und Stärke der deutschen Na -

tion in ihren Mauern hüten und bewahren durfte , würdig
nachgebildet aus edelstem Material , lege ich in Nürnbergs
Namen als ein Geschenk der Stadt in Ihre Hände :
Das deutsche Reichsschwert dem Führer aller

Deutschen , der Deutschland wieder einig , stark und frei
gemacht !

Sichtlich bewegt nimmt
der Führer

die Nachbildung des alten deutschen Neichsschwertes aus den

Händen des Oberbürgermeisters entgegen - Er reicht es sei -

nem Stellvertreter , schreitet die Stufen hinauf und eröffnet
den Reichsparteitag mit folgenden Worten :

Herr Oberbürgermeister ! Ich danke Ihnen und der Stadt
Nürnberg für den so herzlichen Empfang am heutigen Tage .
Zum fünften Male feiern wir hier das größte Fest unserer
Bewegung . Wieder sind unzählige Menschen ans allen beut -

schen Gauen , erfüllt von der Kraft der nationalsozialistischen
Idee , in diese uns allen so liebe und teure Stadt gekommen .
Stärker noch als in den vergangenen Jahren wird sich die

Eigenart Nürnbergs den Parteigenossen einprägen . Die
Stadt der herrlichen deutschen alten Kultur erweitert sich
zusehends zur Stadt der neuen deutschen Erhebung . Gewaltig
sind die Bauwerke und Anlagen , die der Abhaltung dieser
Feste dienen sollen . Mit dem heuer im wesentlichen voll -

zogenen Ausbau des L u i t p o l d h a i n s ist der erste
dieser einzigartigen Schauplätze des nationalsozialistischen
Reichsparteitages vollendet . Er ist nns allen besonders an
das Herz gewachsen , weil sich auf ihm noch während der

Kampfzeit eine der ersten Standartenweihen zu Nürnberg
vollzogen hat . Der vorläufige Abschluß des Umbaues
der Zeppelin wiese gibt bis zur Erstellung des neuen
großen Märzfeldes der politischen Organisation der Be -

wegnng und insbesondere der Wehrmacht die Möglichkeit des
neuen Auftretens . Es ist für uns alle eine große Freude ,
daß wir diese Neuanlage in so erhebender Weise einweihen
können durch die Volksarmee der deutschen Na -
tion . Nun , nach der Wiedererstehung der Kraft und der

Stärke des Reiches , sind wir aber auch besonders glücklich ,
gerade in dieser nicht nur schönen , fondern einst auch so stark
bewehrten Stadt den Reichsparteitag feiern zu können . Das
symbolische Zeichen deutscher Reichskraft , das Sie mir hier
als Geschenk übergeben , soll mich selbst immer aufs neue er -

innern an diesen denkwürdigen Parteitag des dritten Jahres
der nationalsozialistischen Revolution und des e r st e n I a h-
res der neuen deutschen Freiheit . Ich danke
Ihnen , Herr Oberbürgermeister , noch einmal für diesen Emp -

fang und das wunderschöne Geschenk und bitte Sie alle , der
alten Stadt der Reichsparteitage unseren deutschen Gruß zu -

zurufen : Nürnberg Heil !
Gewaltig klingt dann das H e i l auf die Stadt Nürnberg

auf , das der Führer ausbrachte . Das Deutschlandlied und
das Revolutionslied der nationalsozialistischen Bewegung ,
das Horst - Weffel - Lied , schließen die Feierstunde .

Die künstlerische Einleitung und zugleich den festlichen
Abschluß des ersten Tages des Reichsparteitages bildete im
Opernhaus an historischer Stätte die Festaufführung

„Meistersinger von Nürnberg "

in Anwesenheit de s Führers . Zu der Vorstellung waren
erschienen das gesamte Führerkorps der Partei , dazu eine
Reihe von geladenen Gästen , auch zahlreiche höhere Funktio -
näre des Staates , die bereits bei der Eröffnung des Partei -
tages im Rathaussaal anwesend waren . Ferner sah man die
als Gäste des Führers nnd Reichskanzlers zum Reichspartei -

tag gekommenen fremden Diplomaten . Als der Füh -
rer die mit der Führerstandarte geschmückte Mittelloge des
Theaters betrat , erhoben sich die Anwesenben und brachten
ihm mit dem deutschen Gruß ihre Huldigung dar . Die Auf -

führung , die erst um 1 .15 Uhr nachts ihr Ende erreichte , ge -
staltete sich zu einem der Größe des Parteitages würdigen
künstlerischen Ereignis . Der Führer beteiligte sich lebhaft an
dem Beifall , der mit den Hauptdarstellern auch den Dirigen -
ten Wilhelm Furtwängler immer wieder vor den Vor -
hang rief .

Als sich der Führer vom Opernhaus nach seinem nahe ge -
legenen Hotel begab , bereitete ihm die trotz der späten Nacht -
stunde geduldig aus der Straße ausharrende Menge eine
stürmische Huldigung .

Bedeutung der nat -soz. Idee .
Eine Aede von Pressechef Dr. Dietrich beim Presseempsang in Nürnberg.

Nürnberg , 11 . Sept . Im Festraum des Kulturvereins -

Hauses empfing nach alter Tradition der Reichspressechef der

Partei , Dr . Otto Dietrich , die Vertreter der in - und aus -

ländischen Presse , die mit zahlreichen Ehrengästen den Festsaal
bis aus den letzten Platz füllten . Schuberts festlicher Marsch
leitete zu der mit stürmischer Zustimmung aufgenommenen

Rede des Reichspressechess Dr . Otto Dietrich

über , der u . a . ausführte :
Es ist im Laufe der Jahre zu einer erfreulichen Tradition

geworden , die Reichsparteitage der NSDAP , durch den Emp -

fang der Presse einzuleiten . Und ich möchte den tieferen Sinn ,
der darin zum Ausdruck kommt , als ein besonderes Zeichen
des guten Verhältnisses ansehen , das die nationalsozialistische
Partei mit den Männern der Presse verbindet , als ein Zei -

chen freundschaftlicher Gesinnung , die sie jeder positiven und
fruchtbare « Pressearbeit im nationalen und internationalen
Leben entgegenbringt .

Ich habe im vorigen Jahre die Gelegenheit dieses Emp -

fanges benutzt , um die Bedeutung der Presse im Leben der
Völker aufzuweisen und hervorzuheben . Heute möchte ich
Ihnen die Bedeutung der n a t i o u a l s o z i a l i st i -
schen Idee in ihrer inneren Dynamik und ihrer geistigen
Spannweite in einigen kurzen Strichen umreißen .

Die Reichspartcitage der NSDAP , sind Manifestationen
dieser nationalsozialistischen Idee . Ans seelischem Erleben
wurde der Reichsparteitagsgedanke geboren . Und seitdem ist
die Ueberzengnngskraft dieser einzigartigen Kundgebung der
Partei in Nürnberg Sinnbild und Wesensausdruck ihres
Seins und Willens geworben .

Die Partei ist der durch seine politische Leistung gestaltete
Orden der deutschen Nation ! Sie ist die verschworene Gemein -

schast der dem Volke Geweihten . Ihre Weltanschauung ist die
geistige Rüstung der Nation ! Nationalsozialistische Partei ist
die natürliche Auslese der Charakterfesten und Willensstärk -

sten — der Unerschütterlichsten der Nation .
Die Partei ist bestimmt zur politischen Führung der Na -

tion . Ihr Führer ist der Führer des Deutschen Reiches . Ihre
Lebens - nnd Leistungsschule ist die Wurzel im Erdreich des
Volkes , aus der die politische Führung ihre Kräfte ^ ieht und
die dem nationalsozialistischen Staat die Männer zur Füh -

rung gibt . Die Partei ist der Garant der H o m o g e n i -
t ä t von Führung und Volk , das Bleibende in der Erschei -

nungen Flucht .
Und weil es so ist . darum stehen auch die Reichsparteitage

der NSDAP , im Mittelpunkt des politischen Geschehens des
ganzen Jahres . Darum ist der Reichsparteitag ein Tag der
ganzen deutschen Nation . Die Fragen , die hier ausgeworfen ,
und die Grundsätze , die hier sür die Partei proklamiert wer -
den , sind entscheidend auch für den Staat und maßgcbond für
das ganze deutsche Volk .

Absolutismus , Liberalismus und Marxismus sind poli >ifch
nnd sozial wesensbestimmt durch den Klassengedanken . Dem
Klassengedanken stellt der Nationalsozialismus den Gemein -

fchaftsgedanken gegenüber , der keine Klassen mehr kennt , son -
dern nur eine Volksgemeinschaft . Der Nationalsozialismus hat
nicht die Beseitigung der Ungleichheit der Menschen ,>nf fcine
Fahnen geschrieben , sondern er hat die Ungleichheiten der Be -

dingungen beseitigt , unter denen sie arbeiteten . Aber hat nicht
der Nationalsozialismus um der Gemeinschaft willen die per -
fönliche Freiheit vernichtet ? Unsere Gegner draußen behanp -
ten es .

Aber sie irren ! Diese Kritiker sind noch zn sehr der Epoche
deS liberalistifchen Denkens verhaftet , um die Entwicklung zn
neuen Ufern des sozialistischen Denkens zn begreifen . Sonst
würden sie erkennen , daß die nationalsozialistische Weltan -

schauung die Freiheit nicht beseitigt , sondern sie ethisch durch
die Gemeinschaft nnd die Persönlichkeit neu begründet 5at .
Alle Rechte und Pflichten leiten sich nur aus der Gemeinichaft
her . ohne sie ist das Jndivibnum überhaupt nicht denkbar .

Der Gemeinfchaftsgedanke des Nationalsozialismus unter¬
drückt nicht etwa die Persönlichkeit , sondern fördert sie , um sie
zum Führertum zu befähigen . F ü h r e r a n S l c f c n n d Er -
ziehung znr Persönlichkeit sind Begriffe , ohne die
der Nationalsozialismus gar nicht denkbar wäre .

Wenn wir von einer neuen Sinngebung der Politik durch
den nationalsozialistischen Staatsgedanken sprechen dann gibt
uns die politische Leitung des Führers ein Recht dazn .
Die Kunst , politische Erfolge zu erzielen , hat er nns in ein -
dringlicher Weise vor Augen geführt . Innenpolitisch ?n vier -
zehnjährigem Ringen um das deutsche Volk . Außenpolitisch
in den zweieinhalb Jahren seiner staatsmännischen Laufbahn .

Dieser volkspolitische Staatsgebanke ist aber auch ein
schöpferisches Prinzip von großer außenpolitischer Znkunsts -

bedeutung . Dieser Staatsgedanke bringt der Welt zum Be -
wußtsein , daß die Macht der Staaten weniger auf
den Bajonetten begründet ist als auf den völ -
tischen Energien und Kraftreserven . Diese dvna -
mische Staatsauffafsuug , die mehr auf den inneren rationellen
Ausbau und auf die Sicherung der völkischen Lebensgrnnd -
läge gerichtet ist , als auf eine kraftzerfplitterude Erpansion
nach außen , ist befähigt , den imperialistischen Gedanken
von innen heraus zu überwinden und die Ordnung
der Nationen untereinander durch eine natürliche Abgren -

znng ihrer Lebensbedürfnisse und Interessen zu gewährleisten .
Der Politik der sogenannten Kollektivität ber Siegerstaa -

ten im Schatten von Versailles stellt der Nationalsozialismus
entgegen die Politik der Zusammenarbeit freier
und souveräner Staaten im Lichte der Gleich -
b e r e ch t i g u n g.

Der Genfer Politik ergebnisloser Mammutkonferenzen
am laufenden Band , die nur durch Vertagung ? - und Ver -
schleppungstaktik ihr Dasein fristet , stellen wir gegenüber das
Prinzip der direkten Fühlungnahme von Staat zu
Staat , das zu unmittelbar praktischen Ergebnissen kommt , wie
im deutsch - polnischen Frenndschastsvertrag und im deutsch -
englischen Flottenabkommen .

Der Methode der Geheimdiplomatie nnd der vorgefaßten
Entscheidungen stellen wir gegenüber die Politik der
offenen Sprache und der Verhandlungsparität
souveräner Staaten .

Der Politik der Blockbildung , der verwickelten Paktsysteme
nnd bedrohlichen Militärallianzen in Form von konsliktsör -
dernden Beistandspakten stellen wir entgegen das Prinzip
der Nichtangriffsverträge , der Lokalisierung der Konflikte und
damit der Isolierung der Widerstreitenden , das die Verant -
wortlichkeit der Staatsmänner im Interesse des Friedens
erhöht .

Dem Schlagwort von der Unteilbarkeit des Friedens halten
wir entgegen die praktische Friedenspolitik der
Isolierung des Krieges durch rechtzeitige Beseitigung
seiner Voraussetzungen .

Wenn wir den Reichsparteitag 1935 den „Parteitag der
Freiheit " nennen , weil unser Führer in unvergleichlicher Ent -
schlußkrast dem deutschen Volke die W e h r f r e i h e i t , die
Freiheit seiner Entschließungen nach außen , zurückgewonnen
hat , dann tun wir es im Sinne dieser fruchtbaren Prinzipien
einer wahren Friedenspolitik durch praktische Zusammen¬
arbeit der Völker , wie sie der volkspolitische Staatsgedanke
des Nationalsozialismus hervorgebracht hat .

Die uatioualsozialistische Idee als neues fruchtbares Prin -
zip internationalen Gemeinschaftslebens ist nicht in der Ver -
teidigung , sondern im Vormarsch ! Der Nationalsozialismus
ist bereit , mit jedem die geistige Klinge zu kreuzen , der sich im
Interesse der Wahrheit und des Fortschritts ehrlich und un -
voreingenommen mit ihm auseinandersetzen will .

In Moskau tagte vor wenigen Wochen der Weltkongreß
der Komintern unter der Parole , die Brandfackel des bolsche -
wistischen Umsturzes in alle Länder der Erde zu tragen . Hier
in N ü r n b e r a ist die Nationalsozialistische Deutsche Arbei -
ter - Partei zu ihrem Reichsparteitag versammelt zu frucht -
barer Arbeit am deutschen Volke und zur Bekundung der
Wiedergewinnung seiner Freiheit .

Zwei Welten , an denen sich die Geister scheiden :
In Moskau tagte der Generalstab der bolschewistischen

Weltrevolntiou als die Inkarnation niederreißender
Zerstörung !

Hier in Nürnberg tagt der politische Generalstab des
deutschen Volkes als Träger eines ausbauenden , dem
Weltfrieden dienenden Prinzips .

Der Anslandspressechef der NSDAP . , Dr . Hanf -
ftaengl , richtete hierauf einige Begrüßuugsworte an die
ausländische Presse , in denen er auf die Zusammenhänge der
vielgestaltigen deutschen Geschichte nnd der Machtergreifung
durch den Nationalsozialismus verwies . Er erinnerte , daß
in Deutschland noch vor drei Jahren die Presse zn 95 v , H
im falschen Lager gestanden habe . Das sollte auch der Aus
landS " resse zu denken geben . Vom Verständnis der Auslands -
presse sei auch heute noch herzlich wenig zn verspüren Bei dem
Parteitag 1935 hätten die Vertreter deS Auslandes Ge -
legenheit , bis aus den Grund der deutschen Seele zu sehen ,
die Verbundenheit zwischen Vergngenheit . Gegenwart und
Zukunft de ? deutschen Glanbens nnd der deutschen Seele zn
erleben nnd daraus zu erkennen : et tna res agitur , zu
deutsch : Unser Kamps ist auch dein Kampf .

Mick in die Leit .
Juden , Deutsche und der Brodfky - Skandal .

# Madrid , 11. Sept . Die Madrider Zeitung „In -
formaciones " beschäftigt sich in einem Leitartikel mit dem
jeder wirklichen Rechtsanssassunq widersprechenden Urteil des
jüdischen Newy .orker Richters Brodsky gegen die am Uebersall
auf die „Bremen " Beteiligten . Wenn man , so schreibt das
Blatt , sich die Hintergründe des kommunistischen UebersalleS
auf die „Bremen " vergegenwärtige , wenn man bedenke , baß
der jüdische Bürgermeister von Newyork zu jenen „humani¬
tären Vertretern " gehöre , die den Juden Samuel Untermeier
zum Vatikan zwecks Bildung einer katholisch - jüdisch - kommn -
nistischen Front schickten , wenn man ferner von anderen Spitz -
findigkeiten ähnlichen Stils höre , dann könne man sich leicht
eine Vorstellung davon machen , was sür eine Sorte von „Su -
manität " gegen den „gefährlichen " Nationalsozialismus Hit -
lers protestiere .

In den Vereinigten Staaten gebe es zwar keinen Ratio -
nalsozialismns . Neger . Chinesen und Japaner könnten dort
das „Vorrecht " genießen , in abgetrennten Vierteln zu wohnen ,
in abgesonderten Abteilen in Eisenbahnen und Straßenbah -
nen zu reisen und mit Petroleum begossen oder gelyncht zu
werden , wenn sie sich mit einer weißen Frau einließen . Sie
dürften auch nicht in den Lokalen derer vom Stile Unter -
meiers verkehren . Die „Lieblinge Gottes " gehörten jedoch
nicht dazu , denn sie hätten es rechtzeitig oerstanden , die „hu -
mauitäreu " Gefühle der Menschheit und die Emanzipation
aus dem Ghetto , wo sie Jahrhunderte hindurch von den Völ -
kern eingeschlossen gewesen seien , für sich großartig anszn -
nutzen . Wenn etwas dem Nationalsozialismus recht gebe , so
seien es die Juden selbst , die Jahrhunderte lang versucht hat -
ten , unter einem religiösen Deckmantel einen „Ueberstaat "

ohne Grenzen zu errichten . Diesem praktischen Internationa -
lismus sei es zuzuschreiben , daß der Newyorker Bürgermeister
jetzt , anstatt sich um die dringenden Probleme daheim zu küm -
mern , und sich mit seinen bedürftigen Landsleuteu zusammen -
tue . sich mit den Berliner Inden solidarisch erkläre . Es sei
interessant , mitanzusehen , wie Untermeier ohne Rücksicht auf
die verheerenden wirtschaftlichen Folgen , die ein Boykott des
besten Kunden für die amerikanische Wirtschast nach sich ziehe ,
die Verteidigung der deutschen Juden organisiere .

Auch in einem so peinlich sauberen Lande wie Deutschland
lenke der Jude stets durch das Fehlen persönlicher Reinlich¬
keit die Aufmerksamkeit auf sich . Die Straßen der jüdischen
Stadtviertel seien in allen Städten schmutziger als die übrigen .
Die Juden könnten die Sprache noch so gut beherrschen , sie
könnten iedoch nicht jenen Akzent verlengen , der sie von den
übrigen Landesbewohnern unterscheide . Auch in geistiger Hin -
ficht sei der Jnde derselbe geblieben .

Ein Abgrund trenne ihn von dem gewöhn -
lichen Europäer . Diesen Unterschied empfinde man nicht
allein in Deutschland . Die deutsche autijüdische Bewegung
hätte niemals einen solchen Widerhall in der Welt gesunden ,
wenn sie nicht ein aktuelles Problem berührt hätte . Ueber
69 Millionen Deutsche wögen unter der
Menschheit wohl mehr als 6 9 9 0 9 9 Juden , die
i h r Glück auf Kosten derübrigen Bevölkerung
machten .

Den Deutschen habe man die Tore der Welt verschlos -
fen , ihnen die Kolonien genommen und die Einwände -
rung in andere Länder fast unmöglich gemacht . Dem
Juden aber stände die ganze Welt ossen , da er überall

seine „Freunde " sitzen hätte .
iMiiiiniiMiitiiiiiiiiiiiiMiiimiMiiiiiiiiiiiiimiiMiiiniiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiMtiN

48000 Arbeitslose untergebracht.
Erfreuliche Angnstbilanz .

) ( Berlin , 11 . Sept . Obwohl im August die Aufnahme¬
fähigkeit der Außenberufe für Arbeitskräfte geringer z «
werben pflegt und schon mit Entlassungen aus einigen
Zweigen gerechnet werden muß , ist — dank der starken Auf -
triebstendenzen der deutschen Wirtschaft — die Arbeitslosen -
zahl im diesjährigen August wieder erfreulich zurückge -

gangen . Rund 48009 arbeitslose Volksgenossen
konnten auch in diesem Monat wieder in Ar -
beit und Brot gebracht werden . Der Bestand an
Arbeitslosen betrug nach den Zählungen der Arbeitsämter
am 31. August 1796 999,' die Arbeitslosigkeit ist damit seit
dem diesjährigen Höchststand um fast 1,3 Millionen zurück -

gegangen .

Wichtige Ernennungen in der Wehrmacht.
Der bisherige Befehlshaber im Wehrkreis VII , General

Adam , wurde zum Kommandeur der neugeschaffenen Wehr »
machtsakademie ernannt . Sein Nachfolger als komman -
dierender General des VII . Armeekorps und Befehlshaber
im Wehrkreis vn wurde der bisherige Chef des Wehr -
Machtsamtes im ReichskriegSministerinm , Generalmajor
v . Reichen « n .

Ferner wurden ernannt :
Generalmajor K e i t e l , Jnsanterieführer vi , zum Chef

des Wehrmachtsamtes im Reichskriegsministerium . General -

major Köstring zum Militärattache bei der Botschaft in
Moskau und der Gesandtschaft in Kowno . Oberst Friede -
riei zum Militärattache bei den Gesandtschaften in Buda -

pest und Sofia . Oberst von Faber du Fanr zum Mili -

tärattache bei der Gesandtschaft in Belgrad . Oberst von
Stübnitz zum Militärattache bei der Botschaft in
Warschau . Oberstleutnant Rössing zum Militärattache
bei den Gesandtschaften in Helsingfors , Riga , Reval , Stock -

Holm , Oslo nnd Kopenhagen .

Generalmajor von Reichenau .
( Selle -Evsler , K . )

General der Infanterie Adam .
( Photothek . K -J

5 neue euglifche Bombengeschwader . Das englische Lust ?

fahrtministerium teilt die Aufstellung von fünf neuen Ge -

schwadern schwerer Bombenflugzeuge mit . Sie werden sämt -

lich der westliche » Flugdivision zugeteilt .
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Proklamation des Führers.
DNB . Nürnberg , 11. Sept . In der Proklamation des Füh¬

rers , die bei der feierlichen Eröfsnung des Parteikongresses
in der Luitpoldhalle von Gauleiter W a g n e r - München ver -
lesen wurde , heißt es u . a . :

Parteigenossen ! Parteigenossinnen !
Nationalsozialisten !

Zum siebten Male feiert die nationalsozialistische Bewegung
ihren Reichsparteitag . Im IS . Jahr der Gründung der Be -
wegung , im 12. nach der Abhaltung ihres ersten Parteitages
und ihrer ersten revolutionären Erhebung . Im elften Jahr
nach ihrer Wiederbegründung und im dritten nach ihrem Sieg .

Welch ein gewaltiges Erleben umschließen diese rund ein -
einhalb Jahrzehnte !

Deutschlands Wiederauferstehen .
Wenn wir 1933 unseren Parteitag mit Recht als den des

Sieges bezeichneten und vor zwei Jahren die Festigung der
nationalsozialistischen Macht als wesentliches Merkmal der
damaligen Zeit empfanden , dann dürfen wir die Kundgebung
dieser Tage wirklich mit stolzester Befriedigung als den
Reichsparteitag der Freiheit bezeichnen .

Dem schwersten Fall Deutschlands entspricht die gröhte
Wiederanserstehung !

Und immer wieder empfinden wir dabei als das Wesentlichste
die innere Erneuerung unseres Volkes sowie die
Wiederherstellung der politischen und damit der auch mensch -
lichen Ehre der Nation .

Wir Nationalsozialisten können an diesem dritten Partei -
tag seit unserer Machtübernahme mit Stolz auf alle die Lei -
stungen hinweisen , die im Gesamten und in den tausendsach
gegliederten einzelnen Gebieten — rein materiell gesehen —
vollbracht worden sind . Wenn wir das Volk als großen Or -
ganismus sehe » und begreifen , daß jede Leistung , ganz gleich ,
a» welchem Ort und in welcher besonderen Form sie sich voll -
zieht , am Ende doch dem gesamten Körper zu gute kommt ,
dann kann man ungefähr ermessen , wie groß der Umfang
dessen ist , was allein durch die Herabdrücknng unserer
Arbeitslosigkeit von über sechs auf ein drei -
viertel Millionen an Werten unserem Volke geschenkt
wurde . (Beifall .)

Wir haben der Nation einen Nutzen erschlossen , der von
dem einzelnen kaum genau begriffen wird . Die rund fünf
Millionen Menschen , die wir seit unserer Machtübernahme in
den nationalen Arbeitsprozeß eingliederten , bedeuten , daß
wir an jedem Arbeitstag durchschnittlich 3 0 b i s
40 Millioenen Arbeitsstunden dem deutschen
Volke mehr gegeben nnd damit für es gerettet haben .
(Bravo !)

Was die Nation auf den umfangreichen Gebieten ihres all -
gemeinen Wirtschaftslebens unter der nationalsozialistischen
Führung in den drei letzten Jahren geleistet hat , wird im ein -
zelnen aufgezeigt und noch erwiesen werden durch die beson -
deren Vorträge auf diesem Kongreß . Allein , so groß diese
Leistung ist , so tritt sie doch zurück gegenüber der Arbeit , die
wir , getreu unserem Programm auf uns genommen haben ,
in der

Wiederherstellung der Ehre und der Frtiljelt her
Nation . ( Beifall .)

Eine ruhelose Well .
Meine Parteigenossen ! Sie alle werden meine Gedanken

verstehen , wenn ich Sie bitte , in dieser feierlichen Stunde den
Blick von dieser Halle über das deutsche Volk hinweg in die
große Welt zu lenken . Unruhe und Unsicherheit
sind die wesentlichsten Eindrücke einer solchen Betrachtung .
Das Recht ist schwach, und der Schein regiert die Welt . Wehe
dem aber , der selbst schwach ist .

Indem man Sklaven befreit , werden Slaven gemacht
( Beifall ) , indem man Klassen vernichtet , Klassen geboren .

Die marxistischen Theoretiker der Lehre vom „ Nie -wieder -
Krieg " konstruieren das größte Instrument für den Krieg ,
die Apostel der Völkerversöhnung erfüllen die Welt mit dem
unduldsamsten Haß und der infamsten Völkerverhetzung , die
Allianzen des Friedens studieren die Möglichkeiten und Me -
thoden des kommenden Krieges , kurz , es mag dem unwohl
zumute sein , der gezwungen ist , als wehrloser Mann durch
einen solchen Drachengarten zu wandeln . (Bravo , Beifall .)

Wo sind die 11 Punkte Wilsons , und wo ist die heutig «
Welt ?

Sin wehrhaftes » aber friedliches Volk .
Wir Deutsche aber können nunmehr mit tiefinuerer Ruhe

dieser Betrachtung nachgehen , denn das Reich ist kein wehr -
loser Spielball mehr ( Beifall ) , es ist kein Objekt mehr srem -
de« Uebermutes , sonder « gesichert . Und nicht gesichert dnrch
Verträge , Pakte , J « teresse « abkommen und Vereinbaru « ge « ,
sonder « gesichert , d « rch de« entschlossenen Willen der
Führung u « d die tatsächliche K r a f t d e r Nation . ( Bei -
sall , Heilrufe .)

Im übrigen aber könne « wir diese ruhige Sicherheit um so
mehr empfinde « , als das deutsche Volk und seine Regierung
keine andere Absicht haben , als in Frieden und Freundschaft
mit de« Nachbar « z « leben . (Beifall .)

Wir kennen die internationalen Hetzer , deren einzige Sehn -
fncht die Verwandlung Europas in ein Schlachtfeld ist , zu
genau , um nicht die Gründe und Ziele ihrer Hoffnung zu
begreifen . Um so mehr werden wir Nationalsozialisten erst
recht die Bedeutung der Wiederherstellung unserer nationalen
Wehrkraft ermessen und würdigen können . (Beifall .)

Wir sehen in unserer Armee den Schirm unserer sried -
lichen Arbeit . (Beifall .)

Und wenn wir schon Opfer bringen und schwere Opfer
bringen müssen , dann bringen wir sie immer noch lieber für
unsere Freiheit und unsere Arbeit als für künftige Kontri -
butionen . ( Beifall .)

Diese Armee aber ist die Armee des nationalsozialistischen
Staates . ( Bravo ! ) Sie ist unser kostbarstes und stolzestes
Eigentum . Sie ist keine neue Armee , sondern sie ist jene
ruhmvolle deutsche Armee , die für sich in Anspruch nehmen
kann , Hüterin und Trägerin einer einzigartigen Tradition zu
sein . (Beifall .)

Die Nation mag nunmehr in der beruhigenden Gewißheit
leben , daß über ihre Freheit und über ihre Arbeit für alle
Zukunft das stärkste Schild des Friedens gehalten wird .

So wie aber dasReich dank seiner neuen Wehrmacht in -
mitten einer Waffen drohenden Welt einen starken Schirm
und Halt besitzt , so nicht minder die Nation im Trubel politi -
scher Wirrnisse und Spannungen durch den Bestand der natio -
nalsozialistischen Partei . (Starker Beifall .) Ihre Idee hat
die Bewegung geschaffen und durch sie Deutschland vom Chaos ,
dem Ver - und Zersall zurückgerissen . Alles , was auch in die -
sem Jahre geschehen ist , verdankt die Nation ihr .

Es gibt keine glorreichere Rechtfertigung als die einfache
Gegenüberstellung von drei Jahren ihrer Wirksamkeit mit
dem Tun der 16 Jahre , die nun zurückliegen .

Das Urteil der Geschichte wird kurz zusammengefaßt
den Erfolg der 15 Jahre dereinst als für das Leben
und die Zukunft der deutschen Nation u « r « egativ ,
«nd die drei Jahre des Regiments der Nationalsoz »a-
liftischen Partei als positivste Gestaltung neuen Lebens
und « euer Entwicklung kennzeichnen . ( Langanhalte « -

der Beifall .)

Die Niederringung des inneren Feindes .
Die NSDAP hat aber in einem 15jährigen Kampf den

SommuniSmus tn Deutschland so zu Bode »

Paris fiehl den Krieg kommen.
T. Paris , 11 . Sept . ( Drahtmeldu « g unseres Vertreters .)

Der Mißerfolg des Präsidenten des Fünsmächtekomites , M a-
dariaga , der bereits bei seiner ersten Fühlungnahme mit
A l o i s i auf den heftigen Widerstand und die Ablehnung jedes
Entgegenkommens von italienischer Seite stieß , ist für P a-
ris der Auftakt eines neuen pessimistischen
Kurses . Was man bisher immer noch verschleiert an -
deutete , wird jetzt offiziell ausgesprochen :

Italien beginnt de« abesfi « ifche» Krieg um jeden Preis .
Das „Oeuvre " behauptet , es sei dies für niemand mehr ein
Geheimnis , daß Laval nicht mehr die geringste
Hoffnung auf eine friedliche Lösung hege und
daß er einen neuen Vorschlag , den er heute nach der eng -
tischen Rede noch vorbringen iverde , nur aus Geivissenhas -
tigkeit noch unternehme , um nichts unversucht zu lassen .

Angeblich will Laval von der englischen Regierung die
Zustimmung für eine italienische militärische Besetzung
Abessiniens erlangen , doch will natürlich in Paris nie -

mand an den Erfolg dieses Verfnches glaube « .

geworfen , daß er — abgesehen von den jüdischen Traht -
ziehern — nur noch in de » Köpfen weniger unbelehrbarer
Narren oder Phantasten hentmspukt . ( Starker Beifall .)
Wir geben uns aber dennoch keiner Täuschung hin , daß diese
Gefahr nach wie vor eine latente ist und für die nächste Zeit
bleibt . Wir sind daher zu j e d e r S t u u d e und z u j e -
der Aktion gewappnet . (Bravo ! Beifall .)

Die Voraussetzung für diesen Erfolg , der besonders im
letzten Jahr in der Stellung des Deutschen Reiches der übri -
gen Welt gegenüber in Erscheinung trat , lag aber darin , daß
der Nationalsozialismus nicht vou außen das Leben der Na -
tion nen zu gestalten unternahm , sondern von innen . Nie -
mals trat die weltanschauliche erzieherische Mission der Be -
wegung schärfer in Erscheinung als in diesem letzten zurück -
liegende Jahr . Es ist für uns eine stolze Genugtuung , das
Hauptthema eines Kongresses geivesen zu sein , der als klassische
Illustration zum Begriff „Nichteinmischung " in Moskau
wochenlang die Revolutionierung , d . h . b o l s ch e w i st i s ch e
Unterwerfung der europäischen und außer -
europäischen Völker unter die dünne Schicht
einer jüdisch - bolschewistischeu internationa -
len Literaten - nnd Intellekt nellen - Klique
theoretisch abhandelte . ( Starker Beisall .) Mit Recht sah man
in uns das Haupthindernis für die Weiterverbreitung und
Durchführung dieser bolschewistischen Absichten in Europa .

Der Nationalsozialismus hegt gegen keine europäische
Nation eine agressive Absicht.

Wir sind im Gegenteil der Ueberzeugung , daß die europäischen
Nationen ihr durch Überlieferungen , durch geschichtliche und
wirtschaftliche Notwendigkeiten gekennzeichnetes , geregelles
und bestimmtes Eigenleben führen müssen , wenn nicht zum
Schaden einer unvergänglichen Kultur Europa als Gesamt -
erscheiuuug zu Grunde gehen soll .

„Unsere Gegner haben 15 Jahre Zeit gehabt , « nd
vordem scho « mehr als SN Jahre , « m ihre Fähigkeiten zu
beweisen . Sie haben Deutschland moralisch , politisch n « d
wirtschaftlich verkomme « lassen . ( Sehr richtig . ) Wir
haben mit ihnen daher überhaupt nichts
mehr zu sprechen .

Wir besitzen die Gewalt nnd wir behalten sie , und wir
werden uicht dulden , daß irgend jemand versucht , gegen diese
Gewalt etwas zn organisieren , so« der « wir werden jede
Erscheinung treffen , in dem Augenblick , in dem sie sich a « -
kündigt ! ( Beifall .)

Das könnte unsere « alten Feinden passen , jetzt, nachdem
wir mit unsäglicher Arbeit Deutschland wieder ausgerichtet
und aufgebaut haben , so wie einst abermals die Ehre , Frei -
heit und die Substanz zu verwirtschaften !

Rein ! Mau soll sich in nns nicht täuschen .
Weil wir wissen , wie lächerlich gering die Zahl unserer

Gegner ist werden wir — als die allein Beauf¬
tragten des deutschen Volkes sie zurückschlagen ,
wo immer sie es wagen , auch nur in Erscheinung zu treten .
Die hohe Protektion , die ihnen dabei von ihren Freunden
in der gesamten übrigen Welt zuteil wird , kann un ? nicht
nur nicht in unserem Entschluß beirren , sondern im Gegen -
teil nur bestärken . ( Starker Beifall .)
( Der Schluß der Proklamation , der bei Redaktionsschluß

noch nicht vorlag , folgt morgen .)

10000000 Faschisten freien an.
ob Rom , 11 . Sept . ( Drahtbericht der Badische » Presse .)

Trommelwirbel , Sirenengeheul , Läuten von Kirchenglocken
und Böllerschüsse werden in wenigen Tagen — der genaue
Zeitpunkt wird noch bekannt gegeben — im Königreich und
in den Kolonien jeden Mann und jede Frau , die mit der
faschistischen Partei in Verbindung steht , zum großen Appell
rufen . — Ueber 10 Millionen Milizsoldaten ,
Schivarzhemden , Angehörige der Arbeitnehmer - und Arbeit -
geber - Verbäude , der Jugend - und Frauen - Organifationen
usw . werden sich daraufhin in Uniform in die Parteilokale
und Kasernen begeben . Um Mitternacht wird der Appell be -
endet sein . Die vorübergehend oder dauernd im Ausland
wohnhaften Italiener haben ihre Verbindung mit der Partei
an diesem Tag durch ein Telegramm an den Parteisekretär
zu dokumentieren .

In politischen Kreisen wird vermutet , daß
der Dnee au jenem Abend , der wohl der Vorabend der
Eröffnung der Feindseligkeiten sei « wird , einen slam -
menden Appell an sei « Volk n« d a« die Welt hält .

Großhändler : Autohaus Eberhard ! G . m . b . H . , Karlsruhe
Amalienstraße 55/57 Fernruf 7329 —7332

„Das nenn ' ich
Überlegenheit !

"

. . . und meinl damit die vielen sonst
nur bei großen Wagen anzutreffen¬
den Vorzüge , die dem OPEL 1,2 Ltr.
4 Zyl . seine Vorrangstellung sichern .

Machen Sie eine unverbindliche PROBEFAHRT!

Zylinder 4 Takt Molor , dadurch
• Höhere Motorleistung , größere

Kraftreserve und
• Ruhiger Lauf des Motors .
• OPEL Fallstrom -Vergaser , dadurch
• Schnell - Slarl und
• Beste Brennstoff -Ausnutzung .

X Brennsiofftank hinten .
• Komplette Bosch - Ausrüstung .
• Abgestimmte angenehirte Federung .

Höchste Sicherheit durch
• KräftigeBremsen mitServo -Wirkung .

• Bequeme Lenkung , leichte
Schaltung .

X Stahl -Karosserie mit Hartholz¬
gerippe .

• Große Automobilreifen .
• Leichtes Ein - und Aussteigen

durch
• Breite Türen .
• Große Fenster - gute Sicht .
• Gut gepolsterte , bequeme Sitze .
X Besonders großzügige und sorg¬

fältige Ausgestaltung .

OPE1
schon für RM 1850 ab Werk

Vorzüge , die Ihr Wagen haben sollte :
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Fuhball beim Reichsparleitag .
Nllrnberg- Fürlhs Mannschaft gegen Schalke.

Im Rahmen des großen Volksfestes am Samstagnach -
mittag im Nürnberger Stadion wird auch der Sport zu
Worte kommen . Im Mittelpunkt steht das arohe Fußball -
treffen zwischen dem deutschen Fußballmeister FE . Schalke 04
und einer Nürnberg/Fürther Stadtmannschaft . Die Mann -
schaft von Nürnberg/Fürth ist inzwischen aufnestellt worden ,
sie wird aus Spielern der beiden Spitzenvereine , Svielvgg .
Fürth und 1 . ftC . Niirnbera . qebildet und tränt am Mittwoch
aeaen die restlichen Spieler beider Mannschaften noch ein
Uebungsspiel auö . Die Aufstellung wurde wie folat ge-
troffen : Köhl ( 1 . FEN .) ? Muntert ( 1 . FEN . ) . Schweudtner
( Fürth ) ; Hecht ( Flirtl ) ) , Leupold I ( Fürth ) , Dehrn (1 . FEN .) ?
Leupold II ( Fürth ) . Eiberger ( 1 . FEN . ) , Griedel ( 1 . FCN . ) ,
Schmitt fl . FCN . , . Wolf ( Fürth ) .

In der Mannschaft überrascht die Aufstelluna von Leu -
pold I . der am Sonntag in seinem Bereinsspiel aeaen Schwein -
furt weaeu einer Tätlichkeit aeaen Spitzenpfeil vom fteld ge -
stellt wurde . Abgesehen davon , das ! herausaestellte Spieler
nach den DFB . - Bestimmnngen ohnehin gesperrt sind , erscheint
die Verwendung des Flirther Mittelläufers beim SamStagS -
spiel nicht recht am Platze .

Vom Segelfliegerlager Iungfraujoch .
Am Montag herrschte auf dem Iungfraujoch reaer Be -

trieb . Es starteten Lerch ( Oesterreich ) , Baur ( Schweiz ) , Schur -
ter (Schweiz ) und Gumpert ( Oesterreich ) , die nach schönem
Flug in Thun und Interlaken landeten . Dittmar ( Deutsch¬
land ) kreiste über drei Stunden über den Gipfeln von
Mönch und Jungfrau . Der Jugoslawe Stanotewitsch er -
reichte am Montan nachmittag ebenfalls Thun . Gegen abend
starteten noch Baroni , Krämer und Godiuat . alles Schwei -
zer , die um 18,15 Uhr über dem Bödoli kreisten . Besonders
beachtet wurden die Leistungen DIttmars . der mit gewöhn -
lichem Gummiseilstart vom Joch aus über 500 Meter Höhe
gewann .

A6V . Köln versuchts nochmal.
Der Kamps um die deutsche Leichtathletik - Ver -

e i n s m e i st e r s ch a f t ist noch nicht entschieden , denn der
stärkste Mitbewerber der Stuttgarter Kickers , der
ASV Köln , wird erneut versuchen , die Schwaben zu über -
trumpfen . Eine Nachrechnung der von Köln am letzten Wo -
chenende erzkelten Punktzahl hat ergeben , daß der ASV auf
10 064,74 Punkte kam . also nur 0,90 Punkte hinter den
Kickers zurückblieb . Die Kölner werden den neuen Versuch
schon am kommenden Wochenende unternehmen und dieSmal
werden sie auch wieder N o t t b r o ck, der am Sonntag verletzt
war und über 110- Meier -Hürden und 400 - Meier ausfiel , zur
Verfügung haben .

Buse Zweiter.
Troggi Îtalien ) gewinnt die Korsika -Rundfahrt .

Mit der zehnten und letzten Tagesstrecke wurde die Kor -
sika -Radruudsahrt beendet . Der beste deutsche Teilnehmer , der
Berliner Hermann Bus « war zum Schluß gesundheitlich nicht
mehr ganz auf dem Posten , konnte aber trotzdem den » wei -
ten Platz im Gesamtergebnis behaupten . Sieger der letz-
ten Tagesstrecke wurde Bianchi in 3 : 20 :34 Minuten , der Ita -
liener Troggi , der im Gesamtergebnis führte , wurde mit acht
Minuten Rückstand fünfter und Buse kam mit 12 Minuten
Rückstand als Dreizehnter ein . Rundfahrt - Sieger wurde
Troggi mit 38 :39 :05 Stunden vor Buse mit 39 : 19 : 02 Stunden
und Bianchi mit 39 : 22 :42 Stunden . — Der Deutsche Ufsat
kam mit einer Fahrzeit von 44 : 29 : 16 Stunden auf den vier -
ten Platz .

BmlnsmttkllWs MTB . Karlsruhe . ! övv . Winsen.
Ilfljt . Durlach.

Der traditionelle BereinSkampf obiger Vereine wurde in
diesem Jahre zu einem besonders schönen , an guten Leistun -
gen reichen sportlichen Ereignis . Ein herrlicher Spätsommer -
tag sorgte auf der schönen Hardtwaldplatzanlage des MTV .
für die beste Wettkampsstimmnng aller Teilnehmer , die von
vormittags 9 Uhr an in den verschiedenen UebnngSarten um
den Sieg rangen . Bis gegen Mittag waren vier Nebungen
des Wettkampfes entschieden , die Ehlingen und Durlach durch
ihre besseren Mittelstreckler in Führung sahen , doch war der
Rückstand der Platzmannschaft durch die schönen Erfolge im
Kugelstoßen und Dreisprung nicht sehr erheblich . Neben den
Wettkampfübungen wurden am Vormittag noch die Rahmen -
kämpfe , der 5000 - Meter -Lauf und das Hammerwerfen sowie
einige Fraueuwettbewerbe abgewickelt . Die Fraueukämpfe
hatten etwas an Bedeutung eingebüßt , dadurch daß KTV . 40
am GamStag die Teilnahme feiner Mannschaft abgesagt hat
und auch Phönix nicht zu allen vorgesehenen Uebungen Teil -
nehmer stellen konnte , so daß die MTV . - Turnerinnen meist
unter sich allein waren .

Am Nachmittag begrüßte vor Beginn der Kämpfe der 2 .
Vereinsführer Dr Winnewisser die Teilnehmer nnd ehrte
die aus Eßlingen gekommenen Gäste durch Überreichung
eines Tischwimpels , für welche Ehrung der MannschaftSführer
von Eßlingen dankte . Dr . Winnewisser ließ die Wettkämpfe
nicht fortsetzen ohne vorher an das Fehlen eines der besten
MTV . - Turners in der heutigen Wettkampsmannschaft zu er -
innern und für den vor wenigen Wochen tödlich verunglückten
Segelflieger Max Albert eine stille Gedenkminute einzulegen .

Dann nahmen die Wettkämpfe wieder ihren Fortgang . Im
200 - Meter - Lauf sorgten Ternsiröm und Bertrams dafür , daß
der Anschluß an die vorn liegenden Eßlinger und Durlacher
wieder hergestellt wurde . Im Diskuswerfen rückte MTV .
durch Kullmann und Schmidt vor . doch Eßlingen stellte das
Gleichgewicht durch Punktgewinn beim Stabhochsprung wieder
her . Durlach fiel letzt etwas zurück , da beim Siabhochspruug
nur ein Mann startete . Auch beim Speerwerfen fehlte bei
Durlach ein Mann . Dieser Wettbewerb brachte MTV . durch
Kullmann und den Iugendiurucr Neck einen Doppelsieg . Da
MTV . auch noch die 4X100 - Meter - Stafsel nnd den Hoch -
sprung , bei dem Schmidt erstmal » mit dem Eßlinger Hoch -
springer Kühn 1,80 Meter übersprang , und Ternström und
Warnte auch noch 1,75 Meter schafften , für sich entscheiden
konnte , war ihm der Endsieg nicht mehr zu entreißen , wenn -
gleich die 4X800 - Meter ^Staffel , durch den Ausfall von Wink -
ler noch einen erheblichen Punktverlust bringen mußte .

Als Einlage ließ Francntnrnwart Helwig eine größere
Abteilung Turnerinnen ausmarschieren , die gymnastische
Uebungen in vollendeter Schönheit vorführten .

Den Abschluß der Veranstaltung bildete die Siegerehrung
und das Treuegelöbnis für die deutsche Turn - und Spor !sache,
unser Volk , Vaterland und Führer . Tr .

Fuhballschule für die Jugend.
Die Vereine entsenden 42 Teilnehmer .

Im Zuge des Neuaufbaus der deutschen Fußballjugend
versam melten sich die Jugendmannschastssührer des Kreises 4
am Sonntag aus dem K F V - P l a tz zu einem Schulungs -
kurs , unter Leitung des Oberjungführers Fritz Nagel -
Karlsruhe .

Dem Kurs lag die Durchführung eines vollständigen
Trainingsabends zugrunde und hatte im erste » Teil theoreti -
scheu Charakter , im zweiten Teil folgten praktische Uebungen .
Der Knrsleiter betonte eingangs , daß von dem Iungmanu -
schaftsführer heute nur beste Eigenschaften verlangt werden ,
verbunden mit Kameradschaftsgeist , Organisationstalent und
nicht zuletzt unbedingte Vereinstreue .

Die praktischen Uebungen , denen anch der Kreisjugend -
spielwart Schoch beiwohnte , waren ans der Fußballsibel auf -
gebaut und wurden in den verschiedenen Leiitungssteigeruu -
gen durchgeführt .

Mit einem Appell an die von 25 Vereinen anwesenden
Jungmannschaftsfiihrer , die heute übernommene Verpflichtung
nicht nur im Interesse des Vereins , sondern auch für die in -
nere Erstarkung des DFB restlos durchzuführen , fand der
Kurs sein Ende . Diese Schulungskurse werden in monatlichen
Abständen ihre Fortsetzung finden .

Mden-Mltrekorii von Zelle Owens .
Der amerikanische Negersprinter Iesse Owens war -

tete jetzt in seiner Heimat mit einem Weltrekord auf . Ueber
220 Bards Hürden unterbot er mit 22,6 Sek . die alte
Welthöchstleistung von Keller - USA . um eine Zehntel -
sekunde .

Deutsche Athleten in Paris.
Beim Sportfest der 16 Nationen .

Für den 29. September ist nach dem Jean - Vouin -Stadion in
Paris ein Leichtathletikfest angesetzt , das hinsichtlich seiner Ve -
setzung ein « der größten Veranstaltungen des Jahres zu werden
verspricht . Nicht weniger als 16 Nationen , im einzelnen
Deutschland , England , Belgien . Dänemarl . Spanien , USA ,
Finnland , Frankreich , Holland , Ungarn , Italien , Luxemburg ,
Norwegen , Rumänien , Schweden und die Schweiz haben die
Entsendung ihrer besten Kräfte in Aussicht gestellt . Hauptnum -
mern der Veranstaltung sind der 5000-m -Lauf um den Jean -
Bouin -Preis , der Marathonlauf sowie der nationale Kilometer -
lauf . International offen sind außerdem die Laufwettbewerbe
über 100, 200 , 400 , 800 und 1500 m , 110 und 400 m Hürden ,
Hochsprung , Weitsprung , Stabhochsprung , Kugelstoßen und Dis -
kuswerfen .

Am Marathonlauf sollen neben den besten Franzosen
fünf Belgier , drei Deutsche , sowie die Meister von England .
Spanien , Finnland , Italien , Schweden und Rumänien teil -
nehmen . Das Fachamt Leichtathletik im Deutschen Reichsbund
für Leibesübungen hat seine Teilnahme an der Veranstaltung
schon vor längerer Zeit fest zugesagt , doch ist eine Auswahl der
deutschen Vertreter bisher noch nicht erfolgt .

26 Ausfälle am zweiten Tag .
Inlernativnale Sechslagefahrl der Motorräder.

Am zweiten Tat hat sich das Feld der Teilnehmer an der
internationalen Sechstagefahrt weiter gelichtet ,
^ etzt sind nur noch 189 Fahrer im Wettbewerb , denn am
Dienstag waren wieder 20 Ausfälle zu verzeichnen linsgesamt
29 ) . 21 Fahrer erhielten Strafpunkte , darunter neun , die am
ersten Tag strafpunktfrei geblieben waren . Insgesamt stnd
jetzt 80 Fahrer mit Strafpunkten belegt , 109 Fahrer wurden
allen Bedingungen gerecht . Die HochleistungSprttfung machte
übrigens den Teilnehmern kaum Schwierigkeiten , denn es
wurden nur zwei Fahrer hier mit Strafpunkten bedacht . Auch
bei der Flachprüsung zogen sich nur sechs Fahrer Straf -
punkte zu .

Von der Sechstagefahrt der Motorräder .
Ein Bild vom ersten Tag der 17. Internationalen Sechstagefahrt
der Motorräder : die Teilnehmer passieren eine Kontrolle in der
schwierigen Bergprüfung bei Immenstadt , vorn der Engländer
CUrty . ( Schirner , K. )

Im Kampf um die Internationale Trophäe haben
Deutschland und die Tschechoslowakei die führende
Stellung behaupten können . Englands Mannschaft ist
auch noch beisammen , hat aber bereits einen Strafpunkt . Auch
Italien liegt mit nur zwei Strafpunkten noch günstig . da -
gegen wurde die französische Mannschaft durch das Aus -
scheiden von Gautier gesprengt , was gleichzeitig 100 Straf «
punkte (insgesamt 106 ) kostete . Auch die beiden französischen
Silbervasen - Mannschaften wurden gesprengt . Die ö - Mann »
schaft durch das Ausscheiden von Gantier , während die A»
Mannschaft überhaupt keinen Fahrer mehr hat . Italien
hat hier die Führung vor Irland , Holland und
Deutschland . Bei den Klub - Mannschaften ist die L - Mann -
schaft des NSKK durch den Ausfall von Birkhofer ( Motor -
defekt ) gesprengt . Ohne Strafpunkte sind nur noch die DDAE »
Mannschaft , drei englische und eine tschechische Klubmannschaft .

Viele Ausfälle gab es auch bei den Fabrikmannschaften .
Die DKW -Fahrer Klopfer und Strauch (175 rem ) schieden anS ,
ebenso Fleischmann auf NSU infolge Getriebe -Defekts und
Fühler auf DKM , der stürzte . Gestürzt und ausgeschieden sind
auch der Döberitzer Aßmann und der UT -Fahrer Heilmann .
der einen Schädelbruch erlitt , aber außer Lebensgefahr ist.

Zwei Futzballlmmpse im öeulschen Osten.
Wieder ein Zweifronlenkampf des DFD . — In Breslau zum dritten Male gegen Polen ,

in Stettin erstmals gegen Estland .
Mit dem Zweifrontenkampf gegen Finnland und Luxem -

bürg begann das Fußballjahr 1985/86 und nach vier Wochen
hat der deutsche Fußballsport schon wieder einen Kampf nach
zwei Fronten zu bestehen . In Breslau trifft unsere Länder -
Mannschaft zum dritten Male mit den Polen zusammen , in
Stettin spielt eine weitere Nationalmannschaft zum ersten
Male gegen Estland . Beide Mannschaften stnd stark anfge -
stellt , die ..Polen - Elf " fährt mit allerstärkstem Geschütz auf
und nach Stettin wurden ebenfalls bewährte Nationalspieler
entsandt und nur vereinzelt findet man unter ihnen »No -
vizen " unserer Nationalelf . Nicht nur die kürzliche Bekannt -
machung des DFB ., sondern auch die Aufstellung der für
Stettin vorgesehenen Mannschaft beweist , daß es sich bort
nicht um eine „B- Mannschaft " handelt .

Zum dritten Male gegen Pole » .

Die Länderspiele mit Polen haben noch keine lange Ge -
schichte. Recht kurz wurde Ende 1933 das erste Länderspiel
Deutschland - Polen aus Wunsch des Reichssportsührers ab -
geschlossen , es fand am 3. Dezember 1933 in Berlin statt und
ergab vor 30 000 Zuschauern einen knappen 1 : 0 -Sieg . der
zwei Minuten vor Schluß auf Zuspiel Hohmanns durch
Rasselnberg sichergestellt wurde . Mit diesem Spiele hatten
die Polen bewiesen , daß sie fußballfportlich auf der Höhe
waren und diesen Beweis erhärteten sie bei der zweiten Be -
gegnung , die am 9. September 1934 vor 85 000 Zuschauern in
Warschau stattfand . Wohl ergab dieser Kampf mit 5 :2 einen
weitaus höheren deutschen Tieg , aber erst die letzten 20 Mi -
nuten brachten die Entscheidung , denn bis dahin hatten die
Polen noch 2 : 1 geführt . Beide Spiele haben also gezeigt , daß
die Polen ein guter und starker Gegner sind uud es ist selbst -
verständlich , daß für den dritten Kampf , der am Sonntag in
Breslau stattfindet , die stärkste deutsche Mannschaft ausge -
stellt wurde .

In Breslau spielen . . .

Für den BreSlauer Kamps wurden die Mannschaften wie
solgt aufgestellt :

Deutschland : Jakob : Haringer . Gramlich - Villina ?n ?
Gramlich - Frankfurt . Goldbrunner . Kitzinger : Lehner . Lenz .
Conen , Siffling , Fath .

Polen : Albanski, - Bullnow , Martyna : Wasiewicz , Dutko .
Kotlarezyk II ? Kiesielinski . Artur . Matjas . Kryfckiewicz . Piec .

Die polnische Mannschaft ist fast die gleiche , die am l . Sep¬
tember in Brüssel den Landerkampf gegen Belgien austragen
sollte , der aber dann wegen des Todes der Königin der Bei -
gier abgesagt wurde . Sie ist gut vorbereitet und eingespielt .
In einem Kursus in Warschau gab es sehr gute Leistungen zu
sehen und der polnische Trainer Otto , aus Westdeutschland
stammend , hat seine Lente gilt im Schuß . Die Bilanz der
Länderspiele Polens zeigt ein sehr günstiges Bild nnd ent -
hält eine ganze Reihe von Siegen über Nationen . mit denen
auch wir kein leichtes Spiel hatten . In der für den pol -
nifchen Zuzug günstig gelegenen Stadt Breslau , die damit
ihr zweites Länderspiel erhält , werden die Polen beweisen
wollen , daß ihre bisherigen gnien Leistungen in den Länder -
spielen gegen Deutschland kein Zufall waren , wir rechnen aber

doch mit einem Siege unserer deutschen Elf . in der nach langer
Pause in der Verteidigung Sigi Haringer wieder erscheint ,
den man mit dem jungen Villinger Grämlich gepaart hat .
einem der Wenigen , die von den Leuten des Nachwuchses gut
einschlugen . Hinter beiden steht Jakob und damit kann mau
dieser Hintermannschaft alles Vertrauen entgegenbringen .
In der Läuferreihe steht neben den Standardspielern Gram -
llch und Goldbrunner der Schweinfurter Kitzinger , der sich im
Spiel gegen Rumänien seine internationalen Sporen ver »
diente und der Angriff erscheint in der wohl augenblicklich
stärksten Besetzung . Wir rechnen wieder mit einem heißen
Kampf , der vielleicht auch erst in der zweiten Halbzeit oder
gegen Spielende entschieden wird ? entschieden aber zugunsten
der deutschen Mannschaft und möge der Ausgang noch w
knapp sein .

Die Polen haben in der diesjährigen Spielzeit zwei Län -
derkämpse gegen Oesterreich und Jugoslawien ausgetragen
und mit 2 :5 bezw . 2 :3 verloren ? immerhin erneute Beweise ,
daß die Nachbarn im Osten Fußball spielen können . Gegen¬
über diesen beiden Spielen hat die polnische Mannschaft einige
Veränderungen erfahren , durch die sie als wesentlich stärker
angesehen werden muß .

*
Ei « neuer Gegner : Estland .

Mit 21 Nationen hat der DFB . bisher in offiziellen Ain -
derspielen die Klingen gekrenzt ? insgesamt wurden 116 Spiele
ausgetragen , davon 51 gewonnen und 45 verloren , während
22 Treffen unentschieden endeten . Ein weiterer Gegner , der
22 ., tritt am Sonntag in Stettin mit Estland gegen Deutsch -
land an ? auch für dieses Treffen hat der DFB . eine recht
starke , keineswegs zweitklassige Elf gestellt wie die Auffiel -
lnng mit Sonnrein ? Münzenberg . Tiefel ? Sukov , Matthies .
Schulz ? Malecki , Hohmann , Damminger , Rasselnburg , Si -
mitsreiter beweist . Mit Matthies stellt der deutsche Osteit
seinen ersten „Nationalen "

, der Danziger wird sich wohl an -
strengen , um sich einen dauernden Posten in der Länderels zu
erspielen , denn von einem „Uebersluß an Mittelläufern " kann
man im deutschen Fußball selbst bei stärkster Übertreibung
nicht sprechen . Außer dem Danziger wollen sich der Hanauer
Sonnrein und der Braunschweiger Sukov ihre internationalen
Sporen verdienen . Eine Reihe der übrigen Spieler gehört
znm eisernen Bestand der deutschen Nationalmannschaft und
andere haben beim Länderspiel gegen Rumänien mit Ersolg
eingeschlagen .

Ueber Estlands Fußball ist nicht viel bekannt . Der m -
ternationale Spielverkehr der Estländer beschränkt sich auf
die Ostsee - Randstaaten . Seit 1922 hat Estland 80 Läi ^ erspiele
ausgetragen , die meisten mit Finnland . Lettland . Litauen und
Schweden . Bei den Ausscheidungsspielen zur Weltmeister -

schaft wurde Estland von Schweden mit 0 : 2 ausgeschaltet .
diesem Jahre unterlagen sie aber Schweden nur 1 :2. ( !)

Aber auch die Esten werden kaum in der Lage sein , am

Sonntag ihr erstes Länderspiel gegen Dentschland zu « ewin -

neu und so ist damit zu rechnen , daß nach den Spielen de «

Sonntags die deutsche Länderspielbilanz 120 Spiele mit ^

Siege « aufweisen wird .
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XVI.
Fünf Monate ohne Ziegen.

Ich glaube nicht, daß sich ein Mensch in Deutschland vor -
stellen kann , wie trostlos und verödet eine Gegend wird , wenn
es ungefähr fünf Monate nicht geregnet hat . Bei uns sieht
es jedenfalls Anfang März 1934 entsetzlich aus . Ueberall liegt
verendetes Vieh umher . Bon den Kadavern erheben sich
Wolken von Fliegen , wenn man sich nähert . Unsere Quelle
geht auch zurück, und ivenn es noch lange anhält , so müssen
wir vielleicht mit dem Versiegen rechnen . Madame ist schon
in Verlegenheit um Wasser.
Das kleine Rinnsal bei den
Apselsinenbäumen , auf daS sie an -
gewiesen ist , gibt kaum noch Was
jer her .

Alle Morgen finden wir den
Zaun an unferm Garten von Tie -
ren eingerissen . Nachts über muß
gewacht , tagsüber Eingerissenes
wieder aufgerichtet werden . Harry
hilft tüchtig dabei , doch geht mit
dieser Arbeit viel gute Zeit ver -
loren , die man besser nützen
könnte .

In der Nacht vom 1 . März
wehrte Hein , einen starken Bul -
len ab, der auf unser HauS zu-
kam . In der Dunkelheit ging
der Schuß fehl . Der Stier hob
wutbrüllend zum Angriff an . Erst
ein paar Schritte vor der Haus -
tür gelang es , daS Tier mit zwei
Schüssen umzulegen .

In Abständen haben wir vor
nnferm Zaun Fässer mit Wasser
für das durstige wilde Vieh auf -
gestellt . Wir müssen die Fässer
mehrmals am Tag füllen , so stark
ist die Inanspruchnahme . Auf
diese Weise erhalten wir aber
zeitweilig unsern Zaun ganz . Die
armen Tiere dauern uns . Ist
auch die Mühe mit dem Wassert
schleppen groß , so ist es doch ein
dankbares Geschäft, den armen
Kreaturen ein wenig zu helfen .

Sechs Stunden pflanzen begießen.
Eines Nachts hatte sich eine etiva vierjährig « EfeNn in

den Garten verirrt , ein recht wildes Tier . Heinz lag nach
mühevoller Arbeit in bleischwerem Schlaf und horte Lumps
Bellen nicht. Ich stand auf und sah das Tier sich an allem
gütlich tun , was Grün im Garten ist . Mit Stock und Seil -
schlinge ging ich darauf zu . Die Eselin wich zurück, stolperte ,
und dabei konnte ich ihr die Schlinge umwerfen , deren Ende
ich an einen Baum band . Dann raufte ich etwas Grünzeug
aus und gab ihr Wasser . Am Morgen sah ich , daß daS Tier
am Kopf verletzt war . Ich wusch die Wunde aus . Sie saß be-
reitS voller Fliegenmaden . Ich habe das Tier gesund ge-
pflegt »nd dann später wieder laufen lassen . Inzwischen hat
es sich aber so an mich gewöhnt , daß eS regelmäßig mittag »
zwt Fütterung und Tränkung kommt . ES läßt sich sogar von
dem kleinen Rolf , der mir das abgeguckt hat , ausgerauftes
Grün vorlegen , und kommt dem Kinde nicht zu nahe . Aber
nicht allein die Tiere wollen in dieser Zeit versorgt sein , son-
dern vor allem auch unser Garten , den wir dauernd begießen
müssen . Morgens und abends verbringen wir te drei Stun -
den mit Gießen , doch der Boden saugt es auf , als fei eS
ttichtS; fo aber leben die Pflanzen wenigstens weiter .

Nicht müde werden ist die Losung . Auf „Frido "
, so er -

Mite Harry , der unten war , sei «S noch schlimmer mit der
Dürre .

Hein « entging in diesen Tagen dem unvermittelten An -
griff eines bösartigen Stiers durch einen sehr gewagten
Sprung in einen Felsspalt . Doch es hat gut gegangen .

Dafür hat er aber nun eine schlimme Zahnfistel und muß
mit einer geschwollenen Back« umherlaufen . Ich habe es Frau
Dora Körwin gesagt , als eS anfing , doch meinte sie, daran
könne Dr . Ritter nicht« machen, und so müssen wir unS eben
helfen , so gut es geht .

Lorenz zieht zu uns .
Lorenz ist von drüben mit einer wenig schönen Nachricht

gekommen . Er hatte von Philippson so häufig fürchterliche
Prügel bezogen , daß er nun fortgelaufen . Er bat um vor -
läufige Aufnahme bei uns . Der arme , schwächliche Mensch,
willenlos , hochgradig nervöS und schwindsüchtig, tut uns sehr
leid,' doch HeiNz hielt uns vor , daß es die heimliche Span -
nuug nur verschärfe , wenn wir ihm willfahren . Jedenfalls
will Heinz wegen Lorenz keinen Feindseligkeiten ausgesetzt
sein und sagt ihm deshalb , daß Dr . Ritter , der so etwas schon
voraussehe , sich einmal erboten habe , den Lorenz aufzuneh -
wen . Er möge es zunächst dort einmal versuchen . Ginge es
nicht, so stünde ihm unser HauS natürlich offen .

Lorenz ist entsetzlich Übel dran . Philippson hat ihn mit
Fanstschlägen traktiert , so daß er eine Zeitlang bewußtlos
gewesen ist .

Lorenz macht den Versuch bei Dr . Ritter , doch wird er
nicht aufgenommen . Man will ihn mit Bananen unterstützen ,
nicht aber ins HauS nehmen . So blieb uns keine Wahl , Lo -
renz kommt zu uns . Ts soll nur für kurze Zeit sein , weil
er mit dem „Ehristobal "

, der in den nächsten Tagen fällig ist ,
" ach Guayaquil und dann in feine Heimat nach Deutschland
»urück will .

Sonderbarerweise scheint Madame es zu billigen , daß
« wemj bei «as lebt . Die Situation ist uns recht unbehaglich ,

doch wir wissen, daß tatsächlich zwischen Philippson und Lorenz
eine tödliche Feindschaft besteht.

Madame sucht nun auch wieder Annäherung an uns . Sie
schenkt Harry einen prächtigen wilden Esel , den sie gefangen
hat . Es ist ein starkes Tier , und es lohnt sich schon , ihn zu
zähmen . Beim ersten Tränken beißt er Heinz so stark in den
Arm , daß dieser einige Tage nichts tun kann . Nachher wird
das Tier so ungebärdig , daß es erschossen werden muß .

Wir fühlen uns alle nicht fo recht wohl angesichts des
bei uns wohnenden Lorenz , und ersehnen die Ankunft deS
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Margret Walbroel mit Harry am Steinhaus .
Aufgenommen von der Hancock -Expeditlon .

„San Christobal " , der endlich den armen Kranken mitnehme »
soll.
Sin sehnlicher Wunsch wird Wirklichkeit

Am 27. März 1934 — Lorenz macht sich nützlich,' er war
mit Harry Holz holen gegangen — erschien Madame am Tor
und fragte nach Lorenz . Ich sagte ihr , daß er nicht im Hause
sei . Sie erwiderte darauf : Freunde von Ihr seien gekom-

men , um sie und Philippson mit nach der Südsee zu nehmen .
Ich möchte Lorenz dies ausrichten . Lorenz sollte die Tiere
und das Haus versorgen und weitere Nachricht abwarten .

Ich traute meinen Ohren nicht. Was wir uns so sehnlich
gewünscht haben , sollte Wirklichkeit werden .

Doch vorläufig glaubte ich es nicht und dachte, es so bloßes
Gerede . Lorenz , der nach einigen Stunden mit Harry zurück-
kam, war ebenfalls erstaunt, ' doch er nahm zunächst in aller
Gemütsruhe sein Essen ein und ging erst dann zum Wig -
wam hinüber : das Haus war leer .

Um sich zu überzeugen , daß die beiden auch wirklich fort
feien , ging Lorenz zur Post Office Boy hinunter, ' aber auch
dort war nichts mehr zu sehen außer Fußspuren im Sand , die
verrieten , daß Menschen kurz vorher da gewesen waren .

ES ist also wohl wirklich so . Fran Bousquet und ihr Be -
gleiter Robert Philippson haben die Insel verlassen !

Lorenz zog wieder in den Wigwam ein und ging am
nächsten Tag mit mir zu Dr . Ritter , um diesen zu verständi -
gen oder vielleicht Neues bort zu hören . Zunächst führten
Ritters bei der Nachricht , von der sie überrascht schienen, einen
Frendentanz auf . Dr . Ritter riet Lorenz , alles Verkäufliche
zu veräußern und mit dem Erlös abzudampfen . Am »Khsten
Sonntag wolle er , Ritter nnd Frau Körwin , heraufkommen ,
um die Hinterlassenschaft zu besichtigen.

Heute großer Ausverkauf!
Der 5. April 1934 brachte endlich den heißersehnten Regen .

Ritters sind am Sonntag gekommen . Heinz ging gemeinsam
mit ihnen zum Wigwam hinüber . Dr . Ritter öffnete mit einer
erstaunlichen Selbstverständlichkeit sämtliche Kisten und Kasten,
als seien sie sein Eigentum .

Er scheint felsenfest davon überzeugt , daß Madame end-
gültig fort ist , und denkt nicht an die Möglichkeit einer Rück-
kehr, die wir doch schon einmal erlebt haben .

Lorenz begann alsbald mit dem Verkauf . Es ging zu
wie zwischen galizischen Juden . Verlangte Lorenz zehn
Sucre , so bot Dr . Ritter einen Sucre . Auch die Vorräte in
der Post Office Boy wurden besichtigt. Hier war wieder ein -
gebrochen worden . Es fehlte nach Angaben von Lorenz vieles .
Sogar Eisenrohre waren entwendet .

Madame hat selbst den Abbruch des Hauses in der Boy
betrieben und Holz vom Dachgeschoß und Fußboden entfernen
lassen. Lorenz hat die Hölzer in ein Versteck ins Gebüsch
tragen müssen und sie später teils zum Wigwam geschafft.

Wir erwarben verschiedene Dinge , unter anderm zwei
Esel und einen Teil der Wellbleche.

Lorenz erzählte , daß Philippson seinerzeit unser Faltboot
gestohlen und auf die Lagune gebracht habe . Leider fand
Heinz es beim Suchen nicht mehr vor , und Lorenz konnte
auch die genaue Lage des Verstecks nicht angeben . Die Sache
mit Dr . Ritters Esel „Burro " klärte Lorenz ebenfalls auf .
Philippson hatte das Tier in unsern Garten getrieben , da -
mit wir es , glaubend , es sei ein wilder Esel , erschießen
sollten . Der arme Lorenz mußte zugeben , bei dieser Schand -
tat mitgewirkt zu haben . Er habe einfach gemußt . Prügel
und Nahrungsentzug seien die üblichen Strafen für Dienst -
Verweigerung gewesen .

Lorenz liquidierte seinen Besitz in den nächsten Wochen
weiter . Teils kaufte Dr . Ritter , teils wir . Lorenz hat lange
damit zu tun , die Gegenstände , die Dr . Ritter kaufte , mit dem
Esel herunterzntranSportieren .

(Fortsetzung folgt .)

5000 musizierende Babys .
Kapellmeister mit 23 Monaten - Vabyorchester, Amerikas neueste Mode .
In Philadelphia ist dieser Tage ein Musikerstreik ausgebrochen . Die Mitglieder der bekanntesten Orchester

legten feierlichen Protest gegen die unaufhörliche Senkung ihrer Gagen ein . Ihr Berufsverband teilt mit ,
daß beinahe die Hälfte seiner Mitglieder arbeitslos sei . Daran ist nicht nur die Krise schuld , sondern zum
größeren Teil die — Babyorchester . Amerikas neueste Leidenschaft.

DaS hatte sich der etwas verträumte Musikpädagoge Karl
M o l d r e m gewiß nicht vorgestellt , als er vor wenigen Mo -
naten in der Zeitung das erste öffentliche Auftreten seines
Babyorchesters ankündigte ! Wenige Stunden später
schon war der tausendsitzige Saal ausverkauft . Jeder wollte
die kleinen Musiker von zwei bis sechs Jahren unter
Leitung ihres Kapellmeisters , der sage und schreibe nur 2 8
Monate alt sein sollte, spielen hören . Und es erwieS sich
als kein Bluff ! Da spielten keine Liliputaner , wie ein Skan -
dalblatt vorher behauptet hatte , sondern wirkliche kleine Kin -
der , die zwar noch nicht alle einwandfrei sprechen, sich aber um
so klarer auf Streichinstrument und Flöte ausdrücken konnten .

Der Erfolg war so einzigartig , daß Moldrem seine kleine
Musikergesellschast zu einer Tournee durch Kalifornien mit -
nahm . Wo die BabyS auftraten , stürmten Kinder und Musik -
freunde die Kassen. Allein in Südkalisornien wurden 134
Konzerte gegeben und die Einnahmen waren so gewaltig , daß
Moldrem 50 (KM Dollars für Kinderhospitäler und Waisen -
Häuser stiften konnte . Geschickte Manager witterten Ge°
schäste . Sic stellten ans eigene Faust Babyorchester zusam -
men , die kläglich versagten . Sie brachten nur wirres Ge -
duöel und Geblöke ohne icde Musikalität hervor . ES fehlte
die Hand des genialen Pädagogen , der die Kinder zu leiten
verstand und die Quellen der Innerlichkeit ausschloß, die nie -
mand in den kleinen Wesen vermutet hätte . So wurden also
zunächst unter Moldrems Leitung neue Lehrer ausgebildet ,
die nunmehr dazu berufen waren , eigene Orchester zu formen .
Heute gibt es bereits auf dem Gebiete der Vereinigten Staa -
ten nicht weniger als 600 Babyorchester und die Zahl
der musizierenden Babys wird auf nahezu 5000 ( ! ) geschätzt .

Und dabei handelt es sich keineswegs um Spielerei ! Den
Zuhörern ( eigentlich sind es wohl mehr Zuschauer ) wird ein
zweieinhalbstündiges , Programm geboten . daS schwierige
Werke von Mozart und Haydn enthält . ES wird ohne Noten
musiziert , mit naivem Draufgängertum und einer Taktsicher
heit , die den strengsten Musikkritiker überrascht . „Bataillone
von Wunderkindern " hat semand die Babyorchester getauft ,
und doch ist dies nicht ganz zutreffend , denn 90 Prozent der
Kleinen stammen aus Familien , die sich musikalisch nicht be -
tätigen . »Ich mache aus jedem Kleinkind einen brauchbaren

Musikers hat Moldrem erklärt , und seitdem hat er keine Ruhe
mehr vor eifrigen Müttern , die ihren Bubi gleichfalls auf
dem Konzertpodium sehen wollen !

Schon arbeitet eine Spezialinstrumeniensabrik für den
Bedarf der Babyorchester und stellt Liliputviolinen oder Mi »
niaturklaviere her , denn wenn die Babys auch sonst so er -
wachsen scheinen — ihre klingenden „Spielsachen " mißhandeln
sie genau so wie gewöhnliche Kinder . Eine seltsame und in
ihren Auswüchsen echt amerikanische Mode , diese musizieren -
den Hosenmätze !

Eine Königin sucht
ein Zimmermädchen,

In einem dänischen Provinzblatt konnte man kürzlich
eine Anzeige lesen , in der ein „Einzelnes Ehepaar " ein Zim¬
mermädchen suchte . Z » ihrem großen Erstanne « erhielt ei»
junges Mädchen , das auf die Anzeige geantwortet hatte , einige
Tage später « in Schreibe » vom Hofmarschall der Königin ,
in dem man sie ersuchte , sich persönlich »orznstellen .
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die grosse Tube

mehr geschehen !" Der Strafgefangene beschwerte firfi also bei
dem Leiter der Anstalt , doch der glaubte ihm nicht , denn es
kommt nur allzuoft vor , daß sich Gefangene derartige Ge -
schichten ersinnen , um sich an mißliebigen Wärtern an rächen .
Kurze Zeit danach kam aber der betreffende GefänaniSwärter
zu dem Direktor und bat um einen kurzen Urlaub . Nun
wurde der Anstaltsleiter doch etwas stutzig . Er bewilligte
zwar dem Gefängniswärter den Urlaub , setzte firfi aber sofort
mit der Polizei in Plymouth in Verbindung , die den Mann
genauestens beobachtete . Der hatte ein ossensichtlirfi ^s Jnter -
esse für Juwelengeschäste und trat schließlich in eines ein .
Als sich der Detektiv bei dem Juwelier erkundiate . stellte er
tatsächlich fest , daß der Gefängniswärter einen Diamanten
verkauft hatte . Selbstverständlich war es der , um den er den
Sträfling betrogen hatte . Noch in Plrimoutb wurde der
Wärter verhaftet und in Dartmoore steckte man den Mann ,
der die Zellen zu beaufsichtigen hatte , nun selbst in eine Zelle .

Goldfieber in Holland .
In dem sonst so geruhsamen Holland ist das Goldfieber

ausgebrochen und eine große Goldsucher - Aktiengesellschaft ge -
gründet worden . Das neue Land der Sehnsüchte ist eine
Fischerinsel in der Nordsee bei Terschelling . Trotzdem es
eine ungewöhnliche Art ist , in dieser Gegend nach Gold zu
graben , scheint die Sache kein Schwindel zu sein , wenn man
auch noch nicht weiß , ob alle diese Träume in Erfüllung
gehen werden . Denn es handelt sich um „Schwemm -
g o l b" . Gerade in dieser Gegend liegen viele Schiffe auf
dem Meeresgrund , die vor vielen Iahren mit einem statt -
lichen Goldschatz in ihren stählernen Leibern gesunken sind ,
und die man nicht heben konnte . Mit der Zeit verwittern
min die unterseeischen Wracks dnrch den Einfluß des Meer -
wassers und geben allmählich ihre inneren Schätze frei . So
sinö dort schon wiederholt Goldbarren angeschwemmt oder
vvn den Fischern mit ihren Netzen ans Tageslicht gezogen
worden . Nun will man diesen „Schwemmgoldsegen " syste -
matisch ernten.

«Mb Hausfrau 1935".
In Madrid ist man des Unfugs der Schönheitsköniginnen -

wähl gleicherweise satt wie in anderen vernünftiaen Staa¬
ten , aber ganz kann man auf die Einrichtung doch nicht ver¬
zichten und so versucht man das Gewohnte mit dem Zweck -
mäßigen zu verbinden . Madrid wird in den nächsten Tagen
die Wahl der „ Miß Hausfrau 1935" erleben , der ..Dona de
casa "

, wie es im Spanischen heißt . Hier werden keine Beine
oder glatte Gesichter gezeigt , sondern Koch- und andere
häusliche Künste . Die Bewerberinnen müssen zuerst einmal
ein Festmahl für fünf Personen herstellen , müssen Wäsche
waschen , zerrissene Socken stopfen , müssen bnaeln und an -
dere derartige Sachen mehr . Es haben sich bereits über 200
Bewerberinnen gemeldet und wertvolle Preise winken ihnen :
eine komplette Einrichtung , Aussteuer , Hausrat . Wäsche und
dergleichen . Und wenn diese Siegerinnen diesmal auch nicht
die Aussicht haben , beim Film zu landen , so scheinen sie doch
mit diesem Wettbewerb die Hoffnung zu verbinden , bald
unter die Hanbe »« kommen . Und das kann mitunter noch
mehr wert sein .
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Des ersten Reiches Schwert.
Die Reichskleinodien im Wandel der Jahrhunderte

Wenn die Stadt der Neichsparteitage , die alte Reichs -
stadt Nürnberg , in diesem Jahr der Wiedergewinnung der
deutschen Wehrhastigkeit dem Führer und Reichskanzler als
Ehrengabe eine getreue Nachbildung des alten deutschen
Kaiser - Zeremonialschwertes überreichte , so knüpft sie damit
sinnbildlich an die große Ueberlieferung jener Zeit an , da
sie Hüterin und Wählerin der Heiligtümer des Deutschen
Reiches war .

Die berühmten Reichsinsignien , die Ausdruck der Würde
und Macht des Kaisers waren , bestehen neben dem Krö -
nungsornat aus der goldenen Kaiserkrone , dem Reichsapfel ,
dem „ Schwert des Heiligen Mauritius " und dem eigent -
lichen Zeremonialfchwert der Kaiserkrönung , bekannt als
„ Schwert Karls des Großen " . Sarazenische Künstler aus
Sizilien haben dieses Schwert im 12. Jahrhundert ange -
fertigt .

Die von dem Aachener Domgoldschmied Witte geschas -
fene Nachschöpfung des Kaiserschwertes ist so getreu dem
Original nachgebildet , daß sie auch alle Verzierungen und
Beschädigungen aufweist . Sie ist ein M e i st e r w e r k
deutscher Goldfchmi edearbeit .

Bis zum Jahre 1424 wurden die Reichskleinodien von
den deutschen Kaisern in verschiedenen Burgen verwahrt .
Kaiser Sigismund betraute die Freie Reichsstadt Nürnberg
für ewige Zeiten mit der ehrenvollen Ausgabe , die Jnfig -
nien zu hüten . Sie blieben in Nürnberg bis zum Jahre

aus aller düelt
1796 . Um sie vor dem Zugriff Napoleons in Sicherheit z«
bringen , wurden sie aus der Stadt gebracht und gelangten
auf Umwegen nach Wien , wo sie sich noch heute befinden .

Diamant — aus der Nase gezogen.
Ein eigenartiger Fall ereignete sich in dem bekannten

englischen Zuchthaus zu Dartmoore . Ein Sträflina , der be -
reits sieben Jahre gebrummt hatte , hatte seine Strafe für
einen Juwelendiebstahl fast abgesessen . Eines Taaes zog er
den Gefängniswärter in ein Gespräch . Er würde jetzt bald
entlassen und eine nene Existenz könne er sich nur mit Geld
aufbauen . Er habe einen wertvollen Diamanten , ob ihm der
Wärter helfen wolle , ihn zu Geld zu machen . Sein Schaden
solle es nicht sein . Als der Wärter für die Sacke Interesse
zeigte , verriet der Sträfling das Versteck des kostbaren
Steines . Sieben lange Jahre hatte er ihn — in der Nase
verborgen getragen . Jetzt war es nicht ganz leickt , ihn da
herauszuholen . Man mußte ein Messer nehmen , um ihn
ans Tageslicht zu befördern Als der Wärter den Stein in
der Hand hielt , kam eine Parouille vorbei . Der Wärter
steckte den Stein in die Tasche . Am nächsten Tag
fragte der Sträfling den Wärter , wann er den Stein verkau -
fen werde . Der Mann tat sehr erstaunt . Er babe den Stein
ja garnicht . Als die Wache vorbeigekommen sei . babe er ihn
in die Zelle geworfen . Der Stein war wea . Der Sträfling
Nummer 238 sann auf Rache und fragte einen . .sachverstän -
digen " Mitgefangenen , was in diesem Falle zu unternehmen
sei . „ Gehe ruhig zu dem Direktor und beschwere dich. Wegen

einer Sache , in der du bereits verurteilt bist , kann dir nichts

Nürnberg im
Zeichen des
Reichsparteitages

Die feierliche Einholung der
120 Traditionsfahnen des al -
teu Heeres . Eine Ehrenkom -
panie bringt sie durch die fest-
lich geschmückten Straßen der
Stadt zum Lager der Wehr -

macht in Gebersdorf .

IPresse - Bild - Zentrale , K )

Des deutschen Volkes Schatzkästlein.
Einweihung des Silchermufeums .

Bon unserem nach Schnait entsandten « « .- Sonderberichterstatter .

Frohe Fahrl ins weinreiche Remstal .
Nach zweistündiger Fahrt über Ettlingen , Pforzheim , Stutt -

gart biegt unser Wagen in das Remstal ein . Ein stiller Sonn -
tagmorgen liegt darüber . Auf der Straße nach Schnait fahren
wir an Marschkolonnen von Sängern vorüber , vorbei an
ihrem Silcherlied „ Ach , du klarblauer Himmel und wie schön
bist du heut , möcht ans Herz gleich dich drücken , vor Jubel und
Freud "

. Ter Gesang veriveht wie Blätterfall , doch der frische
Wind trägt den Melodiebogen von der „lichtgrünen Welt , wie
strahlst du voll Lust " uns nach . Dieses Lied schließt in seiner
Einfachheit die ganze Schönheit des frühherbstlichen Tonntag -
morgens ein , die über dem breiten Tal und seinen Weinber -
gen liegt , über dem hinter Obstbäumen vorlugenden Dörslein
Schnait .

An der properen Hauptstraße steht neben der kleinen Dorf -
kirche das Geburtshaus des Schullehrerfohnes und
Volksliederkomponisten Friedrich Silcher . Im Jahre 190g
sollte es abgerissen werden , da sammelten der Schwäbische
Sängerbund und Freunde Silchers einen namhaften Betrag
zur Erhaltung des Hanfes , und nun standen nach 30 Jahren
wieder die Sänger und die württembergische Staatsregi >.' ruug
zusammen für einen vollständig neuen Ausbau und eine
wesentliche Erweiterung des Silchermufeums .

Nach der W e i h e d e s H a u f e s , der auch Reichsstatthal -
ter Murr anwohnte , durch den Schwäbischen Sängerbund ,
nach Liedvorträgen , Instrumentalmusik , einer gedanklich fein
gerundeten Ansprache des Bundessührers , I n n e n m i n i -
st e r Dr . Jon . Schmid , über Silcher und seine dem deut -
scheu Volk gehörenden Lieber , öffneten sich die Pforten des
alten schlichten Hauses .
Kier liegen Urschriften deutscher Volkslieder .

Der besinnliche Betrachter mag an diesem ersten Tag viel -
leicht zu kurz gekommen sein ? denn unaufhörlich strömen
hunderte von Besuchern dnrch die vielen Räume , der Ver -
kehr stockt oft auf den schmalen Holztreppen , die in den zweiten
und dritten Stock führe » . Die laute Feststimmung , die drau -
ßen in den geschmückten Straßen und Gäßchen liegt , der
Klang vertrauter Lieder ist hier gedämpft . Es ist eine an -
dächtige Stimmung beim Beschauen der vielen Bilder , der
Landschaften aus Silchers Heimat , der Radierungen und Ge -
mälde , die ihn allein oder mit seiner Frau von der Jugend
bis zum Alter zeigen .

Die Ruhe wird schon dnrch den Vorraum geboten ^ einer
schlichten Gedenkstätte für die gefallenen Sänger des Schwä -
bischen Sängerbundes mit einer symbolischen Darstellung des
Silcherliedes „ Morgenrot "

, umrahmt von den Fahnen des
Silchervereins Schnait und der von Silcher geleiteten Akade¬

mischen Liedertafel Tübingen . Dann kommt die , wenn ich nicht
irre , früher vor dem Hause angebrachte Gedenktafel : „In
diesem Schulhaus wurde am 27. Juni 1789 geboren Dr . Fried¬
rich Silcher , Musikdirektor an der K . Universität Tübingen ,
gestorben daselbst am 26 . August 1860 . Gewidmet von seinen
Verehrern 1882 .

"
Dahinter ist der große und helle Saal , das Herzstück des

Museums . Hier sind in würdiger Ausstellung und schöner
Sichtbarkeit die Silcher - Volkslieder in der ersten Niederschrift
ausgebreitet , einige schon leicht vergilbt , andere an den Rän -
dern abgegriffen , die meisten jedoch sehr gut erhalten , alle
leicht lesbar durch die klare , schwnng - und phantasievolle
Handschrift : kaum einmal eine Korrektur im Notenbild , viel -
leicht sind diesen Niederschriften Entwürfe vorausgegangen ,
die offenbar Silcher selbst vernichtet hat .

Das sind also die Manuskripte jener Lieder , die eine so ge -
waltige Auswirkung auf alle Deutschen im Reich und in der
Welt haben . Man steht ihnen mit stiller Bewunderung gegen -
über und versucht sich ihre zauberische Krast in die Breite und
Tiefe im Leben unseres Volkes auszumalen .

Während das Auge auf ihnen ruht und ihre Urschrift fest -
halten will als unverlierbare Erinnerung , fängt man unwill -
kürlich und für die Vorübergehenden unhörbar ihre Melodien
zn singen an , das liebliche „Aennchen von Tharan "

. das wehe
„ Morgen muß ich fort von hier "

, das Soldatenlied „ Es geht
bei gedämpfter Trommel Klang "

, oder das Abschiedslied
„Nun leb wohl du kleine Gasse " . Wie einfach und herzinnig ,
jedem verständlich und von jedem zu singen sind in diesem
letzten Liede Abschied nnd Heimweh auf den überzeitlichen
Ausdruck gebracht .

Wie bodenständig sind auch auf der anderen Seite seine
humorvollen Lieder , die oft kräftig zupacken und recht spitz¬
bübisch lachen können . Doch vergessen wir nicht , aus der Fülle
der Urschriften das hehre Lied vom guten Kameraden —
Silcher ist uns allen ein solch guter Kamerad durchs Leben . . .

Neben diesen Manuskripten , Biedermeiermöbeln , Diplo -
men , neben seinem Spiuett viele Notenbücher , Erstdrucke ,
Bilder berühmter Zeitgenossen , Widmungsgedichte , darunter
auch eines von Heinrich V i e r o r d t , dann Noten aus Sil -
chers Bibliothek , zahlreiche Werke von Konradin Kreut -
zer und Carl Maria von Weber , mit denen er befreundet
war , und im frühen Schaffen Anregung erhielt , dann Pro -
gramme aus seiner Tübinger Zeit mit für die damalige Zeit
gewiß mutigen Aufführungen der Oratorien „Die Schöpfung "
und „Die Jahreszeiten " von Joseph Haydn .
Silchers Lied , ein Spiegel deutscher Seele .

Zuletzt bleibt man vor jenem großen , von Lorbeerbäumen
umrahmten Gemälde stehen , das Friedrich Silcher mit seiner
jungen Frau aus einer lieblichen schwäbischen Landschaft her¬

austreten läßt , vord em Meister des deutfchen Volksliedes , der
vor Ludwig van Beethoven , Franz Schubert und Robert
Schumann eine ehrfürchtige Zurückhaltung zeigte , und prägt
sich Bild und Wesen dieses bescheidenen , treuherzigen und ge -
mütvollen Schwaben ein , der nns Deutschen einen nnver -
gleichlichen Kranz Volkslieder geschenkt hat ;
Volkslieder , die zu einem untrüglichen Spiegel unserer Seele
geworden sind und von allem Kunde geben , was wir Gutes
zu sagen haben : Innigkeit und Sinnigkeit , Treue und Ehr -
lichkeit , Natnrverbnndenheit , Heimatliebe , Frömmigkeit und
Ehrfurcht vor der Form .

Man prägt sich Bild nnd Wesen in diesen auf das Liebe -
vollste angelegten Räumen ein , das Bild eines Mannes , der
auch auf die übermütigen Scherze seines Studeuten - Ehores
in Tübingen einging , wie diese kleine , wenig bekannte Anek -
dote zeigt : Friedrich Silcher liebte es , bei einer Fermate eine
geri ^ elte Bewegung als Zeichen des Schlusses zu machen .
Da es bei dieser Gelegenheit einmal nicht klappte , wurde er
zornig und stampfte , worauf einer der Studentensänger ihn
zum Lachen brachte , indem er vortrat und also sprach : „Herr
Doktor , Se hent halt Ihr Sauschwänzle net recht g'macht ."

3000 Säuger geben eine Liedfeier .
Der Weihe des Hauses , eines SchatzkästleinS des deutschen

Volkes , folgte eine von etwa 3000 Sängern gegebene Liedfeier ,
der bald 6000 Hörer anwohnten . Silcherlieder , sehr erhebend
gesungen , klangvoll , schlicht , erfüllt von überschwingender
Empfindung , dazwischen Ansprachen nnd Dankesworte für
den Ehrentag des großen Sohnes des kleinen Weinortes
Schnait im Remstal , für einen wundersamen Heimattag , der
allen unverlierbarer Besitz geworden ist .

Aus der Reihe der Redner seien herausgehoben der Gau -
sührer des Badischen Sängerbundes , Karl
S ch m i t t - K e h l , der anch für den schwäbisch - bayrischen Gau
die Glückwünsche überbrachte und sehr schön und treffend das
Silchermufeum Schnait einen Wallfahrtsort der deut -
fcheuSänger nannte , dann Karl H e n g st - K a r l s r u h e ,
der für die deutschen Silchervereine sprach und Kreisleiter
Rauschnabel , der in einem kurzen Vortrag den Volks -
sänger Silcher würdigte , Professor Dietzel und Nachkom -
men Silchers .
Abschied von Schnait .

Nun leb wohl du kleine Gasse , nun ade du stilles Dach
Zu Ende glüht ein goldener Tag Unser lieber , junger Freund
am Steuer hat seine Not , selbst im Schneckentempo » urch die
Straßen von Schnait zu kommen , der Abschied ist überaus
herzlich , nur langsam bleiben Grüße und Wünsche für Wohl -
ergehen und Wiedersehen , bleiben Häuser , Fahnen und Tan -
nengrün zurück .

Auf der Landstraße , über die abendliche Schatten der Obst -
bäume ziehen , marschieren Kolonnen von Sängern . Drüben >n
den Weinbergen läßt sich eine frohe Madchenschar mit dem
heimatlichen Lied „ Durch 's Wiefetal gang i jetzt na " in das
benachbarte Dorf begleiten . Sie grüßen herüber und unter -

brechen ihr Lied „ Gute Fahrt durchs Ländle ! "
. .

Habt Dank für diesen wunderschönen Heimattag , für Frieo -

rich Silcher und sein Lied !
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Neue städtische Bauprojekte.
Schulhausneubau in Grünwinkel — Verbreiterung der Karlstrahe — Vau eines EnlwSfserungs »

Kanals — Verbesserung des Wohnuugsmarkles .
Erstellung eines Tchulhausneubaues in

Grünwinkel
Die Vergrößerung der Stadtrandsiedlung im Gelände

»wischen Bulach und Grünwinkel brachte für öie Grünwinkler
Volksschüler untragbare Verhältnisse . Die verhältnismäßig
kleinen Schulzimmer sind überfüllt . Von den schulpflichtigen
Kindern aus der Stadtrandsiedlung konnte bisher nur ein
kleiner Teil in der Grünwinkler Schule untergebracht wer -
den . öie übrigen mußten den Schulen in Bulach oder Mühl -
bürg überwiesen werden . Es hat sich daher die Notwendigkeit
ergeben , « in neues Volksschulhaus im Stadtteil Grünwinkel
»u erstellen .

Bei der Frage , ob die Schule als Behelfsbau oder Massiv -
bau erstellt werden soll , hat man sich nach verschiedenen Vor -
« leichsanstellungen für letztere Bauweise entschieden. AuS-
schlaagebend hierfür waren in der Hauptsache die überragende
Wirtschaftlichkeit und Dauerhaftigkeit gegenüber der Be -
belfsbauweise und weiterhin die ästhetischen und konstruk -
tiven Vorzüge des Massivbaues . Das SchulhauS soll auf
dem Gelände zwischen der Hopfenstrahe und dem Pulver -
Hausweg nach den Plänen des städtischen Hochbauamts , die
UUl geheißen wurden , errichtet werben .

Der Gesamtaufwand einschließlich der anteiligen Stra¬
ßen - und Kanalkosten beträgt etwa 4SI 700 RM . ohne Gelände »
wert .

Zunächst wird nur der erste Bauabschnitt mit einem Auf -
wand von rund 175 000 RM . ausgeführt . Die Platzkosten
find hierin nicht inbegriffen . Wegen Erwerbung des erfor¬
derlichen Baugeländes werden Verhandlungen mit den in
Betracht kommenden Grundstückseigentümern eingeleitet .

Verlegung der Straßenbahnhaltestelle
vor dem Restaurant „Moninger "

Durch die Verlegung der Straßenbahnhaltestelle vor dem
Restaurant „Moninger " auf die Westseite der Kreuzung Kai »
fer - und Karlstraße wird eine Verschmälerung des nördlichen
Gehweges der Kaiserstraße notwendig . Der Herr Polizei -
Präsident hat in diesem Zusammenhang angeregt , auch den
westlichen Gehweg in der Karlstraße zwischen Kaiser - und
Akademiestraße um etwa 1 Meter zu verschmälern . Die da -
durch erreichte Fahrbahnverbreiternng um etwa 1 Meter
wird es ermöglichen , auf dem Parkplatz für Privatautos auf
der östlichen Fahrbahnseite die Fahrzeuge im Winkel zum
Randstein aufzustellen : außerdem werden mehr Fahrzeuge als
bisher auf diesem sehr besuchten Parkplatz untergebracht
werden können . Der Fußgängerverkehr wird durch diese
Maßnahme nicht beeinträchtigt werden .

Ausschließung des neuen Jndnftriegeländes
am Oelbecken / Bau des Entwässerungskanals

und der Wasserleitung
Am neuen Oelbecken des Karlsruher Rheinhafens bat

sich eine erste Firma zur Ansiedlung angemeldet . Um das neu
zu besiedelnde Industriegelände aufzuschließen , müssen Stra -
ßen und Kanäle hergestellt werden . Die Ausschließung läßt
sich nicht mehr zurückstellen . Nach Beratung mit den Rats -
Herren wurde vom Oberbürgermeister der Bau des Ent -
wässerungskanales für das Gelände der neu anzusiedelnden
Firma einem Darlander Unternehmen zugeschlagen . Die
Kosten belaufen stch mit den Baustoffen auf rund 1800 RM .

Erdarbeiten im Hardtwald
Die Erdarbeiten im Hardtwald können vor Herbst aus

der wertfchaffenden Arbeitslosenfürforge nicht gefördert wer -
den . Um aber für arbeitslose Wohlfahrtsunterstützungs -
empfänger ständig eine geeignete Arbeit zur Hand zu haben ,
werden aus ordentlichen Arbeitsfürsorgemitteln 50 000 RM
für die Durchführung eines Teils der Arbeiten ausgeworfen .

Grundstücksverkehr und Wohnungsbau
In der Sitzung mit den Ratsherren wurde neben einer

Anzahl von Grundstückserwerbungen und Grundstückstauschen
auch über den Verkauf einer Reihe städtischer Grundstücke Re -
ratung gepflogen . Die verkauften Grundstücke stnd zur Be -
bauung mit Wohngebänden ( Einfamilienhäuser und Mehr¬
familienhäuser ) bestimmt . Es handelt stch in der Hauptsache

um Bauplätze am Feierabendweg . an der Turmbergstraße .
Bahnhofstraße und Berckmüllerstraße . Auf diesen Grund -
stücken werden 85 Wohnungen errichtet , so daß sowohl die
Arbeitsbeschaffung als auch der Wohnungsmarkt einen er-
freulichen Aufschwung zu verzeichnen hat .

Verwendung einheimischer Treibstoffe
Umstellung eines Sprengwagens des Tiesbauamts auf Holz»

gasautrieb .
Ans Anlaß der Generalüberholung eines städtischen

Sprengwagens beabsichtigt das Tiefbauamt den Umbau des
Wagens auf Holzgasantrieb . Es soll damit der erste Versuch
einer allgemeinen Umbildung von schweren und für diese
Maßnahme geeigneten Nutzfahrzeugen auf Holzgasantrieb ae-
macht werden . Nach Berechnungen wird hierbei jährlich eine
wesentliche Betricbskostenersparnis eintreten , Falls der Ver -
such befriedigt , sollen auch die übrigen hierfür in Betracht kom-
menden städt . Kraftfahrzeuge auf die neue Betriebsweise um -
gebaut werden .

Weinwerbewoche .
tFest der beutscheu Traube uud des deutsche» Weinsl .
In der Zeit vom 19. bis 26. Oktober d . I . wird im ganzen

Reiche eine Weinwerbewoche zu dem Zwecke abgehalten wer -
den . in den notleidenden weinbautreibenden Gemeinden die
großen Restbestände des vorjährigen Weines noch abzusetzen,
die dort lagern . Di « Stadtverwaltung hat sich grundsätzlich
bereit erklärt , gleich anderen Städten die Patenschaft über
eine notleidende Weinbaugcmeinde des heimischen Landes
zu übernehmen und in Verbindung mit den einschlägigen
Organisationen , insbesoi ^ ere dem Reichsnährstand und dem
Gaststättengewerbe , weitere Maßnahmen durchzuführen , die
geeignet sind , den Weinabsatz in jener Zeit in Karlsruhe zu
fördern .

Deutsch- schweizerischer Reiseverkehr .
Zwischen der deutschen Regierung und dem schweizerischen

Bundesrat ist in der Frage des Reiseverkehrs eine Verein »
barung dahingehend getroffen worden , daß für den Aufenthalt
in schweizerischen Erziehungsinstituten , sowie für den Aufent -
halt in Sanatorien auf Grund amtsärztlichen Zeugnisses und
für Studienzwecke Zahlungsmittel im bisherigen Nahmen
über Reiseverkehrskonto wieder zur Verfügung gestellt wer -
den. Ihre Auszahlung erfolgt lediglich über die schweizerische
Verrechnungsstelle . Reisezahlungsmittel (Reiseschecks , Kredit¬
brief « usw . ) für die genannten Zwecke werden in Zukunft nicht
mehr ausgestellt .

English Players in Karlsruhe.
Sine Unterredung mit dem Leiter der englische« Schulspieler — Empfang im Ralhaus .

Rundfahrt durch die Sladl und Besichtigung von Rappenwörl .
Gestern abend , kurz nach 8 Uhr , trafen in Karlsruhe die

englischen sckool -playerz ein , öie heute abend im Konzerthaus
eine Theateraufführung veranstalten . Es sind 22 Jungens
im durchschnittlichen Alter von 17—18 Jahren und drei Mäd -
chen . Leiter der Gruppe ist ihr junger Lehrer Dawson ,
der mit viel Idealismus und Verständnis für die kulturpoli -
tische Sendung der jungen Generation diese Gastspielreise in
Deutschland durchführt . Die Förderung des Deutschen Aka-
dcmischen Austauschdienstes ist den jungen schauspielern in
hohem Maße zuteil geworden Dozent Dr . Walz vom Dol -
metscherinstitut in Heidelberg ist ihnen auf ihrer Reise durch
Teutschland ein vortrefflicher Begleiter , der die Fülle von
organisatorischen Aufgaben , die eine solche Theaterreise mit
sich bringt , lautlos erledigt und die jungen englischen Freunde ,
die natürlich recht wißbegierig sind , über all ' die neuen Ein -
drücke, die sich ihnen in Deutschland bieten , orientiert . In
Karlsruhe hat die Auslauösstelle der Technischen Hochschule
( Geschäftsführung Frl . S ch e r f ) zusammen mit dem Ver -
kehrsverein die Vorbereitung des Gastspiels übernommen
und hoffentlich schneidet die badische Landeshauptstadt im Ur -
teil der jungen Engländer nicht weniger günstig ab , als
Freiburg , von wo sie gerade — nach vorherigen Gastspielen
in Berlin und München kommen — und das sie mächtig be -
geistert hat . „Baden is a lovely country "

, denken sie. Beson¬
ders der „Black Forest " hat es ihnen angetan und wenn
sie einstens wieder zum Kontinent herüberkommen , werden sie
via Heidelberg ins badische Musterländle einfahren . Das
steht heute schon fest . So ist auch diese Reise über ihre kultur -
politische zwischenstaatliche Bedeutung hinaus ein kleiner Bei »
trag zu einer wirkungsvollen Fremdenpropaganda , bei der
Baden im englischen Urteil nicht schlecht abschneidet.

Gestern abend , schon bald nach der Ankunft , haben wir den
Leitern der Schauspielgruppe im Schloßhotel einige Stunden
Gesellschaft geleistet . Ihr erster Eindruck von Karlsruhe war
ausgezeichnet , denn dank der hiesigen Vorbereitung , konnten
den jungen Leuten in Familien und Hotels Freiquar -
tiere zur Verfügung gestellt werden . Der Darsteller des
King Richard II. war nicht wenig darüber begeistert , in seinem
Zimmer sogar ein Piano vorzufinden .

Mr . Dawson , der 32 Jahre alte Lehrer nnd Manager
der school-players . ist seinen Schülern ein verständnisvoller
Führer . Er und die anderen kommen aus englischen Public
Schools , die im englischen Schulwesen einen Sonderrang ein -
nehmen . Diese Schulen haben eine gewisse Ähnlichkeit mit
unseren Landeserziehungsheimen und führen bis zur Uni -
versttätsreife , sind also gleichsam Voretappen von Oxford und
Cambridge . Diplomaten , Juristen und Wirtschaftler gehen
aus diesen Schulen hervor . Zum Stil dieser Jnternat -
schulen gehört nun traditionsgemäß das Theaterspiel . Es ist
gleichsam ein Bestandteil der Erziehung und psychologischen

Schulung , die hier der Jngend zuteil wird . Die besten
Schauspieler der Public Schools sind nun zu dieser Gruppe
zusammengefaßt worden und was sie uns in Deutsch ! ind
zeigen , ist ein Stück , das für das englische NachkriegSdcnken
irgendwie typisch ist. „Richard os Bordeaux "' ist in London
fast zwei Jahre mit großem Erfolg gespielt worden , so daß
man auf diese Darbietung einigermaßen gespannt sein darf .
Nach der hiesigen Aufführung geht es noch weiter nach Stutt -
gart , Mannheim und Frankfurt und dann wieder über den
Kanal heimwärts .

Heute schon sind die Eindrücke im nenen Deutschland für
diese jungen Engländer unvergeßlich . Auch Karlsruhe war
„charrnine " . Heute vormittag um 9 Uhr wurden sie im
Rathaus namens der Stadt durch Bürgermeister Fri bolin
herzlich empfangen . Bürgermeister Fribolin brachte in eng-
lischer Sprache ein freundschaftliches Willkommen znm Aus »
druck und wies die Ausländer auf die Bedeutung Karlsruhes
als Landeshauptstadt zwischen Rhein und Schwarzwald hin .
Dann ging es in mehrstündiger Rundfahrt kreuz und guer
durch die Stadt . Alle Sehenswürdigkeiten wurden » abge-
klopft" : Hochschule , Schloß usw . Zur Mittagszeit wurde in
Rappenwört auf Einladung der Stadtverwaltung das Mittag »
essen eingenommen , um für die anschließende Rheinhafen »
besichtigung recht gerüstet zu sein.

So haben die Engländer , wenn auch in Eile , von Karlsruhe
einige markante Eindrücke bekommen . Und wenn heute abend
im Konzerthaus der Vorhang vor dem mittelalterlichen
Throne Richard II . aufgeht , mögen recht viele Zuschauer der
Aufführung beiwohnen . os .

Verkehrsunfälle .
Bei der Einmündung der Straße Am Stadtgarten in die

Ettlingerstraße erfolgte ein Zusammenstoß zwischen einer
Zugmaschine mit Anhänger und einem Straßenbahnzug der
Linie 2, wobei der Motorwagen des letzteren erheblich be -
schädigt wurde . Personen wurden nicht verletzt . Die Schuld
an dem Zusammenstoß trifft den Führer der Zugmaschine ,
Wilhelm Kling , wohnhaft Augartenstraße 4g, weil er da?
Vorfahrtsrecht des Straßenbahnzuges nicht beachtet hatte .

Auf der Karlsruher Landstraße zwischen Weinweg und
Dornwaldsiedlnng stieß ein Kraftradfahrer mit einem Ein -
fpännerfuhrwerk zusammen . Der Kraftradfahrer erlitt hier -
bei einen Schädelbruch und mutzte in das Städtische Kranken -
Haus verbracht werden . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt.
Die Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei geklärt .

Im Laufe deS gestrigen Tages ereigneten sich außerdem
noch eine Reihe von leichteren Verkehrsunfällen , die sämtliche
auf die Nichtbeachtung der Verkehrsvorschristen zurnckzusüh -
ren sind nnd bei denen mehrere Personen leichtverletzt wurden .

Herbst und Winter 1935
Die neuen
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Rassentrennung auf öffentlichen Schulen.
Reichsminister Ruft ordne ! Einrichtung von Iudenschulen an.

Reichsminister Ruft hat in einem Erlab über die Rassen -
trennung auf den öffentlichen Schulen , in dem als Vorberei¬
tung für die Einrichtung von Iudenschulen zu Ostern 1936
Erhebungen über die Rassezugehörigkeit der Schülerschaft an -
geordnet sind , eine alte nationalsozialistische Forderung tat -
kräftig in Anariff genommen .

Dieser in enger Fühlungnahme mit dem Massenpolitischen
Amt der NSDAP , ausgearbeitete Erlab bereitet einen weite -
ren wichtigen Abschnitt in der RassegeseKgebnng des neuen
Deutschlands vor und beweist , dah Deutschland keineswegs
geneigt ist , wie ausländische Pressestimmen zu wissen glauben ,
seinen grundsätzlichen Rassestandpunkt auszugeben .

Auf dem Gebiete der Volksschule ist zur Erreichung
dieses Zieles die Zusammenfassung derjenigen nichtarischen
Schulkinder , die der mosaischen Religion angehören , in be -
sonderen jüdischen Volksschulen schon bisher energisch geför -
dert worden . Insbesondere ist mit staatlicher Genehmigung
seit 1934 eine größere Zahl privater jüdischer Volksschulen
neu entstanden.

Der entscheidende Gesichtspunkt ist aber nicht die Zuge -
Hörigkeit zur mosaischen Religion , sondern zur jüdischen Rasse.

Der rassefremde , jüdische Schüler bildet in der Klassen-
gemeiuschast der arischen Schüler und Lehrer ein Fremd¬
körper . Sein Dasein erweist sich als ein außerordentliches
Hindernis im deutschbewußten nationalsozialistischen Unter -
richt und macht die notwendige , in der Rasse begründete Ueber -
einstimmung zwischen Lehrer , Schüler und Lehrstoff un -
möglich .

Der neue Erlaß des Reichserziehungsministers Rnst zielt
deshalb auf Durchführung der völligen Rassen -
trenn ung in den Volksschulen ohne Rücksicht auf die Kon -
fessionszugehörigkeit der rassefrcmden jüdischen Schüler und
auf Wiederherstellung der Iudenschulen hin . und zwar vom
Schuljahr 1936 ab. Er billigt beiden Teilen zu , was nach
völkischer Auffassung eine selbstverständliche Forderung ist :
Die Rassengemeinfchaft zwischen Lehrer und Schüler . Aus
dem Erlaß ist noch folgendes ersichtlich:

Bei den P f l i ch t s ch u l e n ist mit Rücksicht auf die auch
für Nichtarier nach wie vor bestehende Schulpflicht eine Ver -
wiifung auf private Volksschulen nicht angäugig . Vielmehr
wird die Errichtung öffentlicher Volksschulen
für Juden erforderlich werden . In diesen Schulen
werden alle diejenigen Schüler und Schülerinnen zusammen -
zufassen sein , bei denen entweder beide Elternteile oder ein
Elternteil jüdisch sind . Die sogen . Vierteljuden . bei denen ein
Großelternteil jüdisch ist , beabsichtigt der Reichserziehungs -
minister bei der auf dem Gebiete des Schulwesens vorzuneh -
Menden Rassentrennung außer Betracht zu lassen .

Voraussetzung für die Errichtung einer öffeut -
lichen jüdischen Volksschule ist das Vorhandensein von min -
destens 20 jüdischen Kindern innerhalb einer Gemeinde .

Der Erlaß zeigt , wie sorgfältig und gewissenhaft der
Staat auf dem Gebiet seiner Rassengesetzgebung vorgeht , um
unnötige Härten zu vermeiden und doch sein Ziel , eine von
Fremdkörpern gereinigte völkische Lebensgemeinschaft zu er -
reichen . Es steht zu hoffen , daß alle Staats - und Partei -
stellen mithelfen werben , das vom Reichserziehungsminister
Ruft gesteckte Ziel zu erreichen , so daß zu Ostern 1936 auf dem
Gebiete des öffentlichen Volksschulwesens eine möglichst voll-
ständige Trennung zwischen deutschen und jüdischen Kindern
durchgeführt ist .

*
Mit der Verordnung über die Rassentrennung auf den

öffentlichen Schulen ist durch den Reichsminister Rust das
Ergänzungsstück zu den Maßnahmen des Staatskommissars
Hinkel auf kulturellem Gebiet geliefert worden . So wie die
Inden das ihrem Volkstum gehörende Kulturgut in ihren
Kreisen pflegen können , so wird künftig das jüdische Element ,
und hierzu gehören auch alle Halbjuden , sein eigenes , natür -
lich staatlich beaufsichtigtes Schulwesen besitzen . Damit wird
die Rassentrennung dort vollzogen , wo sie besonders wichtig
ist : bei der Jugend .

Wie notwendig die reinliche Scheidung ist , geht am besten
aus den Stärkeverhältnissen in Städten wie Berlin , Frank -
furt a . M ., Breslau und München hervor . Diese Städte heben
in den letzten Monaten ohnehin einen sehr erheblichen Zuzug
aufzuweisen gehabt , infolgedessen sind in den von den Juden
bevorzugten Wohngebieten die Anteilsziffern der jüdischen
Kinder in den Schulen recht erheblich in die Höhe gegangen .
Angesichts der Grundhaltung unserer Nation ist es natürlich
auch ein Ding der Unmöglichkeit , weiterhin in den Schulen
den deutschen mit dem jüdischen Nachwuchs zu durchsetzen.

Unzuträglichkeiten mancher Art haben sich bisher schon
daraus ergeben , sie müssen weiter anwachsen , je mehr iie
Rassenpflege ein wertvoller Bestandteil des Unterrichts nird
und je stärker die Schuljugend in die nationalsozialistische
Weltanschauung hineinwächst und mit ihr verschmilzt . ES liegt
also nicht zuletzt im Interesse des Judentums selbst, wenn ihm
auch besondere Schulen gegeben werben , für die übrigens die
Lehrer in Frage kommen , die auf Grund des Arierparagra -
phen in der Beamtengesetzgebung aus dem Schuldienst aus¬

scheiden und in Pension gehen mußten . Natürlich läßt sich die
Rassenscheidung nicht überall im Reich durchführen, zumal
auf dem flachen Lande nicht, weil in den kleinen Ortschaften
nur eine sehr geringe Zahl von jüdischen Schulkindern vor
handen ist , so daß an die Einrichtung besonderer Klassen nicht
gedacht werden kann . Aber mit dem Rnstscheu Erlaß wird
doch im großen und vor allem dort , wo es notwendig ist , der
nationalsozialistischen Rassenlehre vollauf Rechnung getragen .

Daß sich bestimmte ausländische vom Judentum nicht ganz
unabhängige Zeitungen mit dem Erlaß des Reichserziehungs -
Ministers auseinandersetzen und daran Kritik üben werden ,
versteht sich eigentlich nach allen bisherigen Erfahrungen von
selbst. Aber so wenig sich das Judentum darüber beklagen
kann , daß es ihm verwehrt ist , sich auf dem Gebiete der Kunst
oder des Theaterwesens zu betätigen , so wenig wird den Ju -
den in Deutschland die Möglichkeit genommen , ihren Kindern
einen ihren Bedürfnissen entsprechenden Unterricht zu ertei -
leu . Das mögen sich die ausländischen Kritiker zunächst vor
Augen halten , bevor sie wieder ihre sattsam bekannten und
abgeleierten Klagelieder anstimmen .

Schnellverfahren .
Zur Aburteilung im Schnellverfahren wurden dem Pol !-

zeipräsidium vorgeführt : eine Person wegen Verächtlichmach -
ung der NSDAP ., eine Person , weil sie in der Bahnhofs -
Wirtschaft aufreizende Redensarten führte .

Radfernfahrt Bafel — Eleve .
Unserem Bericht über den Verlauf der Adam -Opel -Ge -

dächtnisfahrt Basel —Cleve am vergangenen Samstag tragen
wir noch nach, daß die Teilnehmer an der Fahrt bei ihrem
Eintreffen an der Verpflegungsstelle im Stadtteil Mühlburg
von »m Ratsherrn Albert Schneider im Auftrag des
Oberbürgermeisters begrüßt worden sind.

Erfolge der Karlsruher Schützengesellfchaft.
Zur Förderung und Erfüllung der Aufgaben , die uns

Schützen besonders heute durch die von unserem Führer w.ie -
hereingeführte allgemeine Wehrpflicht gegeben sind , hatte die
Karlsruher Schützengesellschaft zu dem am 7. und 8. ds . Mts .
veranstalteten 2. Nibelungen -Schießen der befreundeten
Schützeugesellschast Worms unter Führung ihres 1 . Schüt¬
zenmeisters W . Müller und des Iugendschützenmeisters A.
M a e y e r acht Kampfmaunschasten entsandt . Im ganzen
waren 35 Mannschaften zur Stelle , die in hartem Kampf um
den Sieg rangen , wobei es der Karlsruher Schützengesellschast
gelang , vor den Mannschaften aus Mainz , Worms , Mann -
heim , Darmstadt und Saarbrücken den Wanderpokal für beste
Gesamtleistung , den Wanderpokal des Wehrmannkampfes ,
5 Mann — 175 Meter — 15 Schuß in 3 Stellungen , und den
Wanderpokal im gemischten Kampf , 4 Mann , je 15 Schuß , auf
Stand 175 Meter , Wehrmann , Pistole und Kleinkaliber , sowie
recht zahlreiche Ehrengaben und Kränze zu erhalten .

Hierbei ist ganz besonders das im Wehrkampf erzielte Er -
gebnis beachtlich, das bei 1167 Ringen mit eine Spitzen -
leistung darstellt . Es schössen Gehmann 248 Ringe mit
15 Schuß auf 175 Meter . B u ch e r e r 242, S ch l e n k e r 234 ,
R a u 222 und W . Müller 221 Ringe .

An den Einzelsiegen waren insbesondere die Schützen
Gehmann , Bucherer , Schlenker und R a u , und von
den Jungschützen Fränkle , Flohr und Gack beteiligt .

Die Schützengesellschaft Karlsruhe kann auf diesen wei -
teren sportlichen Erfolg , wie Herr Herbert , der Oberschiit -
zenmeifter von Worms , bei Ueberreichung des Ehren -trunkes
aus dem erkämpften Wanderpokal für gesamte Bestleistung
hervorhob , ganz besonders stolz sein.

Nach einem kleinen Bummel aus dem mit dem Schützenfest
zu gleicher Zeit stattfindenden Backfischfest , wobei knusperige
und auch blonde rheinische Backfische , Autorammen und Was-
serrutschbahn neben einem Tänzchen eine besondere Rolle
spielten , verabschiedeten sich die siegreichen Mannschaften von
ihren Schützenkameraben und -.Kameradinnen mit der Ver -
sicherung auf baldiges Wiedersehen beim Königsschießen der
Karlsruher Schützengesellschaft am 21. und 22 . ds . Mts .

Jüdischer Rassefchönder vor Gericht.
Das Karlsruher Schöffengericht verhandelte gegen den

31 Jahre alten ledigen jüdischen Viehhändler Viktor C a h n
aus Rülzheim lPsalzj , der sich wegen Kuppelei zu ver -
antworten hatte . Seine schachernde Geschäftstätigkeit führte
ihn häufig nach Knielingen , Nenreut und anderen Orten der
Karlsruher Umgebung , wo er dafür bekannt war , daß er be-
reitwillig junge Mädchen zu Autofahrten und zu „einer Tasse
Kaffee" einlud . Seine mangelnde Achtung vor der Frauen -
ehre brachte ihn schon zweimal vor Gericht und Vorstrafen
wegen tätlicher Beleidigung und Verleumdung .

Eines der Mädchen , die dem jüdischen Schürzenjäger ins
Garn gegangen waren , war eine 16jährige Verkäuferin . Die -
ses junge Mädchen weilte im Sommer 1932 in Begleitung
eines jungen Mannes ans ihrem Heimatort in Rülzheim in
der Pfalz , wo der Angeklagte bei seinen Eltern wohnte . Da
die beiden jungen Leute den letzten Zug nach Karlsruhe ver -
säumten , sahen sie keine Möglichkeit zur Heimkehr . Das
junge Mädchen befürchtete , von seiner Tante wegen des späten
Ausbleibens ausgescholten zu werden . Sie bat Cahn , er möge
sie mit seinem Auto nach Hause bringen . Da der Vater des
Angeklagten angeblich mit der Verwendung des Wagens zu
privaten Zwecken nicht einverstanden war , beauftragte Cahn
einen ihm bekannten Autovermieter , die Fahrt nach Karls -
ruhe auszuführen . Seine Hilfsbereitschaft entsprang jedoch
nicht reiner Nächstenliebe , sondern hatte besondere Hinter -
gründe . Er verstand es . den jungen Mann , der sich bereit
erklärte , die Hälfte des Fahrpreises zu bezahlen — mehr hatte
er an Bargeld nicht zur Verfügung — abzuwimmeln , so daß
der Jude mit dem Mädchen auf der Fahrt allein sein konnte .
Der Autovermieter war bereit , die Fahrt für 10 oder 12 M .
auszuführen .

Unterwegs im Wal -de ließ Cahn anhalten und veranlaßte
den Fahrer , sich für kurze Zeit zu entfernen . Zu welchem
Zweck , bedarf keiner besonderen Erwähnung . Wenn es soweit
wäre , wollte er hupen . Nachdem sich Viktor seinen „Lohn "
für seine Gefälligkeit , das Mädchen für seine Kosten nach
Hause fahren zu lassen , geholt hatte , forderte er das 16jährige
Mädchen auf , sich nun in den Wagen zu setzen und dem Chaus -
feur zu willen zu sein , „damit die Fahrt billiger würde " . Die -
ses Schachergeschäft erfüllt den Tatbestand der Kuppelei . Cahn
hatte durch feine Unverschämtheit erreicht , daß der Fahrer sich
mit einem Fahrpreis von 9 Mark begnügte .

Der tüchtige Handelsjude versuchte in der Verhandlung
vor dem Schöffengericht nach allen Regeln jüdischer Gerissen -
heit den brutalen Tatbestand abzuschwächen und zu beschöui-
gen , allein die Beweisaufnahme ergab zweifelsfrei , daß die
Tat , geboren aus gemeiner Gesinnung , sich so abgespielt hatte ,
wie sie ihm die Anklage zur Last legte .

Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten unter
Berücksichtigung der Gemeinheit seiner Handlungsweise wegen
Kuppelei zu acht Monaten Gefängnis . Von der
Untersuchungshaft wurden zwei Monate angerechnet .

Funkprogramme vom 12.-14. Sepi.
REICHSSENDER STUTTGART

» amKtStag , den 12. September .
5.45 Bauernfunk .
6.00 Gymnastik T (Glucker ) .
<i.30 Frühlonzert .
7 .00—7.10 Frühnachrichten .
8.10 Gymnastik II (Glucket )
9.00 Frauensunk .

10.00 Aui Rütnbetg : Reichssen -
dung : Ausmorsch bei At -
beilsdi - nste » auf det Zep »
pelinwiefe .

11.15 „ Hammer nnd Pflug .'
12.00 Mittagskonzett .
13.00 Wetter . Nachrichten .
14.00 Allerlei — von 2 bis S.

15.00 Auf det Leinwand gibt ' »
Gestalten , di« wit getn
im Oht behalten .

15.30 Ftanenftunde .
16.00 Unterhaliungsmusik .
17.00 Nachmittagskc -nzert .
18.30 „ Schuster bleib beim Lei -

ften !" Ei » Schuhmachet

spricht .
18.45 Unter der Zeitfunklup «.
19.00 „ I bin Soldat — »al¬

ler » I" Li «d vom fchwSbi -
fchen Soldaten .

20 .00 Nachrichtendienst .
20 .10 Konzert .
21.30 Aus Nürnberg : Reichs -

fendung : Vorbeimarsch der
politischen Amtswalter am
Hauptbahnhof vor dem
Führer .

22 .00 Nachrichten . W «« «t , Spott .
22 .20 Saatdienst .
22.30 Späiabendmusik .
24.00—2.00 Nachtmusik .

Freitag , den 13. September .
5.45 Bauernfunk
6.00 Gymnastik I (Glucket ) .
« .30 Frllhkonzer «.
7 .00—7.10 Frühnachrichten .
8.10 Gymnastik IT (Glucket ) .
9 .00 Flauen funk .

10.15 Reichsparteitag det Frei¬
heit . Die eisten dtei Tag «.

11.00 „ Hammet und Pflug ."

12.00 Mitiagskonzert .
13.00 Wetter , Nachrichten .
14.00 Allerlei — von 2 di » S.
15.30 Kinderstunde .

16.00 Musik im Fteien .
17.00 Reichssendung Nürnberg :

Ausmarsch der politisch «»
Amtswalter auf der Zeppe -
linwiese

18.30 Aus Karlsruhe : Det B .
d. M . singt th «inftänklsche

Volkslied «! .
19.00 „ H«tt X meldet (ich zum

SBoti ."

19.10 „ Eine Esche weiß ich. sie
heiß « Vggdrasil . " Gedicht «
u » d Siedet .

19.40 Anekdot « mit u . um Musik

20.00 Aus Nütnbetg : Reichssen .
dung : Fruenkongteß in
der Festhalle .

22 .00 Nachrichten . Wetter , Spott .
22.20 „ Das offizielle Rundfunk .

schtifiium ."
22 .30 Heiter « Ab «ndmusik .
24.00—2.00 Nachtmusik .

« amStag , den 14. September .
5.45 Bauetnfunk .
0.00 Gymnastik I (Glucker ) .
0 .30 Frühkonzert .
7.00—7.10 Ftühnachtichien .

8.10 Gymnastik II (Glucker ) .
10.00 Kundgebung der HJ . in

der Hauptkampsbahn des
Nürnberger Stadions .

11.00 „ Hammer und Pflug ."

12.00 „ Buntes Wochenend ."
13.00 Wettet , Nachrichten .
14.00 Allerlei von 2 bi « 3.
15.00 Httlerjngendsunk .
16.00 , ,D «t frohe Samsiag -Nach -

mittag ."
18.00 ..Tonbeticht der Woche ."
18.30 „ Fesch und resch !" Buni «

Wiener Volksmusik .
19.00 Aus Nürnberg : Reichssen -

dung : Ausschnitt « aui d «m
Volksfest im Stadion .

20.30 „ Romanze ." Funkspiel .
22 .00 Tanzmusik zum Wochen ,

«nd «. 24.00—2.00 Rachtkonz «rt .

DEUTSCHLANDSENDER
® »nner «tn<i , den 12. September .

6.30 Fröhliche Mus » .
10.15 Volksliedsingen .

11.30 Bauernfunk .
12.00 Unterhaltungsmusik .
14.00 Allerlei — von 2 di » J .

15.15 Ina Seidel
15.40 Johannes Güuthet liest .
16.00 Unterhaltungsmusik .

17.30 Konzert .
17.55 Reichsparieiiag .
19.30 Ichallplatten .

20.10 Di « Berliner Philharmo -
niker spielen .

21 .15 Reichsparteitag .
22 30 Nachtmusik und Tanz .

Fteitag , den 13. Sepiembet .

6 .3» Fröhliche Musik .

9.40 Eine Nacht am Rio Grande
10.15 Schulfunk .
11.30 Bauernfunk .

12.00 Unterhaltungsmusik .
14.00 Allerlei — von 2 bis S.
15.15 Handwerkcrlieder .

16.00 Unterhaltungsmusik .
16.45 Reichsparieiiag .
18.30 Konzert und Tanz .

19.45 Reichsparieiiag .
22.30 Nachtmusik und Tanz .

Samstag , den 14. September .

6 .30 Fröhliche Musik

9.45 Reichsparieiiag .
11.4(1 Bauernfunk .
12.00 Konzert .

14.00 Allerlei — von 2 di »
15.10 ?fiirj Jungmädel .
15.45 Von deutscher Arbeit .

16.00 Froher Rachmittag .
18.55 Reichzparteitog .

20 .30 Deutsche Tänze .
22.30 Nachtmusik und Tanz .

NSKO -Schwarzwaldfahrl .
Am 1 . September veranstalteten die Stützpunkte Mühlburg .

Weststadt 1 und 2 der NS -Kriegsopferversorgung Karlsruhe
eine Omnibusfahrt in den Schwarzwald . In flotter Fahrt
ging es um halb 7 Uhr morgens aus Karlsruhe mit drei gro -
ßen Postomnibussen nach Herrenalb , Gernsbach —Ranmünzach
bis zur Talsperre , woselbst Halt gemacht wurde zum ersten
Imbiß . Bei herrlichem Wetter ging es weiter nach Herren -
mies — Sand — Hundseck — Unterstmatt — Mummelsee —
Ruhstein nach Allerheiligen . Hier war durch längeren Aufent -
halt Gelegenheit , die alten Ruinen und die berühmten Wasser -
fälle zu besichtigen. Ueber Ottenhofen gings nach Kappel -
rodeck . Hier war die ersehnte große Rast , wo sich nach dem
Mittagessen ein kameradschaftliches , frohes Leben entwickelte .
Ansprachen wechselten mit humoristischen Borträgen und Ge -
sang . Es war für die Veranstalter eine Genugtuung zu sehen,
wie die sonst verschlossenen Kriegsbeschädigten und Krieger -
witwen ihr hartes Los vergaßen und sür einige Stunden im
vertrauten Kreise fröhlich waren . Im Namen der Kameraden
von Kappelrodeck sprachen die Herren Klumpp und Nock .
Herr Bürgermeister Sutterer hieß die Teilnehmer in dem
schönen Kappelrodeck ebenfalls herzlich willkommen . Um 8 Uhr
wurde das gastliche Kappelrodeck mit frohen Zurufen auf bal -
diges Wiedersehen verlassen . Die Veranstaltung war neben
der Erholung « ine Verpflichtung , im schönen, freien Deutsch ,
land weiter zu wirken für Führer , Volk und Vaterland .

Zum Reichsparieiiag mutz
jeder Deutsche Rundfunk höre«!

Aufschristenseite de, Fensterbriesumschläge . Bei Fensterbief-
Umschlägen war es bisher erlaubt , auf der Vgrderseite im Raum
oberhalb des Fensters die linke Hälfte , unterhalb des Fensters
aber nur das linke Drittel für Absender und Werbeaufdrucke gu
benutzen . Künftig dürfen derartige Aufdrücke allgemein nur
noch auf dem linken Drittel angebracht werden . Die Umschläge ,
bei denen sich die Aufdrucke oberhalb des Fensters über das
linke Drittel hinaus erstrecken , können noch bis zum 31 . Dezem -
ber 1936 aufgebraucht werden.

Seinen 70. Geburtstag feiert am 12. September Sozial -
rentner Karl Friedrich Dürr , wohnhaft Zähringer »
ftraße 72. Leiber ist Herr Dürr seit Jahren kränklich , so baß
er wiederholt das Krankenhaus aufsuchen mußte .

Wegen Uebertretung der Reichsstrahenverkehrsordnung
wurden vom 10. /11 . September gebührenpflichtig verwarnt
bzw. angezeigt : 3 Fußgänger , 7 Fuhrwerkslenker . 95 Radfah¬
rer, 22 Kraftfahrer .

Si

lfpiel « : Cimärron .
'

z ,
' '

b. 7. 8 .45 Uhr .
istalt » nge » :

Tages -Anzeiger .
( Näheres liebe tm Inseratenteil .)

Mittwoch, de« 11. September.
Gt « « tstb » » ter :

Freilichtaufführung im Schlobgarten „ Pantalon und feine DSbne ".IS Uhr .
Sonzertdaus :

Gastspiel der English Player ..Richard Bordeaux "
, 20 Uhr .Stadtsarte « :

Nachmittagskonzert (Berufsorchester ) , 15.90 Ubr .
btspieltheater :
Schanburg : Die Czardasfürftin , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Residen ^- Lichtspiele : Episode , 4 , 6 .15 , 8 .30 Ubr .Gloria - Palast : Episode , 4 , 6.15, 8 .30 Ubr .
Untou ^ ' iAiiotcrt : Liselotte von der Pfalz . 4 6.15 , 8 .30 Ubr .Palalt - Licht,viele : Ein ganzer Kerl . 4 . 6 .15 . 8 .30 Uhr .

_ Kammcr -Lichilviele " - " " -
Sonstige Vera « !

Kaffee M » senm : Tanzabend .
Parkschlöble Durlach : Tanz - Vorführungen .

A . . Donnerstag , den 12. September .
Staatstheairr :
o i Ä ^ mAtspjel im Schlotzgarten „ Pantalon und seine Söhne " . 19 u
Lichtspieltheater :

Schanbur « : Die Czardasfürftin . 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Residenz - Lichtspiele : Episode , 4 , 6 .15 . 8 .30 Uhr .Klona -Palaft : Episode , 4 , 6 .15 . 8 .30 Uhr .
ttnion - Lichtspiele : Liselotte von der Psalz . 4 6.15. 8 30 Ubr .Palast -Lichtspiele : Ein ganzer Kerl . 4 . 6 .15 . 8 .30 Uhr .Bercins - Veranltaltiingcn :
Schwarzwaldverein : Zusammenkunft im Vereinslokal .

#
Badisches Staatstheater . Heute Mittwoch . 19 Uhr , sindet

als Freivorstellung für die Platzmiete A im Schloßgarten die
Erstaufführung von Paul Erusts Komödie „Pantalon
und seine Söhne " statt . Der Eingang und die Abend -
kasse befinden sich am westlichen Eingang zum Schloßgarten
bei der ehemaligen Hofküche. Bei Stattfinden der Vorstellung
weht mittags 12 Uhr am Staatstheater eine grüne Fahne .
Morgen Donnerstag , 19 Uhr , findet die erste Wiederholung
statt .

Union - Lichtspiele . Nachdem frte Vorstellungen immer noch in .>>n *
vermindeter Zahl besucht werden , hat sich die Direktion entschlolsen .
den Film ..Liselotte von der Pfalz " bis einschlickli »
nächsten Sonntag auf dem Spielplan zu lassen . Sonntag finde '
aber anderer Dispositionen wegen bestimmt die letzten Borstel ! » » " '
statt.
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Brand in Ellmendingen.
Grohfeuer am Jahrestage von Oeschelbronn — Noch keine Aufklärung über die Brand Ursache .

lEige » er Bericht der Badischen Presse .)

A Ellmendingen (Amt Pforzheim ) , 11. Sept . Gestern
mittag , übrigens genau zwei Jahre nach dem Riesenbrande
von Oeschelbronn , entstand in dem ebenfalls zum Amte
Pforzheim gehörigen Dorfe Ellmendingen ein Feuer , das
sich fast zu einem Riesenfeuer ausgeweitet
hätte . In dem Hause des Landwirts Eu -
gen D i e b o l d in der Adlerstraße brach
etwa um 1 .30 Uhr plötzlich Feuer aus .
Der lebhafte Wind hatte im Nu den gan -
zen Gebäudekomplex mitsamt der Scheuer
in dichte Rauchschwaden gehüllt und trieb
die Feuerlohe , ehe die Hilfe zur Stelle
war , auf das benachbarte Haus des Stra -
tzenwarts Christoph Bach hinüber . Beide
Häuser wurden zusammen mit den Oeko -
» omiegebänden gänzlich zerstört .
Alle Vorräte der eingebrachten Ernte
wurden vernichtet . Auch die Einrichtungen
der Wohnungen sielen zum größten Teil
den Flammen zum Opfer . Nur das Vieh
konnte noch aus den Ställen gelassen wer -
den . Im Hause des Straßenwarts Bach
waren zur Zeit der Brandentstehung nur
die kleinen Kinder der vielköpfigen Fa -
milie anwesend , da die Eltern gerade ans
dem Felde waren . Mitten in den Schnl -
arbeiten mußten die Kinder mit Schrecken
bemerken , daß das Haus plötzlich in Ranch
und Feuer eingehüllt war . Fast hätten
sie das Hans nicht mehr verlassen können

Die einheimische Feuerwehr wurde durch
jene von Dietlingen und durch die Psorz -
heimer Weckerlinie unterstützt . Die Lösch-
Mannschaften mußten die größte Vorsicht
anwenden , um die übrigen anliegenden Häuser der Adler -

straße zu schützen . Immer wieder flogen die Funken auf
die Dächer der benachbarten Häuser , deren Bewohner auf
den Speichern eine Zeit lang die Feuerwache halten mußten .
Wäre der Wind noch um einige Grad stärker gewesen , dann
hätte der ganze Straßenzug abbrennen können . Es ist ein
wirkliches Glück , daß das Feuer lokalisiert werden konnte .

Den betroffenen Familien wendet sich , da der Schaden sehr
erheblich ist , die Anteilnahme des ganzen Dorfes zu .

Gendarmerie und Kriminalpolizei besichtigten im Laufe
des Nachmittag ? den Brandplatz und nahmen ans dem Rat -

Die Flammen haben beide Anwesen in Trümmer gelegt . Photo : Badische Presse .

haus die üblichen Vernehmungen vor . Es scheint nicht aus -
geschlossen , daß das Feuer durch ein schadhaftes Kamin im
Hanfe des Eugen Diebold , wo anscheinend gerade gebacken
worden war , entstanden ist . Doch konnte bis jetzt noch nichts
Endgültiges zur Brandursache festgestellt werden . Die
Rauchschwaden stiegen noch in den Abendstunden über dem
in den Weinbergen gebetteten Dorfe auf .

Der Reichs-Wandertag in Freiburg.
Schwarzwald -Durchquerung von Naden -Baden zum Feldberg — Schauinsland .

Die stidwestdeutsche Grenzmark am deutschen Oberrhein ,
mit dem Zentrum Freiburg im Breisgau , ist im Sep -
tember , von der Mitte des Monats beginnend , das Ziel
des großen deutschen Wandertages , der znm 44.
Male abgehalten wird . Dieser Wandertag wirb in Wahr -
hcit , einem tieferen Sinne entsprechend , eine W a n d e r -
woche sein , in deren Mittelpunkt zeitlich und räumlich
gliedernd die geschäftliche Tagung in Freibnrg am 21 . und
22. September stehen wird . Vorher und nachher schließen
sich die schönsten Wanderfahrten durch den ganzen Schwarz -
Wald , darf man ruhig sagen , an . Die bestechendsten Teile des
nördlichen Gcbirgsteiles um die Hornisgrinde mit ihren
1166 Metern und des Südens mit Feldberg 1500 Meter ,
Schauinsland 1286 Meter und © eichen 1415 Meter werden
die Hauptpunkte dieser „beweglichen Tagung " sein . Die
Gäste und Teilnehmer aus dem ganzen Reich werden auf
diese sinngemäße Art der Gestaltung dieser Tage in weite
Gebiete des südwestlichen Grenzgebietes eingeführt , wo es
teils mit Bahn , teils mit Postomnibns , teils mit Schusters
Rappen durch die Wälder und Täler geht .

Man hat diese Planung für den Wandertag über eine
Woche ausgedehnt , um auch den Teilnehmern von weither die
verbilligte Reise mit der N r l a u b s k a r t e der
Reichsbahn zu ermöglichen , wobei die Erzielung weiterer
Ermäßigungen noch Gegenstand von Verhandlungen ist . Der
Gang der ganzen Tagung ist eine Bewegung von Norden
» ach Süden . Man trifft sich am IS . September , das ist
Tonnerstag , in Bade n - B a d e n und findet dort sich mit
einem Begrüßungsabend in die Kette der kommenden Er -
kignisse aufgenommen . Am Freitag wird die ganze
Schwarzwaldhoch st raße von Baden - Baden über
Aühlerhöhe , Plättig , Hnndseck , Nnterstmatt , Mummelsee ,
Hornisgrinde bis zum RuHestein befahren , mit teilweise
Fußwanderung über die Hornisgrinde . Vom Ruhestein
siihrt die Weiterfahrt über die Klosterrnine Allerheiligen
und Oppenan in den Bereich der Renchtalbäder nach
Bad Peterstal , von dort über die neuausgebaute Paßstraße
nach Zell am Harmersbach ins Kinzigtal nach Haslach und
von dort über den Heibnrgpaß und Elzach nach F r e i b u r g.

Hier beginnen am Samstag die Arbeitssitznngen wie
Führerrat , Einzelbesprechungeu mit dem deutschen Wander -
Führer , Besprechungen der Schriftleiter der Verbandszeit -
schriftcn , Besprechung der Weg - und Wanderwarte , die ge -
kchäftliche Sitzung der Vertreter der Verbände . Nach nach -
Mittäglichen kleinen Ausflügen folgt im Kornhans am
Münsterplatz Begrüßnngsabend mit Beleuchtung des Mün -
sters . Der Sonntag , eingeleitet mit Morgenfeier , umrahmt

von einer Ausstellung von Heimat - und Wanderliteratur
im Kaufhaus , bringt um 11 Uhr die öffentliche Hanptver -
fammluug , anschließend den Festzug . Nachmittags geht eine
öffentliche Wanderkundgebung auf dem Münsterplatz mit
Fahnen - und Wimpelweihe vor sich , weiter eine Fahrt mit
der Schwebebahn auf den Schauinsland mit Wanderung zur
Halde , Rückweg mit Schwebebahn oder zu Fuß nach Frei -
bürg . :

Mit dem Montag , dem weiteren Werktag , beginnt wie -
i>er die „ Wanderarbeit " . Kraftwagen nnd Füße teilen sich
wieder in die Bewältigung der Aufgaben , die von Freibnrg
ins Höllental bis zum Hirschsprung führen . Von Hinter -
zarten geht es über den Rinken und die Zastlerhütte znm
Feldberggipfel mit Turm und Seebuck zum Feldbergerhof
als Mittagsrast . Auf dem Hangweg wirb dann über die
Todtnauer Hütte und Notschrei zur Halde/Schauinsland
marschiert , wo übernachtet wird . Dienstag wird mit dem
Velchen , der dritthöchste Berg des Schwarzwaldes , ange -
gangen , der Marsch führt über Wiedener Eck , Krinne , der
Abstieg über Hochkelch nach Neumühls im Untermünstertal ,
wo nach sechs Stunden Gehzeit der Kraftwagen wieder an -
schließt und über das Fauststädtchen Staufen nach Freiburg
zurückbringt . Damit wird der große Wanderkreis im Süd -
schwarzwald geschlossen . Die Heimfahrten werden beginnen ,
aber wer noch will , wer noch Urlaubstage mit diesem Wan -
Vertag verbinden kann , wird weiter unter Führung betreut
werden und noch Gelegenheit zu anderen Wanderungen nnd
Ausflügen in den unerschöpflichen Schwarzwald , in den
Kaiserstuhl usw . haben .

Der ganze Wandertag wird zwanglos durchgeführt .
Das heißt , daß der Wanderauzug den Gruudton für alle
Veranstaltungen abgeben wird , fo wie der Gruudton der
ganzen Zeiteinteilung auf Liebe und Eindringen in die
deutsche Landschaft abgestellt ist . —oe—

Tagung der Arbeilsgemeinschafl
unlerbadischer Slädle.

Eppingeu , 11. Sept . Der Deutsche Gemeindetag , Landes -
stelle Baden , hatte die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft
unterbadischer Städte , das sind die Bürgermeister der Städte
unter 2p 000 Einwohner , zn einer Tagung nach Eppingen ge -
rufen . Es sprachen der Präsidnt der Landeswohnungsfür -
forgeanstalt Dr . Imhof und Regierungsbaumeister Dr .
Huber über das Wohnuugs - und Siedlungswesen und der
Geschäftsführer der Landesdienststelle Baden . Bürgermeister
a . D . Dr . Jäckle über die Durchführung der deutschen Ge -
meindeordnuug .

Reichsparleilag und Rundfunk'
Neben der gewaltigen baulichen Arbeit , die zur Zeit in

Nürnbergs Mauern für den Reichsparteitag der Freiheit
geleistet wird , findet immer wieder allergrößtes Interesse :
die vorbereitende funktechnische Arbeit der Reichsrnndfnnk -
gefellfchaft , die erforderlich ist , wenn während des Parteitages
ganz Deutschland und darüber hinaus die ganze Welt teil -
haben soll an dem gewaltigen Ereignis in der ehrwürdigen
Meisterstadt Nürnberg .

Die Reichsrundfunkgesellschaft hat bisher alle Parteitage
des Dritten Reiches übertragen und sie funkkünstlerifch zu
starkem Erlebnis gestaltet . 1S33 bestritt die Reichsrnndfnnk -
gefellfchaft die funktechnischen Arbeiten mit 8 Technikern .
Eine Vorstellung über die zn bewätigenden Ausgaben war
nicht vorhanden . Tag und Nacht hat man damals kästeln
müssen , um den Anforderungen gewachsen zu sein Tag und
Nacht mußte immer wieder neues technisches Material ange -
fordert werden , weil sich immer wieder neue Aufgaben und
damit neue Schwierigkeiten zeigten . Nnn lag aber die end -
gültige Organisation des Reichsparteitages im Jahre 1033
noch nicht bis in alle Einzelheiten fest . Die Baulichkeiten z . B .
sind im großen nnd ganzen offenbar erst in diesem Jahr ab -
geschlossen .

Ans dieser Entwicklung ergab sich von selbst die sich immer
wieder erneuernde Aufgabenstellung der Rundfunktechnik .
Unter Leitung von Direktor Dr . H n b m a n n , dem Chef -
ingenienr des deutschen Rundfunks , ist speziell für die funk -
technische Durchführung des Reichsparteitages eine S p e -
zialapparatnr erdacht und konstruiert worden , die heute
jede Aufgabe bewältigt und Störungen irgendwelcher Art
geradezu unmöglich macht . Diese Spezialapparatnr ist in
kleine , leicht tragbare Koffer eingebaut . An jeoem Koffer ist
kenntlich gemacht , für welche Aufgabe er einzusetzen ist .

In diesem Jahre sind nach Nürnberg ISN Zentner
funktechnischen Materials verfrachtet worden .

Dieses Material wird von 32 Technikern betreut . Man kann
sagen , daß es sich hier um Standardgeräte und um eine Stau -
dardbesetzuug handelt , so daß für alle künftigen Parteitage
die bis ins einzelne durchgearbeitete Planung allgemein Gül -
tigkeit behalten wirb . Die gesamte Arbeit wird vom Niirn -
berger Funkhaus aus bestritten . Hier ist für cte Zeit nc &
Reichsparteitages die funktechnische Zentrale . Das Funkhau »
selbst ist im Frühjahr d . I . mit allermodernsten technischen
Einrichtungen ausgerüstet worden , so daß es den ungeheuer »
licheu Anforderungen gewachsen ist .

Der Rnndfnnk hat II) Uebertragungsstelle « ein¬
gerichtet , « us die sich über SN Mikrophone verteilen .

Jede Uebertragungsstelle hat einen Vorverstärker , einen Mi »
krophonverteiler - Verstärker , eine Schallausnahme Apparatur ,
einen Kurzwellensender nnd eine Telephouvermittluug -Zstelle
zum Nürnberger Funkhaus . Diese Uebertragungsstellen sind
angesetzt an allen sür den Reichsparteitag wichtigen Stellen .
Nach einem besonderen Plan hat nun jeder Techniker ganz
bestimmte Funktionen durchzuführen . Jede Uebertragungs -
stelle ist mit 5 Technikern besetzt . Das Sicherungssustem ist bis
ins einzelne durchgeführt . Neben der Hauptverstärker Appa¬
ratur ist eine Ersatzapparatur vorhanden . Alle Kundgebungen
werben auf Schallfolien aufgenommen , einmal für Fuukbe -
richte , diese Schallfolien werden dann zweckmäßig zusammen -
geschnitten , weiter für Archivzwecke und endlich können diese
Schallplatten im Funkhaus abgespielt und über die Sender
gegeben werden , falls die Kabelverbindungen aussetzen nnd
dazu auch der an jeder Uebertragungsstelle bereitgehalten «
Kurzwellensender aus irgendeinem Grunde nicht beiriebs -
fähig sein sollte .

Der Rnndsunk hat 7 Uebertragnngswagen i «
Betrieb genommen ,

einen für variable Aufnahmestellen , einen zweiten für Auf -
gaben , die in unwegsamem Gelände durchzuführen sind , dann
für marschierende Kolonnen , einmal einen Stahlbandwagen
für Schallaufnahmen und einen Kurzwellensender sür unmit -
telbare Uebertragung . Für besonders schwierige und große
Darbietungen steht ein Stromlinienwagen zur Verfügung ,
der mit modernsten Apparaten ausgerüstet ist , Ergebnis
jahrelanger funktechnischer Erfahrung der Techniker der
Reichsrundfunkgesellschaft . Weiter ist ein Meßwagen dauernd
unterwegs , der alle Uebertragungsstellen überwacht und jeden
Fehler umgehend behebt . Endlich ist in Nürnberg ein Echo -
wagen eingesetzt , der durch alle Zeltlager fährt , an alle bau -
lichen Vorbereitungsstätten nnd von morgens bis abends
nach anschaulichem funkischem Material sucht , um tm soge¬
nannten „Nürnberg - Echo " allabendlich ein Bild von ter
Atmosphäre in der Zeit vor dem Parteitag und von dem
Fortschritt der Vorbereitungsarbeiten zu geben . Die Funk -
techniker werden 32 Sendungen durchführen müssen , weiter
32 Echoaufnahmen . Außerdem werden insgesamt über 800
Wachsplatten geschnitten und mehr als 1000 Schallfolien .

Diese ungeheuerliche Arbeit vollzieht sich ganz im Stillen .
Die technischen Einrichtungen sind der Oessentlichkeit licht zu¬
gänglich . Die unbekannten Soldaten des deutschen Rundfunks
leisten hier eine ungeheure Arbeit im Dienste des Parteitages
und damit im Dienste des gesamten deutschen Volkes .

Und dieser gewaltigen geradezu unfehlbaren technischen
Apparatur werden sich in einigen Tagen unter Führung von
Reichssendeleiter Hadamovsky die Funkberichter bedie -
nen , die bereits jetzt mit dem stellvertretenden Reichssende -
leiter Carl Heinz Böse alle Uebertragungsstellen studieren .
Sie sind bereits seit einigen Tagen in Nürnberg , nm in diese
gewaltige Atmosphäre hineinzuwachsen , weil sie nur so das
große , immer wieder einmalige Erlebnis sunkkünstlerisch ge -
stalten können .

Modische
Neuheiten in Handschuhen

kaufen Sie preiswert in der

Handschuh - Spezialabteilung
bei RucL Hugo

Dietrich Ecke Kaiser -
und
Herrenstr .
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Junge von Lastwagen überfahren
und getötet.

Pforzheim , 10. Sept . Montag nachmittag ereignete sich
am Luisenplatz ein Verkehrsunfall , dem der 7jährige Hary
Kaup von hier zum Opfer fiel . Der Junge fuhr vor
seinem Vater die Unterführung bei der Güterstraße durch
und achtete nicht darauf , bah ein Lastwagen , der beim Lui -
fenplatz die Fahrbahn der beiden kreuzte , auch einen An -
Hänger hatte . Er fuhr also zwischen Wagen und Anhänger ,
wobei er von letzterem erfaßt und vor den Augen feines
Baters überfahren wurde . Der Junge war sofort
tot .

Vom Starkstrom getötet.
Bieugen sbei Staufen ) , 10. Sept . Der 48jährige Land -

wirt Bohrer berührte das Kabel einer landwirtschaft -
lichen Maschine und wurde vom elektrischen Strom sofort
getötet .

Don der Baggermaschine ersaht.
r . Sulzfeld , 11 . Sept . Der in der hiesigen Ziegelei be -

schäftigte Arbeiter August L o ch i n g e r wurde beim Reini -
gen der Baggermaschine von dieser erfaßt und ihm ein
Arm unterhalb der Achsel abgerissen . Der
Schwerverunglückte , an dessen Auskommen gezweifelt wirb ,
wurde in das Eppinger Krankenhaus verbracht .

Vom nassen Tod errettet .
Oberharmerdbach , 10. Sept . Ein zu Besuch hier weilen -

der Knabe von 4 Jahren fiel beim Spielen an einem Wasser -
kanal des Riersbächlein ins Wasser . Sein Kamerad lief
fort und holte seine Mutter herbei , der es aber nicht gelang ,
den Jungen zu bergen . Erst der herbeigerufene Ehemann
konnte den llnglücksvogel herausholen . Außer dem unfrei -
willigen Bad hat der Kleine noch eine größere , doch unge -
sährliche Wunde am Kops davongetragen .

*
ci . Liukenheim , 9 . Sept . sAns Obst kein Bier trinke » .) Der

etwa 5 Jahre alte Knabe des Karl N e e S trank , nachdem er
zuvor Zwetschgen gegessen hatte , Bier . Er mußte ins Kran -
kenhaus verbracht werden und liegt bort in bedenklichem Zu -
stände darnieder .

r . Snlzfelb , 9. Sept . IBerungliickt .) Der beim hiesigen
Rentamt beschäftigte Karl M ü ck stürzte so unglücklich in der
Scheune ab , daß er in schwerverletztem Zustand ins Eppinger
Krankenhaus gebracht werden mußte .

r . Plankstadt , g . Sept . lZu Tod « gestürzt . ) Die 74 Jahre
alte Witwe des Philipp Muth stürzte die Treppe hinab .
Durch den Fall zog sie sich so schwere Verletzungen zu , daß sie
an ihren Folgen grstorben ist .

Viernheim , 11. Sept . ^Schwerer Verkehrsunfall .) Das
vierjährige Töchterchen von Jakob Weibner verunglückte aus
der Weinheimer Landstraße schwer . Auf einem Spaziergang
mit dem Vater war das Kind über die Straße gelaufen , um
ein Blümchen zu pflücken . In diesem Augenblick kam von
Weinheim ein Personenkraftwagen . der das Kind mit der
Schiitzstange erfaßte . Das Mädchen flog mit dem Kopf gegen
die Lampe und wurde einige Meter weit geschleudert , wobei
es einen doppelten Beinbruch und einen Schädel -
b r u ch erlitt .

Hügelsheim ( bei Rastatt ) , 11 . Sept . ( Schwerer Unfall . )
Aus der Straße Rastatt —Hügelsbeim fuhr in der Dunkelheit
ein Motorradfahrer aus Stollbosen auf den schwerbeladenen
Wagen des Landwirts Josef Dreher auf . Dabei zog sich
der Motorradfahrer lebensgefährliche Verletzungen zu .

f . Kandern , 10. Sept . jUnfall . ) Bei der Storchenbrücke er -
eignete sicb ein Zusammenstob zwischen einem Lieferwagen
und einer Radfahrerin , der leicht schwer ? Folgen hätte haben
können . Aus der linken Fahrbahn hielt ein Brauerei -Auto ,
dem die Radfahrerin ausweichen wollte , alß im gleichen
Augenblick der in entgegengesetzter Richtung fahrende Liefer -
wagen den Brauereiivagen überholte und auf die Radfahrerin
ausfuhr . Dieselbe kam zu Fall , ohne daß sie körperlichen
Schaden erlitt , doch wurde baß Fahrrad schwer beschädigt . Den
Führer des Lieserwagens , der in sehr mäßigem Tempo fuhr ,
trifft keinerlei Schuld , auch die Radfahrerin hatte keine Ueber -
ficht , da die Straße an dieser Stelle eine Biegung macht , da -
kegen ist es ein Unfug , an einer solch unübersichtlichen Ecke
ein Auto auf der linken Fahrbahn parken zu lassen .

Pforzheim , 6. Sept . ( Blutspender macht SS-Kilometer -
Marsch .) Ein hiesiger SA - Mann des Sturmes 40 172 wurde
am Mittwoch in das Städtische Krankenhaus gerufen , um
einem kranken jungen Manne Blut zu geben . Die Blut -
Übertragung — es handelte sich um etwa % Liter Blut —
verlief gut . Der SA - Mann nahm am gleichen Tage noch an
Prüfungen für bas SA - Sportabzeicheu teil, ' er erfüllte die
Bedingungen zum Keulen - Zielwurf und nahm am 2S - Kilo -
meter - Gepäckmarfch zusammen mit der Schutzpolizei teil .
Trotz der Blutabgabc hielt er ohne Beschwerden durch .

Luftschutzschule Durlach.
Eröffnung durch Bürgermeister Dr . Bingens — Entwicklung der Ortsgruppe .

t. Durlach , 11 . September .
Ein langgehegter Wunsch der Ortsgruppe Durlach des

Reichsluftschutzbundes . die Einrichtung einer Lust -
schütz schule , ist dank weitgehendster Unterstützung der
Stadtverwaltung in Erfüllung gegangen . Es ist nun
die Möglichkeit geboten , die in Betracht kommenden Volks -
genossen zu erfassen und sie auf dem Gebiet des Luftschutzes
gründlich zu schulen .

Die Eröffnung der Luftschutzschule , die in der Friedrichs -
schule untergebracht ist . fand in Anwesenheit von Bürger -
meister Dr . Lingens . Landesgruppenführer Major a . D .
Blum de Lorme , Bezirksgruppenführer Major a . D .
Merkel , sowie einer großen Anzahl Vertreter der Staat -
lichen und Städt . Behörden , der Partei und sonstiger Kör -
perschasten statt .

Bürgermeister Dr . Lingens begrüßte in seiner Eigen -
schaft als neu ernannter Ortsgruppenführer des RLB . die
Anwesenden und dankte für ihr Erscheinen . Er dankte den
Behörden , der Industrie sowie den zur Ortsgruppe gehören -
den Bürgermeistern der Landgemeinben für die bereitwillige
Unterstützung . Der Rebner gab dann einen Rückblick auf die
Entwicklung der Ortsgruppe Dnrlach .

Am 21 . Dezember 1932 würbe sie von Branddirektor Her -
mann Bull und Herrn Christian Oed er gegründet . Im
August 1934 zählte sie bereits 1100 Mitglieder . Durch die Zu¬
teilung von 12 Landgemeinden wurde das Arbeitsfeld erwei -
tert . Die Landesgruppe Baden - Rheiupfalz bestellte deshalb

im September 1934 den Adjutanten Herrmann als Ge -
fchäftsführer und den Kassenwart Busch als Schulungsleiter .
Adjutant Herrmann hat sich bei der Durchführung der Oraa -
nifation des Luftschutzes besonders verdient gemacht . Im
März 1985 wurde Weingarten und fünf weitere Gemeinden
der Ortsgruppe Durlach zugeteilt . Im Mai 1935 trat Brand -
direktor Hermann Bull aus Gesundheitsrücksichten von
seinem Amt als Ortsgruppenführer zurück . Von der Landes -
gruppe wurde Bürgermeister Dr . Lingens mit der Führung
beauftragt .

Heute sind in der Ortsgruppe Durlach 436 Amtsträger
ehrenamtlich tätig . 42 öffentliche Kundgebungen und Bor -
träge sowie 00 Filmvorführungen wurden veranstaltet und
390 Pflicht - Appelle abgehalten . Die Ortsgruppe zählt beut «
SL00 Mitglieder .

Dr . Lingens sprach bei dieser Gelegenheit seinem Bor -
gänger und sämtlichen Mitarbeitern Anerkennung und Dank
aus . Er betonte dann , daß er als Ortsgruppenführer des
RLB . und Bürgermeister immer die Interessen des RLB .
wahrnehmen und sie nach besten Kräften fördern werde . Be -
zirksgruppenführer Major a . D . Merkel dankt « Dr . Lin¬
gens für die bereitwillige Uebernahme des Amtes als Orts¬
gruppenführer des RLB . und sprach dann in längeren AuS -
führungen über den ..zivilen Luftschutz ' als ..Selbstschutz ' und
Heimatschutz .

Bürgermeister Dr . Lingens erklärte hierauf die Orts -
gruppen -Luftfchutzfchule für eröffnet . Nach der Besichtt »
gung fand ein kameradschaftliches Beisammensein statt .

Zehnjahresfeier der NSDAP. Seidelberg.
Heidelberg , 10. Sept . Die NSDAP Heidelberg kang in

diesem Jahr aus ihr zehnjähriges Bestehen zurückblicken . So -
weit bis jetzt feststeht , ist für Samstag , 28. Septenrber , ein
Festakt mit Ehrung der Alten Garde in der Aula der Neuen
Universität geplant , woran sich in der Stadthalle ein Volksfest
anschließt . Der Sonntag (29 . September ) wird mit Stand -
konzerten am Vormittag eingeleitet . Nachmittags findet ein
großer Aufmarsch aller Formationen der NSDAP und eine
Kundgebung auf dem Jubiläumsplatze statt . In sämtlichen
Räumen der Stadthalle wird dann die Fortsetzung des Volks -
festes Heidelbergs Bevölkerung vereinen . Der Montag (30.
September ) vereinigt wiederum in der Stadthalle alle Volks -
genossen und Volksgenossinnen zum Ausklang des Festes .

Lehrauftrag für Dr . Six .
— Heidelberg . 11 . Sept . Der Leiter der Reichsfachschaft

Zeitungswissenschaft der Deutschen Studentenschaft . Dr . Franz
Alfred Six , Berlin , ein geborener Mannheimer , ist beauf -
tragt worden , in der Rechts - und Staatswissenschaftlichen Fa -
kultät der Universität Königsberg die Zeitungswissenschaft
in Vortrag und Hebungen zu vertreten . Als Hauptschrift -
leiter des „Heidelberger Student " und Assistent am Institut
für Zeitungswissenschaft an der Universität Heidelberg wurde
Dr . Six im Frühjahr 1934 mit der Leitung der Rcichsfach -
schaft Zeitungswissenschaft der Deutschen Studentenschaft be -
auftragt und übernahm gegen Ende des Jahres 1934 die Lei -
tung des Hauptamtes für Presse . Buch und Propaganda der
Reichsführung der Deutschen Studentenschaft .
Wer besitzt Karl Weyhers Bild

der Heidelberger Altstadt ?
Auf Grund des vom Kurpfälzischen Museum Heidelberg

erlassenen Aufrufes wurden für die bevorstehende Karl -
Weyher - Aus st ellung aus Privatbesitz dankenswerter -
weise zahlreiche Gemälde und Aquarelle zur Verfügung ge -
stellt . Leider konnte aber der derzeitige Eigentümer des
schönen Bildes nicht festgestellt werden , das die Türme und
Dächer der Heidelberger Altstadt im Winter -
nebel zeigt . Da diese Arbeit für den Künstler sehr charak -
teristisch ist , wäre die Museumsleitung dankbar , wenn diese
Zeilen den Besitzer veranlassen würden , auch dieses Kunst -
werk zur Abruudung der Sonderschau zur Verfügung zu
stellen .

Die Erdölbohrungen in Baden.
Im Tiefbohrtechnischen Verein , der in Pyrmont tagte , be-

richtete Prof . Dr . B e n tz über die bisherigen erdölgeologi -
fchen Ergebnisse bes Reichsbohrprogramms . Danach wurde «
in Baden im Programm 1934 sechs Bohrungen nieder -
gebracht , die 5080 Meter abbohren sollen . Davon sind zur
Zeit 4797 Meter gebohrt . Für 1935 sind sechs Bohrungen
mit 5100 Meter vorgesehen und bisher 2208 Meter gebohrt .
Insgesamt sind zur Erschließung der badischen Erdölvorkom¬
men zunächst 10180 Bohrmeter geplant und 7005 Bohrmeter
ausgeführt . Fünf Bohrungen sind beendet , davon zwei pro -
duktiv, ' sieben Bohrungen befinden sich im Gange . Das Rohöl
sei von sehr guter Qualität mit hohem Benzin - und Schmier -
ölgehalt .

Weitere Vorträge der Tagung befaßten sich mit Fachfrage » .
Einstimmig wurde der Eintritt des Tiefbohrtechnifcheu B « r -
eins in die Reichsgemeinschaft der technifch- wissenschaftliche »
Arbeit , deren Präsident der Generalinspektor für das deutsche
Straßenwesen , Dr . Todt , ist , beschlossen .

Ein Schulheimattag besonderer Art.
Oetigheim , 9 . Sept . Am kommenden Samstag wird et»

Schulheimattag des Amtsbezirks Baden -Rastatt i» Oetig -
heim auf dem Tellplatz ( Spielplatz ) abgehalten . Im Mittel -
puukt des über den allgemeinen Rahme » hinausgehende «
Programm ? steht eine Aufführung durch die Oetigheimer
Jungens .

Ein seltener Bogel am Rhein beobachtet.
Rheinselde « , 10. Sept . Am Rhein sind neuerdings meh -

rere Exemplare des Sonderlings beobachtet worden , eine ?
seltenen Vogels , der während der Brutzeit an den Meeres -
küsten Finnlands , Sibiriens und der Arktis Nordamerikas
sich aufhält . Von hier tritt er dann nach Beendigung des Po -
larfommers seinen Flug über fast das halbe Erdenrund nach
Australien , Kapland und Patagonien zur Ueberwinterung
an . Von der Arktis zur Anarktis und wieder zurück führt
ihn seine Wanderung , und auf dieser Wanderung hat er nun
am Rhein Station gemacht . Der Sonderling ist ein etwa ler -
chengroßer Strandvogel , der im Herbst zur dunklen Zeichnung
des Rückens und dem Schwarz des Schnabels eine weiße
Brust hat , während sie zur Brutzeit rotbraun ist. Er ist
wenig scheu und läßt Menschen bis auf wenige Meter an sich
herankommen .

Matznahmen gegen Wildschäden.
Fürsteuberg , 10. Sept . Seit Jahren hindurch nimmt die

Wildschweinplage im Läugegebiet zu . Die Schäden
werben immer größer . Die Forderung aus Abhilfe ist somit
berechtigt . Nicht nur der Bauer ist geschädigt , sondern auch
die Gemeinden im Längegebiet , wie Fürstenberg , Hondingen
usw . Durch das Auftreten ganzer Rudel von Wildschweinen
ist der Schaden so groß geworden , daß die Pächter der Jag -
den in verschiedenen Gemeinden die Wildschabensumme nicht
mehr bezahlen konnten . Die Folge davon war , daß die Jag -

Iudenschande ohne Ende.
Der Jude Adolf Rosenthal , Manufakturwaren - und

Konfektionsgeschäft in WieSloch , Schloßstraße 1 , wurde durch
das Geheime Staatspolizeiamt wegen rasseschäuderischen
Treibens und versuchter Vergewaltigung einer Hausange -
stellten in Schutzhaft genommen . Nach erfolgter Entlassung
wird Rosenthal die Auflage gemacht , in Zukunft nur noch
Angehörige jüdischer Rasse zu beschäftigen .

Der jüdische Pferdehändler Weil aus Raudegg wurde
auf Weisung des Geh . Staatspolizeiamts in Schutzhaft ge -
nommen . Weil ist ein besonders gewissenloser und gemein -
gefährlicher Rasseschänder , der eine größere Anzahl Mädchen
unter Vorspiegelung von Heiratsabsichten verführte und
schändete . Im Laufe der letzten Jahre wurde Weil in neun
feststellbaren Fällen der Vater unehelicher Kinder , deren
Mütter trotz rechtskräftiger Verurteilung des jüdischen
Scheusals zur Zahlung von Alimente « bis heute keinen
Pfennig erhielten . Betreibungen waren zwecklos , da Weil
dafür sorgte , daß das Geschäft und der Ertrag bes Pferde -
Handels seinen nächsten Verwandten gehört . Bei der Fest -
nähme wurde Weil von dem Beamten , der den gewalttäti -

gen , brutalen Charakter des berüchtigten Viehjuden kannte ,
daraus aufmerksam gemacht , daß er bei Fluchtversuch über
die nahe Schweizer Grenze von der Waffe gegebenenfalls
Gebrauch machen müsse . Unter der Vorspiegelung , daß er
sich umziehen wolle , benützte Weil trotzdem die Gelegenheit
zur Flucht . Der Beamte gab nach entsprechenden Haltrufen
Schreckschüsse auf ihn ab . Da Weil die Flucht fortsetzte ,
wurde er durch Schüsse leicht verletzt . Weil wird nach er -
folgter Genesung dem Konzentrationslager zugeführt .

Der Jude und Viehhändler L e v i , wohnhaft in Alt -
dorf bei Etteuheim , wurde durch das Geheime Staatspoli -
zeiamt weacn seines betrügerischen Geschäftsgebarens in
Schutzhaft genommen .

Slreil auf dem Dürkheimer Wurflmarkt .
Pforzheim , 10. Sept Auf dem Dürkheimer Wurstmarkt

kam es zwischen einigen Pforzheim er Besuchern und
einem Berliner aus geringfügiger Ursache zu einem
Streit . Hierbei zog der Berliner eine Pistole und gab einen

Schuß ab , wobei einer der Pforzheimer in die Brust ge -

troffen wurde . Der Berliner soll nun wahllos in die Menge
hineingeschossen und hierbei einen Mannheimer verletzt
haben . Weiter schlug er mit dem Pistolenkolben zu , wodurch
zwei andere Pforzheimer Kopfverletzungen erlitten . Die

Schußverletzungen sind nicht lebensgefährlich . Der Berliner
wurde verhaftet .

Bestrafte Verbrechen gegen das keimende Leben .
Mosbach , 10. Sept . Die Große Strafkammer verurteilte

den 41 Jahre alten Böhringer in Wertheim wegen Ber -

brechens gegen bas keimende Leben in zwei Fällen zu zwei
Jahren Gefängnis und den Fr . Witzner von Kreuzwertheim
wegen Anstiftung zu neun Monaten Gefängnis . In einem
zweiten Fall wurden gegen zwei angeklagte Frauen geringe
Gefängnisstrafen ausgesprochen , da es sich nur um einen

Versuch handelte . Die dritte Mitangeklagte hatte aus Ver¬

zweiflung über die anhängige Untersuchung Salzsäure
getrunken und ist am 2 . September gestorben .

*
Mannheim . 11 . Sept . (Wegen rafsenschänderischen Berhal -

tens ) wurde ein jüdischer Kaufmann von hier sowie ein Chri -
stenmädchen festgenommen .

Freiburg , 10. Sept ( Vom Amte suspendiert .) Gegen den
Leiter des hiesigen städtischen Wohlfahrtsamtes . Dr . Müller -
Guiscard , schwebt ein politisches Verfahren . Infolgedessen ist
er von seinem Amt biß zur Erledigung des Verfahrens
suspendiert worden .

den der einzelnen Gemeinden keine Pächter mehr fanden oder
die Pacht so niedrig gesetzt werden mußte , daß die Gemeinde
beträchtlichen Schaden erlitt . Nunmehr soll der Plage ent -
gegengetreten werden durch eine Polizeijagd , zu der
Berufsjäger und Arbeitsdienstmänner herangezogen werden .

Douaueschinge « , 10. Sept . Da der Schaden durch Füchse
und Dachse im Amtsbezirk Donaueschingen einen für die
Landwirtschaft unerträglichen Umfang angenommen haben ,
hat der Kreisjägermeister eine Anordnung erlassen , wonach
die Jagdpächter ersucht werden , einen vermehrten Ab -
schuß von Füchsen und Dachsen vorzunehmen . Den
Jägern wird außerdem ans Herz gelegt , bei berechtigten Kla -
gen an den durch Füchse und Dachse verursachten Schäden
nach Kräften mittragen zu helfen , auch wenn sie nach dem
Jagdpachtvertrag hierzu nicht verpflichtet sind .

— — — — —

Wetterbericht des Reichswetterdienftes ( Ansgabeort Stuttgart )

Luttdr Tem¬ Seftrige Riedr Nieder¬
schlag »,
menge
mm

Schnee»
Station « tn

Meere».
Niveau

peratur
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wärm «
Teinp
nach !»

böde Wetter

OJetttirim 3 17 2 tun
Böniaftubl 766 .7 7 12 6

heiterKarlsruhe 768 .2 7 17 5
8n ». -®oocn 766 .7 6 17 3 klar
v .Dürkheim _ « 0 IS - 1
St . Stallen

765 .2 '° 2 13 5 m
Baftcnweiler 7 17 5
erfirtuuisis . 662 .2 , 5 13 4 — —
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Langsam ansteigende Temperaturen.
Infolge gleichmäßigen Druckfalls über Westeuropa » er -

lagert sich das die Witterung zurzeit noch bestimmende Hoch'

druckgebiet in östlicher Richtung . Zunächst wird die heitere
Witterung noch anhalten , da wir uns im Bereich absinken -

der Luftmasseu befinden . Allmählich gelangt jedoch unser
Gebiet in den Bereich südlicher bis südwestlicher Luftströ -

mungen , was später das Aufkommen von Bewölkung zur
Folge haben wird . Eine weitgehende Verschlechterung des

Witterungscharakters ist vor morgen abend nicht zu er -

warten .
Wetteraussichten für Donnerstag , 12. September : Zu¬

nächst heiter , später Aufkommen von Bewölkung , trocken ,

langsam ansteigende Temperaturen .
Wasserstand des RheinS .

Waldsbiit : 274 cm , gestern 271 cm .
Melnfeldcn : 252 cm . netter« 267 cm.
Vreilmb : 168 cm , aestern 174 cm .
ftcftl : »78 cm , aestern 285 cm .

Karlsrubc - Marau : 427 cm , neftern 434 c* .
Mannheim : 324 cm . aestern 388 cm.
Eaub : 816 cm , aestern 228 cm .

T
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Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Karlsruhe .

I . Forchheim , 3 . Sept . (Feierliche Einführung der NS .-
Schwester . ) Nachdem auch Forchheim seit einigen Monaten
eine NS .- Schwester hat , fand dieser Tage die feierliche Ein -
führung der NS .-Schwester Frieda im Bürgersaale
des Rathauses statt . Zur Freude aller Anwesen -
den war hierzu auch Kreisamtsleiter Glaser - Karlsruhe
erschienen . Der Ortsamtsleiter der NSV . verband seine Be -
grüßungsworte mit herzlichen Dankesworten an Herrn Gla -
ser , der anschließend über Weg und Ziel der NSV . und der
durch diese betreuten NS .-Schwesterstationen sprach. Orts -
gruppenleiter Jung schilderte in kurzen Zügen den Werde -
gang bis zur Errichtung der NS . - Schwesternstation . Mit herz -
lichen Worten bestätigte er Schwester Frieda in ihrem Amt .
Wir haben diese bereits seit Wochen als unermüdliche Person
kennen gelernt . Wir wissen, daß mit ihrer endgültigen Be -
stätigung die NS . - Schwesternstation Forchheim in würdigen
Händen liegt . Anschließend fand eine Besichtigung der Räume
der NS .-Schwesternstation statt .

Reichenbach (Bei Ettlingen ) , 10. Sept . (Der Führer als
Pate . ) Für das neunte Kind des Fabrikarbeiters August
Becker II von hier hat der Führer und Reichskanzler die
Patenschaft übernommen . Der Familie wurde ein Geldge -
schenk von 50 RM . überwiesen . Dieses neunte Kind ist nach
acht Mädchen der erste Sohn .

Kreis Heidelberg .
Heidelberg , 9 . Sept . (Bon der Universität .) Die Pressestelle

der Universität Heidelberg teilt mit : Professor Dr . Ernst
Krieck ist zum Leiter des Nationalsozialistischen Dozenten -
bimdes im Gau Baden ernannt worden . — Der Reichs - und
Preußische Minister für Wissenschaft, Erziehung und Volks -
BUdmtg hat den ordentlichen Professor Dr . Carl Bilfinger an
der Universität Halle an der Saale mit Wirkung vom 1 . Okto -
ber 1935 auf die ordentliche Professur für öffentliches Recht
im der Universität Heidelberg berufen . (Bilfinger , der würt -
tembergischer Legationsrat a . D . ist , wurde 1879 in Ulm ge¬
bore « . Er habilitierte sich 1922 in Tübingen und lehrt seit
1824 in Halle . Seine Schriften behandelten vielfach Berfas -
ftrngS- und politische Themen , Völkerbund usw .)

Kreis Kaden.
Na »e»-Badeu , 11. Sept . (Todesfall .) Der frühere Konser¬

vator der stadtgeschichtlichen Sammlungen , Geh . Regierungs -
rat Dr . Otto Schmitz , ist nach kurzem Leiden verstorben .

Baden -Baden . 11 Sept . (Spende der Spielbank m» die
Volksschule .) Die Schüler der hiesigen Volks - und Fortbil -
dungsschnlen veranstalten am Samstag , wie schon mitgeteilt ,
mit der Gruppe Oetigheim ihren diesjährigen Schnlheimattag
und besuchen auch das Nibelungenfestspiel auf der Oetigheimer
Bühne . Mehr als der Hälfte der Schüler wäre es nicht mög-
lich gewesen , daran teilzunehmen , wenn nicht die Leitung der
Spielbank durch eine Spende von 500 RM . es ermöglicht hätte ,
daß auch der ärmste Schüler nach Oetigheim fahren kann .

Kreis Offenburg .
Kehl , 9 Sept . (Diamantene Hochzeit. ) Am heutigen Tage

feierte das Ehepaar Johann Baumert 13. das Fest der
diamantenen Hochzeit . Das Jubelpaar steht im 84.
Lebensjahr und erfreut sich noch einer beneidenswerten Rn -

stigkeit . Johann Baumert ist der letzte Vertreter der einlegen
stolzen Rheinflößergilde in Kehl .

sch . Lichtenau , 9. Sept . ( Schweinezählnng .) Bei der
Schweiuezähluug wurden hier 320 Stück festgestellt. Das ist
gegen die letzte Zählung im März eine Abnahme um 59
Stück.

G . Rheinbifchofsheim , 9 . Sept . (Versetzung .) Der an
der hiesigen Kreislandwirtschaftsschule volle 10 Jahre tätige
Landwirtschaftsassessor Georg Kall wird mit Wirkung vom
1 . Oktober 1935 an die Kreislandwirtschaftsschule in Etten -
heim versetzt . — Der Kanzleiassistent am hiesigen Notariat ,
Karl Mösel , wird zum 1 . Oktober nach Karlsruhe versetzt .

Odelshofen (bei Kehl ) , 10 . Sept . (Fern der Heimat gestor -
ben ) ist in Cincinatti in Nordamerika Hans König ,
ein Sohn der Gemeinde . Er stand im 76 . Lebensjahr , war seit
50 Jahren in Cincinatti ansässig, stets ein warmer Freund
und Förderer des Deutschtums in Amerika , was die amerika -
nischen deutschen Zeitungen in ihren Nachrufen anerkannten .

G . Sand b . Kehl , 9. Sept . (Siedlungen . ) Die im vorigen
Jahre begonnenen 3 Siedlungshäuser sind nun fertig ge -
stellt . Die in Betracht kommenden Familien können dem-
nächst ihren Einzug halten .

G . Freisten , 9 . Sept , (Sandblatternte .) Die Sandblatt -
ernte hat ihren Anfang genommen . Der unlängst nieder -
gegangene Regen hat den Tabak noch in feinem Wachstum
gefördert und die Qualitätsverbesserung erheblich beein -
flußt .

Kreis Freiburg .
Freiburg i. Br ., 10. Sept . (Intendant Kehm beurlaubt .)

Der Intendant des Stadttheaters Freiburg , Kehm , hat we-
gen Verschlimmerung seines Herzleidens einen Ur -
l a u b a n g e t r e t e n . Es ist zu hoffen und zu wünschen , daß
eine längere Ausspannung ihn in Stand setzt, nach Ablauf des
Urlaubs seine Tätigkeit in vollem Umfang wieder aufzunch -
men . Die Leitung des Theaters bleibt auch in der Zwischen-
zeit in seinen Händen .

Kreis Millingen .
o . Geisiugen , 7. Sept . (Wildbereicherung .) Allen Besu -

chern der Baar ist der Wartenberg mit seinem Schloß auf
der Höhe gut bekannt . Im Laufe des nächsten Monats wer -
den in den Schloßpark 20 Stück Damwild ausgesetzt , wo-
mit der Berg eine Sehenswürdigkeit mehr besitzen wird .

Jmmendingen » 9 . Sept . (Vom Strandbad . ) Die Ge-
meindeverwaltung hat in diesem Sommer das neue Donau -
Strandbad eröffnet . Von nah und fern kamen die Besucher ,
um sich in unserem Flußbad zu erfrischen . Die Lage des
Bades in der Landschaft erweist sich für den Erholung Suchen -
den als besonders glücklich mit dem Blick einerseits auf die
Berge , auf der anderen Seite in die Ferne des weit aus -
ladenden Donautales . Rasenspiele , Wasserball , ein Sprung -
gerüst mit Rutschbahn und Ruderboote stehen dem Besucher
zur Verfügung und sorgen für Abwechslung der körperlichen
Betätigung . Die Gemeindeverwaltung wird auch in der
nächstjährigen Badezeit für Ausbau und Bequemlichkeit ihres
Strandbades besorgt sein.

Unbekanntes Jura -Gebirge .
Eine arteigene Landschast.

Die Schwarzwaldbahn durchzieht von Offenburg
Konstanz fünf in ihrem Charakter arteigene Landschaften .
Von Offenburg bis Villingen sehen wir die Schönheiten des
Schwarzwaldes . Nachdem der Zug hinter Villingen die
letzten Schwarzwaldausläufer verlassen hat , tritt er bei
Donaueschingen in die weiten Hochflächen der Va a r ein .
Doch schon nach 15 Kilometern steigen wieder Berge an —
der Iura . Wir fahren zunächst durch den großen Jura -
einschnitt des Donautals bis Jmmendingen , von wo aus
der Schienenweg in starker Steigung bergauf und von Hat -
tingen an wieder bergab bis Engen führt . Hier endet das
Juragebirge und der Hegau mit seinen Vulkanbergen
nimmt uns auf . Der Hohentwiel bei Singen ist der trutzige
Wächter des Hegau , gegen den Seegau . Ab Singen fahren
wir in das breite Becken des Bodensees , in den Seegau
hinein .

Von allen diesen Landschaften ist der Jura am unbe -
kanntesten , weil der Reifende im schnellen Durchfahren die
Baar und den Jura als Teile des Schwarzwaldes ansieht ,
eine Tatsache , die man leider immer wieder in der Literatur
und den Reisebeschreibuugen fälschlicherweise findet . Schon
die Baar ist durch seine Maler und seine Volkstrachten als
arteigene Landschaft einem weiteren Publikum bekannter .
Nur der Jura wird als Stiefkind behandelt . Und doch zeigt
er in seinen höheren Lagen , die bis 1000 Meter reichen,
eine herbe Schönheit und in seinen stillen grünen Wiesen -
tälern eine Lieblichkeit , die es wert ist , geschaut zu werden .
Der Charakter des Jura ist dabei grundverschieden von
demjenigen des Schwarzwaldes , ganz zu schweigen von
einem Vergleich mit dem Flächencharakter der Baar oder
des Hegau . Wer achtlos durch den Jura fährt , der hat sich
um ein Stück hervorragendster deutscher Landschaftsschönheit
gebracht . Wer aber sein deutsches Vaterland kennen — und
lieben lernen will , der steigt in Jmmendingen oder Gei -
singen aus und durchwandert den Jura bis Aach oder bis
Engen .

Erfreulicherweise haben sich die Jmmendinger Ge-
meindeverwaltung und der Verkehrsverein von Immen -
dingen , dem Hauptort des badischen Juragebirges , die Auf -
gäbe gestellt , ihr Heimatbergland dem Fremdenverkehr zu
erschließen . Ueber die getroffenen Maßnahmen soll in näch -
ster Zeit ausführlich berichtet werden .

s .- Vom Schwarzwald , 10. Sept . (Ergiebige Ernte an
Preiselbeeren .) Auf die Heidelbeer - und Himbeerernte folgt
in den Waldungen des Schwarzwaldes das Abpflücken der
Preiselbeeren . Der Ertrag an diesen rotgefärbten Beeren
fällt recht gut aus . In den meisten Waldungen war das
Einsammeln der Preiselbeeren vor dem 1 . September ver -
boten . Das war eine vernünftige Anordnung , denn sonst
würden die halbreifen Beeren von rücksichtslosen Sammlern
vorzeitig und halbreif von ben Stauden gerissen worden sein .
Am 1. September strömten ganze Karawanen von Beeren -
suchern in die bekannten Gebiete im Schwarzwald , wo die
Preiselbeere gedeiht .

Sie ist tridjtS anderes , als der unbequeme Backfisch , der
mit großen Augen die Menschen seiner Umgebung musterte .
Bar ich damals schon ein Mann , der wußte , was er wollte ,
sv bin ich doch dos heute erst recht? Ich bin ja wohl immer
noch acht Jahre älter als sie, Tante Veronika steht auf meiner
Se « e , kein Mann hat noch ihre « Weg gekreuzt

Als Max Huhle zur festgesetzten Zeit über die Straße ging ,
geschah eS mit dem Vorsatz, heute einmal anders mit dem
Midchv« « nsnspringen . . .

Berontt « s« cht » » kap « r »

BeronAa Volentiner saß aLein i« dem Wohnzimmer , als
« emttttt . Der Kachelofen strahlte behagliche Wärme ans ,
dfce Sonne beschien ihren Fensterplatz , so daß er , wie so oft,
3« st bekam, einen Stuhl dicht heranzuziehen , um eine Stunde
z» vervlandern . Sie winkte ihm zu und begrüßte ihn mit
freundlichen Worten . Er fach , sie war stark gealtert in den
letzten Wochen. Noch hatte sie ihr gewinnendes Lächeln , und
ih«e tieße Stimme war wie immer sehr herzlich . . .

»Nur heran , Max . Noch ein bißchen näher , ich höre neuer -
dings nicht mehr so gut . Ich weiß , Sie säßen lieber neben
der Steffi . Zunächst müssen Sie aber mit der alten Tante
vorliebnehmen . .

„Frau Valentiner "
, sagte er vorwurfsvoll .

„Schon gut , mein Junge . Alles im Lot drüben bei
Hnhles ?"

„Das kann ich wohl sagen . Für das Frühjahr habe ich
schon gute Aufträge aus der Umgegend . Es gilt wieder
mehrere neue Herrschaftsgärten anzulegen . Meine Entwürfe
finden Beifall .

" Er sprach nicht ohne Selbstbewußtsein .
„Brav ", lobte Tante Veronika , „die Leute zu Laustädt

wissen noch gar nicht, was aus der Firma Max Huhle ge-
worden ist . Sie haben nicht nur den Vornamen , sondern
Mch das Talent vom Vater . Von Ihrer Mutter aber haben
Sie den zähen Charakter . Solange sie lebte , ging es drüben
voran . Aber Vater Max geriet dann schnell auf die Juhu -
seite. Er spekulierte gern , schlug sich mit Patenten herum ,
versuchte mit Geldaufwand exotische Pflanzen zu akklimati -
sieren , und was der Dinge mehr waren ."

„Ja , so war es"
, nickte Max .

„Ihr Vater und ich sind aber gute Freunde gewesen . Es
ist mir leid um ihn . Wo Sie jetzt sitzen , da saß auch er
Manche Stunde . Tränen haben wir oft gelacht. Er konnte so
lustig sein . . ." Sie seufzte leicht. „Sie sollten auch lustiger
>ein , Max . Ein Kerl wie Sie , noch jung und schon so erfolg -
reich . . *

»Ich hatte nichts z« lachen von dem Augenblick an , als
aus der Lehre nach Haufe kam. Vielleicht hängt es einem

für immer an, wen » er Sorgen und Vertantwor -

tung in einem Alter tragen muß , wo sich anderen dte Tür
des Lebens z« frischfröhlicher Jungmännerzeit auftut . . ."

Die Greisin schüttelte mißbilligend den Kopf . „Wer noch
nicht dreißig ist , den zähle ich noch gut zu den Jungmännern .
Keine Flausen , Max . . ." sie kämpfte einen Augenblick mit sich ,
dann fuhr sie leise fort : „Hören Sie einmal zu . Ich mache
mir Sorge um Steffis Zukunft . Mein Leben währt nicht
mehr lange . Das Herz will nicht mehr . Bei aller Liebe
und Dankbarkeit , die mir das Mädel bezeugt , kann ich nie ihr
letztes Wesen ergründen . Einmal scheint sie mir überspannt ,
daß ich sie schelten möchte. Dann wieder fühle ich : sie ist
ein einfacher Mensch, ein junges Mädchen , das auf sein
Schicksal wartet . . ."

»Ich höre genau zu , ich teile auch Ihre Meinung "
, drängte

er und verbarg mühsam seine Erregung .
»Ich weiß , wir verstehen uns , Max . Mein Vertrauen zu

Ihnen ist groß . Ich wüßte Steffi gern in den Händen eines
Menschen , der sie liebt und führen kann . Beides trifft bei
Ihnen zu . Steffi neigt sehr zu Selbständigkeit , und es wäre
mir eine Last vom Herzen , wüßte ich sie vor ihrer Mündig -
keit gebunden . In wenig Wochen aber wird sie 21 Jahre .
Mehr kann ich Ihnen nicht sagen . Es ist kein anderer Mann
in den letzten Jahren in ihr Leben getreten . Ich weiß auch ,
daß sie euch Huhles zugeneigt war , von Kind auf . Den
Rest , Max , müssen Sie wissen . . ."

„Ich danke Ihnen sehr , Frau Balentiner . Ich freue mich
über Ihr Vertrauen . Steffi ist nett zu mir , und ich bin
gerade heute zu dem Entschluß gekommen , bald eine Aus -
spräche mit ihr herbeizuführen . Es wird sicher nicht ohne
Einfluß auf sie sein , wenn ich ihr sagen kann , daß ich Ihr
Ja -Wort vorweghabe .

"

„Gut , Max . Von solchen Dingen soll man nicht zu viel
reden . Wir sind einig . . ." Tante Veronika atmete unmerk -
lich auf . Er wird es schaffen, der Max .

Steffi Valentiner stand am Fenster ihres Zimmers und
schob das Bild in den blauen Umschlag zurück . Ein Lächeln
blühte um ihre Lippen . Ja , das war Thomas , der heimlich
geliebte , bewunderte Freund der Jungmädeljahre . Sie ließ
den Blick zur Gärtnerei hinüberschweifen . Zwei Bilder stan-
den vor ihr auf : Thomas Huhle , der Mittelstürmer der Lau -
städter Fußballmannschaft ! Sie selbst zitternd in der Zu -
schauermenge . Aufschreie ! Zurufe ! Thomas ! Huhle ! Da —
ein Schlag und ein Schuß ! Ein Tor für Laustädt ! Vivat
Huhle ! Thomas hatte die Ehre Laustädts wieder einmal ge -
rettet - Das andere Bild : Nach Weimar zogen sie, blutjunge
Kerle mit Windjacken und Schirmmützen , von tückischen Augen
verfolgt , mit Steinen beworfen . Hitler rief seine wenigen
Getreuen . Da gingen sie los . ein Dutzend nur aus Lau -
städt, Thomas Huhle voran . Da war sie wieder zitternd
nebenhergelaufen .

„Komm gesund wieder , Thomas !"

„Ja , kleine Krabbe ! Geh jetzt nach Hause , du — hier flie -
gen Steine . . ." — Ach , Thomas machte sich damals nicht
viel aus Mädchen , obwohl sie hinter ihm her waren mit
schimmernden Augen , die höheren Töchter nicht ausgenommen .
Mit ihr aber war er gut und lieb , wie mit einer kleinen
Schwester , und darauf war sie stolz gewesen . . .

Ganz plötzlich war dann der Meister Huhle gestorben .
Kaum deckte ihn der Rasen , da kam es zu einem schweren

Auftritt zwischen den Brüdern , zwischen denen immer eine
stille Feindschaft geschwelt hatte . Niemand erfuhr etwas .
Als sich Steffi zu Thomas schleichen wollte , der ihr bitter
leid tat in seinem Schmerz um den Vater , den er sehr ge¬

liebt hatte , da sah sie ihn mit dem Koffer schon dem Buchen -
wald zustreben .

Er geht fort ! Würgende Angst in der Kehle , lief sie ihn»
nach und rief seinen Namen .

Er wandte sich erstaunt und setzte seinen Koffer ab.
„Thomas , du willst fortgehen ?"

„Ja , Kleine . Der Herr Bruder hat seine Maske fallen
lassen und wollte beginnen , den großen Max zu spielen .
Mehr brauchst du nicht zu wissen Ich habe ihm die Faust
ins Gesicht gesetzt . Was sie dir auch immer zutragen wer -
den, merke dir , daß er den Schlag verdient hat . Darüber
aber wirst du schweigen.

" Er wußte , daß er sich auf die
Krabbe verlassen konnte . Sie schluchzte vor Abschiedsweh.
Da nahm er sie in den Arm und küßte sie auf den Mund .
„Werde ein ordentlicher Mensch, kleine Steffi — ich komme
auch einmal wieder . . ." — Ja , dieser Kuß , das war die Krö -
nung ihres fünfzehnjährigen Daseins gewesen . Im Schmerz
und Trotz war sie zur Gärtnerei gelaufen und hatte den
großen Max stumm und feindselig betrachtet . Sein Gesicht
war verschwollen und vielfarbig . Er hatte sie zornig weg-
gejagt .

Du wirst Augen machen , Thomas !

Steffi betrachtete noch einmal das Bild . Die Brüder hat -
ten äußerlich große Aehulichkeit miteinander . Sie sann : Das
war es wohl , was mich nach der Rückkehr freundlicher zu
Max Huhle sein ließ , als es vorher der Fall gewesen war .
Ja , nur das war es , nicht Tante Veronikas Lobreden . Tho -
mas kommt ! Er läßt es nur mich wissen, auf etwas geheim -
nisvolle Art . Er denkt noch an mich , nach sechs Jahren . Und
— gut sieht er aus , ach, sehr gut . Und ich ? — Oh — du
wirst Augen machen, Thomas !

Helle Röte stieg ihr in das feine Gesicht . Ich bin näm¬
lich ein schönes Mädchen geworden , sagen sie alle . . .

Ehe sie das Zimmer verließ , nahm sie aus ihrem Schmuck-
kästchen das bescheidenste Stück des Inhalts : ein feinglied -
riges Goldkettchen . Das war ein Geschenk von Thomas zu
ihrer Konfirmation . . .

Die Kaffeestunde war heute kurz . Wieder spürte Steffi
das deutliche Einvernehmen zwischen der Tante und Max
Huhle , und wie immer tat sie , als bemerke sie es nicht. Als
sich Frau Veronika eher als sonst zurückzog , wußte sie sofort
Bescheid und wappnete sich.

„Fräulein Steffi , die Tatsache , daß wir uns schon so
lauge kennen "

„Wie bitte ? Was für eine Tatsache ?"
„Daß wir uns schon lange kennen !"
„Ach was ? Ich Sie schon . Herr Nachbar — ich habe Sie

von Kind auf eindringlich studiert . . ."
„Dann ich Sie doch erst recht, Fräulein Steffi . Ich war

ja schon erwachsen , als Sie konfirmiert wurden . . ."
„Stimmt ! Sagen Sie — bann ist vielleicht dieses Kettchen

ein Geschenk von Ihnen ?" Sie nestelte ein femgliedrigeS
Kettchen vom Hälfe und hielt es ihm hin .

Er warf kaum einen Blick darauf und sagte : „Das ist
schon möglich . . ."

„So . Da gab es ein Spottlied : .Sommersprossen und
gelbe Haare '

, das pfiffen die dummen Flegel , wenn ich vor -
beiging . Auch die Gärtnerjungen bei Ihnen . Dafür er-
hielten sie eines Tages der Reihe nach dicke Maulschellen .
Das reichte für immer . Waren Sie damals der Kavalier ,
der sich für mich prügelte ?"

(Fortsetzung folgt .)
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Vortrsge « zum Aufbau von Chinas Wirtschaft .

Während man sich in Genf den Koos darüber zerbricht , unter
welchem schönklingenden Namen Italien dl« von ihm beabsichtigte ge¬
waltsame „ Landnahme " in Abessinien durchführen rann , ohne datz der
Völkerbund darüber gänzlich in Stücke bricht , setzt Japan in Asien
seine arötzzügige „Landnahmeaktion " sort . Auch letztere bat in ihren
Ansängen bereits einmal den Völkerbund beschäftigt , als näinüch
iie . .Lotion - Kommission " zwischen China und Japan in der inand -
schunschen Frage entscheiden sollte . Damals erlebt « di« Welt zum
«rsten Male in großem Ausmaß da « B «ifpi «l einer gewaltsamen
Landnahme , ohue datz der mit dem Wort « „ Krieg " Verbundene Völker -
rechtliche Zustand eintrat . Japan jedensalls lehnt « es aufs schärfst «
ab . daß fein « damaligen militärischen Mahnahmen in der Mandschurei
und in Nordchina als ..Krieg " bezeichnet wurden , ohne indessen Europa
zu überzeugen . „ Diplomatische Taktik " sagt « man sich hi« r , „ Japan
will dadurch nur die Einmischung der Großmächte verhindern " .

Aber e» war doch mehr . Japan wollte tatsächlich keinen Jfriea
eegen O' Hiito führen . Das bewies die Folgezeit . Schon die Errichtung
«ines selbständigen Staates Mandschukuo anstatt der erwarteten An -
nekti « rung der Mandschurei durch Japan gab zu denken , und auch
später könnt « man >- •* - - <■
Operationen gegen .
Verständigung mit (5
muht « es so gewaltsam vorgehen ,
tressend ist es doch, wenn man st
Ein Kamps all « r gegen all « , da « R
Der Norden kämpfte gegen den Süden , der Süden gegen den Norden
und beide gegen den Bolschewismus . Mit diesem chaotischen Reich
« ine „ Verständigung " zu suchen , die auch nur einen Monat dauer -
hast sein sollte , war von vornherein ein Unding . Zuerst mußte Ord -
nung geschossen werden . Deshalb griff Japan ein . Mit welchem
Erfolge . zeigt sich jetzt . Der unter japanischem Einfluß stehende Nor «
den China » bildet nicht mehr wie früher ein « ständige Bedrohung d<
Zentralregierung in Kanton . Tschangkaischek könnt « sich insolaedcsse
mit aller Kraft gegen den Bolschewismus wenden , und seit der Nieder -
schlagung der Fukien -Revolt « im vorig « n Jahre ist die Macht des
Bolschewismus , einst von Borodin mit Hilfe der Witwe des großen
chinesischen Reformators Sunnatsen begründet , praktisch gebrochen .
China ist im Begriss , wieder zu geordneten Zuständen zurückzukehren .~ jcoingi

d«r
i«u

.. M . . . . _ ■ Zzukebr
<iapans aewaliiameS Vorgehen bat die Vorbedingung dazu geschaffen !
Japan ^ schickt sich jetzt anch an . die langsam heranreifenden Frii -Hieluriui iiuj levi « neu an . oic laugia :
seiner Arbeit zn ernten . Die «inst von den
tete Borikottbeweaung gegen japanische Waren

oisten herancrezüch «
. . abzublasen , war eine

feiner ersten politischen Forderungen an di« konsolidierte Zentralregie -
rung Chinas , und so kann man heute überall in den chinesischen Häsen
und Handelsstädten das Bild erblicken , das ; chinesisch« Polizisten die
Bovkottvlakate gegen Japan entfernen . Mit den Plakaten wird eines
Taaes auch die <* > >-
verschwinden .

Der Weg
ist M

'
f«renz

Zookottwirknng in der öffentlichen Meinung Chinas
Der Weg zur Zusammenarbeit der beiden großen Mähte Asiens

frei , » chon bat in Tienisin ein « chinesisch- japanische WirtschaftZkon -
?nz stattgefunden , die Gründung eines Konzerns zur Erschließung

Nordchinas ist so gut wie aestchert , und jetzt hat die javanische Zeitung
„Jiji " einen Plan des Äunenmiuisteriums für die chinesisch- iapanlschc
Zusammenarbeit aus wirtschastlichem Gebiet verössentlicht . der die
zentrale Zusammenfassung dieser großen Ausgabe sichert . Der Plan
besteht aus sechs Punkten :

1 . Technische Hilfeleistung Japans bei der Entwicklung der chinest
scheu Landwirtschaft , Ausnutzung der chinesischen Agrarprodukt « in
Japan

ntwicklnng d«s Bergbaus , technische und finanziell « Hilfe ,
tusammenarb «« aus dem Gebiete des Verkehrs und Trans »

2 .
3 .
4.

'
Zusammenarbeit im Spinnereiwesen und in der Industrie .

5. Einsetzung eines javanisch - chinesischen Handelsrats .
6. Revision des chinesischen Zolltarifs , neues Tarifabkommen .
Im einzelnen sieht der Plan die Steigerung der chinesischen Pro «

dnktion an Baumwolle , Weizen und Wolle zum Ervort nach Japan
Erzmiuen . an denen Jcvor , den Ausbau verschiedener Erzmiuen , an denen Japan interessiert° " Abbaus von Antimon und Kohle , sowie der Oel -

Verkebrspolitisch wichtig ist der beschleninate Aus -
bau und die Verlängerung der Schantungbahn , die zur wirtschaftlichen

ist . Steigerung des Abbaus von
ausbeute in Sliensi .

Entwicklung Nordchinas notwendig iit .
Mit diesen Maßnahmen hosst China sein Ziel zu erreichen , aus dem

asiatischen Festland die breite Rohstossgrundlage für seine Industrie zu
sinden und gleichzeitig durch Hebung des wirtschaftlichen Niveaus
Chinas für seine eigenen Erzeugnisse eine breite Abuehmerschaft . zu

auch Japans politische Stellung ungemein festigen .
Für di« Auswirkungen auf Europa gilt dabei das , was immer

wieder in der Geschichte festzustellen war , das , nämlich die Hebung der
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit und der Lebenshaltung eines noch
in primitiven Wirtschastsverhältnissen lebenden Volkes allen anderen
Völkern ebenfalls zugute kommt , die gewillt find , im friedlichen Ware « -
anstansch mit ihm zn verkehre » .

Der Außenhandelsanteil je Kopf beträgt in China zur Zeit etwa
3 NM ., in Deutschland dagegen über SM RM . Allein diese Zahlen
zeigen das Ausmatz wirtschaftlicher Möglichkeiten , das sich hier bietet .
Sie zeigen auch , daß Javan allein der hier entstehenden Aufgabe aal
nicht gewachsen ist . Es bleibt noch viel Raum für die Mitarbeit der
europäischen Staaten , freilich immer nur ein « Mit «
Basis " _ '
»er
vielen anderen auch dieses „ Borrechts " verlustig gegangen .

"
Man

wollte uns schaden damit , aber die Gegenwart »eigt bereits , daß uns
für unsere Beziehungen zu China ein Bort «il daraus erwuchs , und
di« Zukunft wird es in noch stärkerem Maße »eigen . Wir können der
neuen Entwicklung in Oftasien daher mit Vertrauen entgegensehen . Lb .

itarbert , die auf der

Die Textilwirtschaft in Erwartung des Herbst- und Wintergeschäfts
War früher im

der jeweiligen Wi
allgemeinen nur der Bauer in seiner Existenz von

tteruiiaSlage abhängig , so hat sich das nach dem~ftt ~ ' ' —lerchnrafter von zwei Jahren gründlich geändert ,
ne Tertilwirtschaft auf Baro - und Thermometer , und
r langfristigen Wettervorhersage ist zur (höchst wich -

TexttN 'meisten Textilfabrilanten und Text !&
unnormalen
Heute sieht auch . . .
das Studium der
tigeni Nebenbeschäftigung der . . . . .. JP ,Meinzelbändler geworden . Von der optimistischen oder pessimistischen
Einstellung dieser Kreise »um Wettergott hängt mehr oder weniger ihr
Dlspoutlonswillen ab . Bedenkt man . daß der Präsident der Reichs -
anstalt , für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung soeben

der Textilindnstri « (mit wenigeranch die Betriebe aller Gewerbearten

WWWWWWWWWWMWWWWU . . . . . ... . . geringerenHandelsspan » . aussord «rte , dann weiß man . wie sehr di« Textil -
Wirtschaft in den nächsten Monaten vom Witterungscharakter — der
über Erfolg oder Nichterfolg der nächsten Saison entscheidet — ab¬
hängig ist.

. in den meisten Fäll « n sür eine spätere Lieserzelt aufund verflicht , bereits festgelegte Liesersristen hinausz -nschieben . Hier
wird ein Wandel der Dinge erst dann « intreten , wenn das Wetter
kuhler " "" ' ' " ' ' ~
sind
falls ■ |
icntliche Ueberraschnngen bringt : z. B . bleibt der kleidärtiae Charakterdes Mantel ? bzw . der mantelartig « Charakter deS Kleides , also das
niedliche Bersteckspiel zwischen diesen beiden Attributen der weiblichen
Kleidung , wie man es seit Anfang des Jahres kennt . Auch mit
sonstigen ^ modttchni ^ Revolutionen . ine etn « ^ gaii

^
e

^
Industrie umstellen

Mäntel fällt diesmal vielleicht etwas reichhaltiger ans , « s
^
steht aber

nicht mehr , die Frage jut Debatte : Tuch - oder Pelzmantel ? Auch
rohstofsmatzig treten keine Ueberraschnngen ein : die Wollmod « in
Kleiderstossen hat längst den reinen Phantasiebezcichnungcn der Stoff -
arten Platz gemacht , wobei Mischgespinste überall auf der Welt domi¬
nieren . Eins ist allerdings interessant : der Samt setzt sich wieder
starker durch, und zwar nicht nur ftir Kleider , Kostüme und Mäntel ,sondern auch ftir Hüte , Handschuhe , Besätze und als Futter sür die
weiten Aermel des Nachmittagskleides . Ob sich die neue Note für die
Samtindustrie wesentlich belebend auswirkt , mutz abgewartet werden :die biSberigen Stimmen aus der Wirtschaft vertrösten einstweilen noch
aus die Zukunft .

IN der Tuchindnstrle hofft man ganz besonders auf den Anstoß ,den das Herbst - und Wintcraeschäft in normalen kaufmännischen Zeitenmit nch »u bringen vklegt . Rohstoffe stehen in ausreichendem Umfange
zur Verfügung , die Preis « neigen eher zur Festigkeit . In Mänteln
hat die Bekleidiinflslindustrt « Modell « herausgebracht , di« in ihrerLinie und Verarbeitung einen militärischen Charakter zeigen . Ist der
Stoffverbranch ziemlich knapp gehalten , so entschädigt der Ballonärmel ,das Cave oder die angeschnitten « Kavnze etwas sür die Materialerspar -

ebenfalls eng , sie hat sogar die Taschen und denGürtel verloren . Das Wollkleid bleibt bei der Juniperform mit wenig
Garniernngen . Man ersieht schon auS dieser knappen modischen Schil »
Gerung , datz die Tendenz nicht gerade aus Stossverschwenduna hinaus »
laust . Das aber wirkt sich natürlich wieder aus die BeschäsiicWerk « aus .

gung der

Di « Baumwollindustrte bat sich f . T . noch nicht ganz wieder von
dem Unruheherd erholt , der in Verbindung mit der plötzlichen Herab -
fctzilng der Bistrapreis « und der ans Vistra hergestellten Mischgespinste
entstanden war . Das geht auch aus den letzten Veröffentlichungen der
interessierten Handelskammern hervor . Wenn diese auf bedauerliche
Verhältnisse am Markte der Artikel mit Knnftlpinnfaser hinweisen , so
darf man andererseits nicht vergessen , daß Paris diese künstliche Faser ,die in Deutschland letzt den Namen Zellwolle erhalten hat . gerade, »
verhätschelt und daß selbst das Baumwolland «vroßbritannien , ivie
ans neuerlichen Meldungen hervorgeht , leine Stavelfas « rvroduktton
ständig steigert , wozu auch die Beseitigung der Verbrauchssteuer — die
doch als Schubsteuer für die Baumwoll « gedacht war — beitragen soll .Von den deutlcheu Baumwollspinnereien wird die Rohstossbeschafsungals etnas erichwert bezeichnet , da „ Devisen bäum wolle nur in beschränk -
tem Umfange zur Verfügung steht " . Insbesondere sei die Verfolgungmit ägnvtischer Baumwoll « nngenüflend . Man dars annehmen , da, !
sich diese Situation in dem Augenblick bessern wird , in dem die künst -
liche Faser in Deutschland den ihr zustehende
Werbung fehlt es ja nicht .

Während der Auftragseingang in etnigen Betrieben der Leinen -
weberei lebhafter geworden ist , liegen auf der anderen Seit « auch
teilweise Gesuche der Abnehmer aus Zurückstellung der Lieferungenvor . — In der Trikoiagenindnstrie ist vorerst nur ein Teil der Winter -
austrage plaziert worden . Hier ist man ganz besonders von der
Temperatnrsrage abhängig , da die kälteren Wochen erst die Nachbe¬
stellungen bringen . Im Einzelhandel besinden sich offenbar aber noch
größere Vorräte an Trikotagen : Der Umsatz der Fachgeschäste stellte
sich im Juli 1935 auf !).">. :! Prozent des Umsätze ? vom Juli 1934 . Das
ist wesentlich weniger al ? das Umsatzverhälinis aller Tertilwarenf,ch -
aeschäfte (104 Prozent ) , obwohl di« Preise allgemein angezogen haben .Die Stnckwareuindustrie arbeitet z. Zt . noch vielfach auf Lager . Ihre
Zukunft in den nächsten Monaten erscheint insofern in einem hellen
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den Platz einnimmt . An

ist wesentlich weniger al ? das Umsatzverhälinis aller
aeschäft « (104 Prozent ! , obwohl di« Preise allgemein anaezolDie Stnckwarenindustrie arbeitet z. Zt . noch vielfach auf Lager .
Zukunft in den nächsten Monaten erscheint insosern in einem
Licht , als Strickstosse als Lieblinge der kommenden Mode zu bezeichnen
sind . Und die anderen Strickwaren müssen schon auf das Zur . und
Wider bei der langfristigen Wettervoraussage sowie aus die Vorberei
tungen zum Weihnachtsfest verwiesen werden .

Auch in der Bekleidungsindustrie mutz man erst den Oktoberbeginnabwarten , nm die erste Prognos « für das Wintemeschäst stellen zukönnen . Einstweilen ^ steht man den vorsichtigen Dispositionen desEinzelhandels acgcnüber . der anch hier die Orders zu „ schieben " ver -
sucht . Di « Umsätze der Fachgeschäfte für Damen - und Mädchenkleidungstanden im letzt« rfaßt « n Monat wertmäßig etwa » über den entsvrechcn -
den Voriabrsnmsätzen , während sich die wertmäßigen Umsätze des

achhandels mit Herren - nnd Knabenkl «idnng etwas unter der vor -
en^ Bast ? bewegen . Mengenmäßig bleiben die Umsatzzahlen nafä

türlich hinter den Ergebnissen. .. — . . . . . . . . . . . . . . . RekordjabreS 1934 zurück
Einzelhandel jechnet auf . Grund der Zurückhaltung der Konsumenten

Der

Lagerbeständen
stimmte Termine ans Abruf bestellten Artikel
wätcreo Abnahme zurückgestellt » erden .

Selbst die für be-
müssen vielfach zur

Dagegen bat sich die Saison

bei der Hutindustrie recht befriedigend anaelaften . Di « Betriebe sind
für 1 bis V,i Monat « gilt mit Arb « it versorgt . Besonders lebhaft ist
der Ordereingang in der Haarhutindustrie , da dl« Verteuerung der' stosse hier mi Eindeckungskäusen reizt . . , .Alles in allem ist die Beschäftigunzssrage der deutschen Tert : lwirt -
schast vorzugsweise « in Thermometerproblem . Sinkt das Quecksilber
rechtzeitig und das. . . . . scheint nach den letzten kalten Tagen de?
zu sein —, dann wird die Produktion steigen , bis sie »u Weihnachten
ihren Höhepunkt erreicht .

038 neue Stickstoffabkommen .

England und Norwegen , di« wiederum in der DEN - Gruvve zu -
lammengefaßt sind , nnd serner Belgien , Holland , Italien , Polen , »i«
Tschechoslowakei und di« Schweiz .

Der welentllch « Inhalt der Verträge ist :
er Schutz der Heimmärkte ,

2. Exportregelung . _ „8. Entschädigung für Einschränkung ixr Produktion b«w. Verzicht
«mf Export .

Die Verhandlungen waren schwierig und langandauern » , da d« c
, u verteilende Export kleiner und kleiner geworden war . Das End -
refultat war . daß ap der sriiheren prozentmätzigen Aufteilung des Ex -
Ports sich nur wenig änderte . Di « notwendigen Entschädianngen —
an deren Höhe sich ebenfalls wenig ändert — werden gemeinsam nach

Gruppen mit der Chile,alpekr -

giernngsabmachnngen der einzelnen Länder mit der chilenischen Re «
gierung maßgebend , während die Industrie hier nurmehr eine Ver -
mittlerroll « spielt . Die Absatzregelung auf den gemeinlamen Export -
Märkten zwischen den europäischen Vruppeu und Chile bat sich gegen -
über dem bestehenden Zustande nur wenig geändert . Eine etwas
andere Marktausteilung mag der chilenischen Industrie einig « Vorteil «
brma « n . sie mußten zugestanden werden , weil der chilenischen For -
derung eine Berechtigung nicht abzusprechen war . Was die deutsche
Einfuhr von Chilesalpeter anbelangt , so beträgt sie etwa 8.5 Prozent
deS deutschen Stickstosf -JnlandAabsatzes .

Die Tatsache , daß es nach langen Verhandlungen gelang , sich an -
nähernd aus der Basis der bisherigen Abmachungen zu einigen , be-
weist , datz das bisherige Svstem gerecht und für alle Teile tragbar
war . Die Verbandlungen sür di« neuen Abmachungen sind dement -
sprechend ohn « Mitzklang verlausen , sie haben im Gegeniatz zu den
bisherigen einjährigen Konventionen zu Beiträgen » ou dreijähriger
Dauer geführt , unter bestimmte ^ Umstanden ist allerdings eine KüLdi -

ich zwe 'gung nach zwei Jahren

. die vom W . bis 35 . Sep -
e zu Franksnrt a . M . durchgeführt

Spielwaren ,

>ife . - . .. W
Höchstmögliche erreicht zu haben .

Frankfurter Meffe verftärkf
Di « diesjährige ..Frankfurter Messe

tember aus dem Festhallengelände ju L
wird , weist in den Abteilungen Hans - und Küchengeräte , Sm
die auch im vorigen Jahr durchgeführt wurden , eine um 25 . . . .
erhöhte Beschick» »« auf . Außerdem wird die „1 . Frankfurter Gast
wirtsmesse " vom ZI . bis 2Ä. Sevtember durchgeführt . Beide Beranstal -
tunaen Ilmsassen etwa 500 Aussteller auf einer gesamten Ausstellnnas -
fläche von 15 000 Quadratmeter . Di « Deutsche Reichsbahn gibt wah -
rend der gan »en Dauer der Messe von allen Bahnhöfen im Umkreis
von 100 Kilometer um Frankfurt a . M . sowie von etwa 40 größeren
weiter entfernt liegenden Orten Sonntagsrückfahrkarten mit Z- tägiaer
Geltungsdauer ans .

Als Vertrauensmann des LeipzigerLeipziger Technische Messe .
Metzamts

"
meiner
worden . . . . . . _ . . . . . . — ,der Vertrauensmann de « MeßamtS stets gern zur Verfügung .

Badischer Holz- und Brettermarkt .
aus badischen TiaatSwaldnngen mich im

warben
gegen 25 559

meter im Junis , für die allerdings
der LandeSgru « dpreife «gegen «0 .7
wurden . Die Verkäme von Forlen

Die Verkäufe
Monat August sitl
insgesamt 22 H"
Femneter int Jil
im Durchschnitt nur 5« .5 Prozent
im Juli und 62 .7 im Junis erzielt wuroen . '.ine « ertaine von
und Lärchen betrugen 918 Festmcter (185 bzw . 84SI und die Preise dafür
64.3 Prozent (63.2 bzw . 66.1 ) .

In den zwei Wochen vom 21 . August bis 4. September wurden
ans badischen Waldungen insgesamt 23 893 Festmeter Tannen nnd Aich-
ten verkauft ( in der vorher liegenden Berichtszeit 40 372) . Man be¬
zahlte dafür 54— 67 Prozent (54—70 ) und im Durchschnitt »3 Pr »«ent
(62 ) . Die meisten Umsätze sanden wiedernm im nördlichen Schwarz -
wald statt , wo insgesamt 14 937 (14 973 ) Festmeter den Besitzer Wechsel-
ten . Hier wurden 60—67 Prozent der LandeShrnndpreise be»ahlt (SO
bis 63 .5) bei einem Durchschnitt von 64 (62 ) . Stärker abaenommen
haben die Berkänse des südlichen Schwarzwaldes , wo nur 5 186 (18 877)
testmeter abges « tzt wurden . Die Preise blieben mit 56.5— 57 (55—57)

i Durchschnitt von 56 . (56 ) stabil . Am Bodensee baben die
aufgehört .' »s . Der

. . . MW > nm » 95
(63 ) Prozent verkauft wurden .

und einem

Die Papierbolz -Verkänse hielten sich in engem Rahmen bei « k-
haltender Nachfrage und gut behaupteten Preisen : für 5 718 Eter um »
den 56—59, im Durchschnitt 57 Prozent , erlöst . Vorläufig werden auch
kaum noch größere Mengen auf den Markt kommen : erst vom Be -
ginn des neuen Forstwirtschaftsjahres (Oktober ) kann man mit
grötzeren Anliefernnaen rechnen .

Am Laubholzmarkt waren Stammbolzverkäuf «
verzeichnen . Auch am Schnitthol,markt " —

jjötne ,
" "

Presse

«rkäuf « überhaupt nicht tn
. . m herrscht « verhaltnißmätziae
bis auf Rotbuchenschnittbolz , daS immer noch aefncht war . Di .efür Eichenschnittholz gaben leicht nach . Für gutes Möbeleichen -
klangt « man etwa 120— 140 RM . Elchenfnrmrr « waren immerholz verlangte

noch gut zu verkaufen .
Am Brettermarkt ist die Nachfrage

zwar nur um
etwas w Gang gekommen :

Vorfragen »nr etgenen Unter¬
Stabilität des Preises heraus -

gen meist sebl . Sortierte Bret
Schwarzwaldsägewerken nnter

ses eines bestimmten Prozents

eine gewiss« Sta
« nb « Br I

waagonfrei » arlsrnde Hasen 42—45 RM .
Bersuche , unter diesen Preisen abzuschließen .

.. . . . . . Bretter , sanl - und bruchsrei .
fordert , m - " ! S — » « l- ruh . -» ° k . . 42 - 45 9»M : , ge-

schlugen meist
von Schwarzwaioiagewerren nnt « r o« r « edingnna WL „ W
Kaufes eines bestimmten Prozentsatzes Verschnittlängen frei Mann »
heim angeboten , und zwar reine und balbreine Ware für 77—80 RM ..
„ gut «" War « mit 67—70 NM ., AuSschlixbretter zn etwa 45—47 RM .und X - Bretter für etwa 40 RM . je Kubikmeter .

•Wf
iwerkeu nnter
mten Prozents «
»war reine uni
- 7v RM „ An

.. . jtaw 40 RM . k
bayerischer Herkunft, , 12 Millimeter stark nnd 5 bis IS " breit , kosteten

Sortierte Bretter der gleichen Abmeffuna wurden
der Bedingung des gleichzeitigen '

frei
«r "

etwa . .
Kiiienbretter ober -

» » > . . . W > w breit , kostet«,
wagaonfrei Karlsruhe -Hafen 50.50—52 RM .. 14 Millimeter stark , stell^
ten sie sich auf 46—48 .50 RM ., deKgl . 17 Millimeter stark 38—40 RM .nud 24 Millimeter stark 37 bis 38.50 RM .

meist auf ihrem bisherigen Stand .normalen Abmessungen mit üblicher Waldkant «
Mannhelm -Lndwig " ' 41 42.50 RM ,̂ für besonders "

lange" RM . wznf ™ " *zahlt . Vollkanli «
ifcn auf _und stärke Hölter würden etwa 4l2.50—44 .50

Vauhol » kostete auf der
scharfkantiges etwa (
rahmen wurden »n 45 . . _ratshölzer in üblicheu Abmessungen kosteten etwa SO—88 RM . . waa¬gonfrei Karlsruh « und Mannbeim -LndwigSbafen . S . S .

Keine Kleinstbetrieb « im Diamantfchleiferaewcrd « mehr . Sn ei« r
Versammlung der Verteiler für das Diamantfchleiferg «w«rbe wurde «
nach längeren Veratungen . an denen Vertreter der Handwerkskammer ,der
Ober !
grötze
ab IE .
» ild weniger Sl
Betrieb zu
wurde ein «

V4.U1141HW1, M4V
und Handelskammer mtes Idar -

ri «bS-

nser Schleisstuhie zur Verfügung steheu . in einen ar -
«u übersiihren h«w . sie entsprechend zusammen,usaffen

. ne für die Mitglieder des Verbandes des Diamantensch .gewerbe » verbindliche Entschließnna aefatzt . in der bestimmt wird ,
S? . 1; Oktober l #8n A « ftraae an Schleiser nnd Reiber nur mehr

Arbeits ^ „"
(K Betrl . . .
der Antrag ,denen drei

ößeren
. .. e« . ES
Diamantenlchleiser -

im Besitz eines vom Verband des Dia man ieuft? leis ergewerb ^ an » !
gestellten Ausweises stnd .

eine aoGB . ein , m der dl« Uebertraguug ihres « samten Vermögensauf den Hauptgefellschafter . dt« Siegener Eisenindustrie A .-G ., nuter
angemessener Abfindung sämtlicher Aktionär « gemäß Gesetz vom S.
Juli 19»4 beschlossen werden soll .

' ' * • - -
Wege deS Pachtvertrage

— jen sind , verfolgt die u ^„ .
Vereinfachung im Aufbau der Mittelstahlgruppe .

Neuer Verlust bei der A -
tnrg . — Steigende Un
erst jetzt ihren Bericht iur vor , in oem ement etn Berlusl anSge -
wiesen wird . Nachdem schon im Vorjahre « in Verlust von 0 .33 Mill .RM . eintrat , der sich durch den Verlustvortrag aus den vorhJahren «u| 0 .95 Mtll . erhöhte , und durch Entnahme
von 0 .45

m »orbergehenden
... Entnahme aus der Reserve

„ „„ . . . ... i 'if 0 52 vermindert wurde , ist 1934 ein neue ? Verlnsivon . v.l « ausgewiesen worden , sodaß sich da » Defizit bei 1 .86 Mill . Ka »
0,707 erhöm ' * -
ahre hat sic

t. die vorgetragen werden sollen . — Im lan -
er Auftragsbestand im

vital au
f«« »«n , . .. . . „ . __ U
höht , während sich die Erwartungen auf daS
gefchäft nicht erfüllt haben . Die Umsätze in de

. . . . .. sich in aufstel
der

Zeigender Linie , währendeweaen . . .. .. .Umsatz vorerst noch zurückgeblieben ist . —

fchäft er»
renba»
teil «

traßenbanl
terliner E

r chemischen
im Te
»B . 12.

Bor dem TertilanSsuhrfonds in Ungarn . In den nächsten Tagenwird , wie aus Budapest gemeldet wird , die ungarisch « Regierungs¬
verordnung über die Schaffung eines Textilausfuhrfonds erlasse »werden . Danach werden die Textilfabriken 1 Pri " ~ ~

den

augeschäft
Straften

.« n Abteil
Teerpappengesi

S « vtemb «r .

tionsweris in

affnng eine « TertilauSfuhrfondS erl .. - " rozent ihres Prodnk -
haben .AusfuhrfoudS einzuzahlen

Tuchlndustrie , die durch den Uebernabmezwana der inländi
wollerzeugnng ohnehin " '
geplante Ausfuhrabgabe

Seiten » der
den Uebernahmezwana der inländischen Schaf -
schwer belastet erscheint , macht ssch »egen di«

- vLi - c-- - Widerstand geltenb . Diese Abgabe wird in
erster Reihe zur Förderung der tertil - industriellen Ausfuhr verwendetwerden .

w >ri
ans !
M .IN der Levante
besiernn '
des Rah «n Orient » bedeutet .

in der Linienfahrt entsprechen
ivantesahrt geschassei
des Dienste » zwischen

Hiermit ist ein neuer Schiffst »»
essen Einstellung eine weitere Ver -
den Nords «« hSfen nnd den S»n »ern

ITaii rmarkt .
Berlin . 9. Sept . . . .

Fachuniergruppe Haufinduftric mit : Italien ;
der Ernte halten die Hanfvrodnzenten werter m
Andererseits blieb frie Nachfrage gegenüber den hoben Forderungen
klein und auf Probelabungen beschränkt .

Für die Zeit vom 2 . bis 8. Sept . 1086 teilt dt«~ des Fortschreite « »
mrätt .

Trotz des Fortfch ,
r mit Angeboten

arbeitung nimmt ihren Fortgang . Die
ungefähr unveränderten Notierungen

— Jnaoslawien : Di « Ans
ten Geschäfte kamen

and « .
zu

Hopfen in der landwirtschaftlichen Marktregelung.
:8 Jahres wurde anch die deutsche Brauwirl -

landwirtschaftlichen Marktordnung eingefügt ,
ng nach Wirtschaftsverbänden vorgesehen war ,

Bereits im Mai dieses Jahres wnri
Ichaft in den Aufbau der lc
wobei die Gebietseinteilung . . .
di« aber im Hinblick auf die besondere Lagerung des Braugewerbes
teilweise über den Rahmen einzelner Bauernschaften hinausging . Nun¬
mehr hat di« Hauptvereinigung der deutschen Vrauwirtschaft eine An¬
ordnung über die Regelung des Absatzes von Hopsen der Ernte 1 " " '
herausgegeben . Obwohl der Aussuhrhaudel besonders für anier
ntsche Rechnung verschiedentlich Kauflust zeigt , bleibt doch

id da die ■käufer die deutsche Brau - Jndustrie uni
der Haupt -

e. Äetter -M . . . . . . . . . _ . bisherig « . .
läge die Entwicklung der Hopfenernte sehr begünstigte , erscheint der
Zeitpunkt ftir die Bekanntgabe der Bestimmungen über die Bermel »
tun « der deutschen Erträge , für die die Schätzungen aus nah « an
200 000 Zentner heranreichen , recht günstig gewählt .

Die allgemeine Marktregelung unterscheidet sich nur in wenigen
Punkten von den sür die Ernte 1934 erlassenen Bestimmungen . Hervor¬
zuheben ist aber die Neuschaffung eines Berkauss - Schlußscheius sür
Lieferungen vom Händler an die Brauereien , nachdem im Vorjahr «
etwa 90 Prozent der Ernte vom Handel bei den Erzeugern gekauft
wurden : in dem Schlutz -Scheiii sind auch die Zahlungsbedingungen ge¬regelt . Daneben finden die Bestimmungen über die Förderung der
Hovseu - Aiissuhr Beucht !, !!« . Die größeren « iegelhopsen - Erzenger
sollen II) Prozent ihrer Ernte an die Deutsche HopfeuverkehrSneselischaft
zum Zwecke der Ausfuhr abliefern , während die kleineren Erzeuger
5 Prozent des Verkaufsweites ihres Hopfens bei der Hauvtvereini -
auua einzahlen , die die Beträge gleichfalls der Ausfuhrförderung zu-
führt . Inzwischen hat di« Hauptvcreinigung der deutschen Brauwirt -

schast auch die diesjährigen Hopsenpreis « festgelegt , wobei hn « nWW
aus die starken Schwankungen der Hektarerträge «ine absolut « Festpreis -
regeln » « , wie b«i Getreide , nicht als geeignet « rschi«?
ein Preisrahmen vorgesehen , der sich aus 200— 800 R . .
die Gebiete Spalt , Tettuau « , Hallertan und Land Baden .. . ..
rend die Preisspanne für di« übrigen Aubauaeblete j« nach Oualit «»
zwischen 170 und 300 RM . j« Zentner liegt . Ebenso wi « aus auberen
Gebieten der landwirtschaftlichen Marktordnung sollen hierdurch die
Sicherstelluna eines volkswirtschaftlich gerechten und möglichst stabilen
Preises erreicht nnd die in den srüheren Jahren eingetretenen starttn
Preisschwankungen am Hoosenmarkte verhindert werden . Datz e « um
nicht nur um einen Schutz der Erzeuger , sondern auch um die Wahrung
der Belange der Verbraucher bandelt , geht deutlich hervor auS der
Bestimmung , datz die wirtschaftliche und verwaltungSmätziae Durm -
siibriing der Hopsen Marktregelung ebenio wie auf anderen Gebiete »
der landwirtschaftlichen Marktordnung einer Selbstverwaltnng >skSrpcr
schast obliegt . S <* « .

Keine Anfechtuuasklaae bei der Anto - Unlon A . -G .. Eliemnit ». Wie
erinnerlich , ist in der am 7. August 1935 abgehaltenen oWV . der » MA
Union A .- G ., Chemnitz , gegen die Genehmigung der Bilanz .
nnd Verlustrechnung und teilweise ^ gegen die Entlastung der «woa -
tunasmitglieder Widerspruch erhoben worden . Dieser Widenvrnw
ist nunmehr , wie uns von der Verwaltung mitgeteilt wird , gegennan
WS geworden , da innerhalb der gesetzlich vorgeschriebenen » rin * ><
zur gerichtliche » Nachprüfung nicht erhoben worden ilt

Diese
ilt wir lldS »" aae



HHfwoft, de» kl . Septem»« im Badische Press e Nr . Sit , Seite «

Wertpapier - und Warenmärkte.
Berlin : Fetter.

» erli « . 11. Sevt . «flnnklvn, » ,» Die Bör, « eröffnete in « cht
freundlicher Haltung bei zunächst nicht ganz « nbcttlichcr , Kurssestal .
tung . Tie aus der Wirtschaft vorlicaenden Mcldungcn . lne ^ IoNdcrc
die erneute Abnahme der Arbcitslofenzifsern und der Ablchlus, eine?
Stickftoffabtommeus . an das die vossnung auf eine Erhöhung des
deutschen Exportes geknüpft wird , wurden mit Befri^ lgung auf -
acnommen , vermochten sich aber angesichts des den Markt weiter
kennzeichnenden Materialmangels kaum auszuwirken . Dazu kommt
nach wie r>or . dab die geringen vorhandenen Mittel »um Teil snr
Borauszablunaen auf die »nr Zeit aufliegende neu - Reichsunleibe
Verwendung finden .

nach
o !lor

"
s? ur

'
fT bemerkbar

"
mächte . Montane

' unterlagen ^anfangs kleinem
Abaabedruck . der bei Klöckner eine EinbuKe von 1. bei Rheinftabl
und Harpener r>on % und bei Hoesch von % Prozent Sur Folae hatte .
Rraunkoblenwerte lagen bei Eröffnung ebenfalls meist unter den
Vortagsnotiernngen . so Eintracht um 1 . und RSeinbraun um % .
Niederlaufitzer setzten dagegen % böber cm und erhöhten ihren Ge¬
ninn bald um ein weiteres V« . Am Markt der Elektrowerte kvnnten
AEG . eine anfängliche Ettibufie von % sehr schnell wieder wettmachen.
KWfürcI zogen um 1% an und waren bald um weiter V> acMfert . Von
Tariswerten verloren Elektro Schlesien VA , Rhea ? 1 , RWE . wurden
dagegen % höher bezahlt . Von Antoaktien erreichten Daimler mit
einem Kursgewinn von 1 wieder die Pariarenz « . Von Maschinen -
bauwerten wurden Berlin - Karlsrnher lebhafter gefragt und konnten
demzufolge um insgesamt V.i anziehen , »ferner sind erwähnenswert
Nerger mit vlus 1 ^. und Neichsbankanteile mit vlus 1I >: letztere
zogen dann nochmals um Iii aus 18834 an . Von Berkebrswerten
war All« . Lokalkraft anfangs 1% schwacher , vermochten diesen Verlust
aber sehr bald wieder auszngleiche».

Im Verlaus wurde das Geschäft nach vorübergehender Belebung
wieder lebr still, die Kurse zogen iedoch bei weiteren kleinen Kausen
lunt Teil auch für Rechnung von Sverrmarkkaufen leicht an . Narben
blieben stärkeren Schwankungen unterworfen und wurdcn zuletzt mit
156% gehandelt . Fester lagen Braunkohlenaktten . von denen Eintracht
2 und Rhein . Braunkohlen 2Vt gegen den Anfang gewannen . Auch
Montane waren meist erholt , so Rhein . Stahl um 1 und Ver . Stahl

Am Reutcninarkt blieb « S weiter sehr still. Bei den Hvvotheken-
Svldvsandbriefen und Kommunalobligationen waren kaum Kurs »
Veränderungen zu beobachten.

Von den ^ nduftrieobligationen büftten Evneordia Berg K , Hoesch
% ein . während Farbenbonds % böber notierten . Am variablen
Markt gaben Reichsaltbesitz um % auf llltt nach .

Gegen Schlnst der Börse wurde das Geschäft sehr still, das Kurs »
«jveau indessen gehalten . Farben verliehen den Gertehr mft l !Wi .
Reichsbankanteile mit 18M . Auch heute gelangten nur eilt v« »
schwindend kleiner Teil der variabel gebandelten Werte zur Schluß -
tnrtia .

NackdörSlich blieb es still.

Berliner GetreidegroßmarkL
ruch .» Die Marktlage ,1t n

„ . W ^ . Set Welze» in kleberbalttge
bei Lieferung frei Mühle vereinzelt Unterkunft . Der Roggenabsa
bleibt zunächst ans die kleineren Provinzmühlen beschrankt. Vo

Berlin . 11 . Sept .
Ändert. Von Mahlgetreide findet

wenig ver-
gen Sorten
ltoggenabsav

j> , ä« N, Bon
köntingentssreier Ware ist auch nur Kutterweizen gelegentlich zu
bandeln . Die Forderungen siir Hafer lauten unverändert hoch.
Futtergerste kommt wenig an den Markt . Brau - und Industrie -
«ersten in guten Sorten haben ruhiges Geschäft bei stetigen Preisen .

Obst - und Gemüsemärkte .
Qberkirch, 10. Sept . Qbsiaros,markt . Pflaumen ft—12. Zwetsch¬

gen 12— 16, Mirabellen 28, Aepsel 7—16, Birnen 8—18, Pfirsiche 18
BiS 26, Pilze 85— 40 Psg .

Schlachtvieh - und Nutacvtehmärkte .

ein Psund Lebendgewicht: Ochsen ai . <8— 45, 6] 40— 42 , Bullen a ) 44
bis 46, 6 ) 49—42 , Kühe a > 86— 40 . 6 ) 30—34, c ) 23—28 , Färsen a > 44
bis 46. b > 41 —43 , Kälber a ) 60— 64 . 6 ) 54—58, c ) 51— 58, Schweine a)
BIS 6 ) 58%, g> 52.

Ettlingen , 11 . Sept . Sibweincmarkt . Zufuhr : 108 Läufer , ver¬
kauft 68, Preis 45—60 RM .. 74 Ferkel , verkauft 64, Preis 26—84 RM
je Paar . Nächster Schweinemarkt 18 . September .

Rastatt . 10. Sevt . Biehmarkt . Aufgetrieben lverkauft ) : »1 (83)
Kühe, 5 (2 ) Kalbinnen , 104 (76) Rinder . 17 (3) Kälber , zusammen
187 <118) Tiere . Prell « «niedr . — höchster — Durchschnitt ) : Kühe
250 — 490 — 370 I !M .. Kalbinnen 875 — 600 — 487 NM .. Rinder
105 — 310 — 207 RM . — Schweinemarkt . Zufuhr 358 Ferkel , 80 bis

46 RM .. 41 Läufer , «0—im RM . fe Paar . Ueberstand : 22 Ferkel .
4 Läufer .
Raiimnolle .

Bremen . 11 . Sept . iFnnklvruch ) Banmwollc - Schlnhknrs . Ameri -
ean Middling Universal Standard 2« mm loeo per engl . Psund 18 .00
(12 .88 ) Dollareents .
Jutemarkt .

Berlin . 10 . Sevt . Der Rvhiutemarkt ist stetiger . Firsts kosten :
Anauft - Septeinber - Berschissuna 17 .2/6 ie ton : neue Ernte : August-
September ober Seplember - Oktober - Verschisfung 17 .10 £ je ton , Cf «
tober - November - Verschifnng 17.12/8 £ je ton . Der Fabrikatemarkt in
Dundce ist unverändert und hat kein Geschäft . De ? deutsche SDIotlt
liegt sehr still. (Mitg . v . d . Interessengemeinschaft Deutscher Jute -
Industrieller .)
Metalle .

Berlin , 11 . Sept . (Fnnkwrnck . Metallnstiernngen für >« 100 Sa .

144 . desgl . in Walz - oder Drahibarren . gs Prozent 148 , Reinnickel ,
88 bis 90 Prozent 269 , Antimon - Regulus —, Feinsilber <1 Kg . fein)
unv . 58.75—56.75 RM .

Englands ausländische Kapitalanlagen
Die Erträge eteigen wieder an . — Günstige Zukunfts¬
aussichten .

K
England war einmal der Bankier der Welt . Nicht nur ein lehr

. »her Teil europäischer Handelstransaktionen wurdn kurzfristig in
^ onoon finanziert , sondern britifches Kapital ging auch in qrowm
Umsang in die Reichsgebiete und ins Ausland , um dort die Er -
schliefe»»» von Rohstoffquellen und anderen Reserven der Weltwirt¬
schaft zu ermöglichen und als Entgelt dafür den englischen Kapital -
geber» ei» beträchtliches jährliches Zinseinkommen zu »erschaffen.

Die Umwälzungen deS Weltkrieges und die katastrophalen Wir -
knngen der Weltwirtschaftskrise haben das englische Zinseinkommen
aus auslandischen Kapitalanlagen scharf zurückgehen lassen. Immer -
hin ist siir 1934 , für da » ein anerkannter Bearbeiter ausländischer
Kapitalfragen Sir Robert Kinderslev jetzt eine vorläufige Schätzung
veröffentlicht , ein leichtes Ansteigen der Zins - nnd Divideildenertrage
englischer « apitalbefitzer aus dem Auslände zn verzeichnen. Danach
belicscn sich die Erträge für 1934 aus 158 .3 Mill . £ im Vergleich zu
nur 149 .7 Mill . £ für 1938, jedoch noch 168 .7 Mill . £ 1931 und gar
230 .9 Mill . £ 1929 . Die leichte Erhöhung um 8 .6 Mill . £ gegenüber
dem Vorjahr ist zum größten Teil aus die Wiederaufnahme von Divi -
denzahlnngen oder Dividendenerhöbungen von WtrtfchaftSnnterneli '
men zurückzuführen. Allein die höheren Einkünfte ans Goldminen -
gesellschaften werden auf 1.5 Mill . £ beziffert . Auch die Rohstofsprod » -
zenten . die an Vereinbarungen über Produktionsbeschränkiingen zur
Hebung der Rohstosfvreise beteiligt sind , also in erster Linie Prob » -
zcnten von Zinn , Kautschuk nnd Tee , konnten durch die vvrteilbas -
tere Preisentwicklung bessere Ergebnisse erzielen . Die Kapitalerträge
derartiger Gesellschaften erhöhten sich insgesamt um 8 Mill . £. auf
85.2 Mill . £ , wobei Zuweisungen an Reserven und Abschveibnngs-
rückstellungen, die sich bei besserer Wirtschaftslage ebenfalls zu er¬
höhen pflegen , nicht berückstchtigt worden find . Eine Schätzung des
englischen WirtschaftSministeriumS , die diese Posten einschliefet , dürste
daher mit einer Erbübung des ausländischen Kavitaleinkommens um
15 Mill . £ auf 175 Mill . £ nicht zu hoch gegriffen sein. Die Ertrage
ans Allslandsanleihe « haben sich um eine Kleinigkeit gegenüber dem
Vorjahr ans 61 Mill . £ vermindert und bleiben damit um 4 .9 Mill . £
Anter den Erträgen dieser Gruppe im Jahre 192S zurück . Die ver-
minderten Erträge auS Anleihen setzen sich anS 2 Gruppen zusammen ,
nämlich Zinsausfällen durch Konversionen (ZinSherabsetzungen ) und
Ausbleiben der Zinszahlunven infolge von Devisenschwierigkeiten
u . ä . Es wird in dem Bericht von Sir Robert Kinderslev festgestellt,
dafe sich 1934 nur geringe Veränderungen aus diesem letzten Anlast
ergeben hätten , die durch Wiederaufnahme von Zinszahlungen auf
andere Anleihen wettgemacht wurden . Ebenso wurde für die Zins »
ausfälle durch Konversionen durch ZinSeinkommen ans neuen An»
leibe» ei« Ausgleich geschaffen .

Der ZukunftSanSblick für die englischen Besitzer ausländischer Ka-
vitalanlaae » ist unter diesen Umständen nicht ganz ungünstig . Keine
weiteren Ausfälle im Schuldendienst für Anleihen und teilweise bessere
ErtragSausfichten für ausländische Unternehmen ist die Vorhersage
für die nächste Zukunft . Es wirb jedoch noch lange dauern , biß Ena -
lands Kapitalerträge aus Wslandsanlaqen wieder in die Nähe der
Vorkrifenziffern kommen . Denn dafür ist nicht nur eine Besserung
der Wirtschattsverhältnisse in den britischen Reichsgebieten erforderlich
die in gewissem Grade zu verzeichnen ist , sondern dafür bedarf es
mebr : einer allgemeinen , »utfundiertcn Weltwirtschaftsbelebung , die

den internationalen Miter - und Kavialmarkt auf der Bast« gesunder
Nationalwirtschaften wieder in Gang kommen läfet.

Erhöhte Ausfuhr bei Hoffmann Stärke . Nach einer Mittelung der
Verwaltung der Hofsmnnn ' s Stärkefabriken A .-Ä . in Bad Salzuflen ,
zeigt da ? laufende Geschäftsjahr bei durchweg reaelmätziger Beschäl-~ " ~ " , befriedigenden Prei -tigung , erhöhte Ausfuhr zu allerdings teilweise uu

—- v j>lr - -- -- - — ■
ieaenuber dem gleich . .. . . .

Entwicklung der , insbesondere zu Jahresbeginn durch notorischen
iönidität bis jetzt keine wesentlichen Aendernn -

gen gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres .
~sen und unveränderter Die künftige

. von
regel-Minderverbrauch beeinträchtigten — Houvterzeugung ist abhängig

der Gestaltung der Rohstofsverlorgung . Die Nebenbetriebe stnd r
mäfeig und zufriedenstellend beschäftigt.

Lel ^ - und Devisenmarkt .
Berlin , 11 . Sevt . (Funkspruch . ) Am Bal »te« markt lag das Pfund

etwas fester. Psunde -Paris waren mit 75 . Psnnde - Dollar mit 4.94^4
und Psunde - Zürich mit 15 .l8^ zu hören . Der Dollar lag international
wenig verändert . In Paris behauptete sich der Kurs trotz umfangreicher
französischer Goldverschissungen nach Newvork . Der Dreimonatsdeport
sür den sranzösischen Franken verschlechterte sich auf 1H. Sur die
Belga lauteten die Notierungen etwas fester. Die Reichsmark kam
anS London unverändert mit 12 .29 !4 .

vatdiSkoutnotiz blieb unverändert 3 Prozent .
Am Valutenmarkt traten wesentliche Veränderungen nicht mehr

«in . Dt« Reichsmark kam aus London mit 12.28^ .
Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
üaozig
tnglaod
Lsiland
Finnland
Fraukr .
Griechen ! .
Holland
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
TUrkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A .

10 . Sepibr .
OeW Brie!

12 .58512 .61 !
0 .668 0 .67L
41 . 91 41 .99
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .480 2 .4C .54 .86 54 .96
46 .83 46 .93

12 .28512 .315
68 .43 68 .57
5 .415 5 .425
16.38 16 .42
2 .353 2 .357

167 .83168 .17
55 .22 55 .34
20 .36 20 .70
0 .722 0 .724
5 .674 5 .686
80 .92 81 .08
41 .54 41 .6?
61 .69 61 .81
48 .95 49 .05
46 .83 46 .93
11 .13 11 .15
2 .488 2 .492
63 .34 63 .46
80 .86 81 .02
33 .94 34 .00

10 .26510 .28^1 .973 1 .977

m m

11. Septbr .
Geld Brie «

12 .57512 .605
0 .668 0 .672
41 .92 42 .00
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .479 2 .483
54 .69 54.79
46 .82 46 .92

12 .27512 .305
68 .43 68 .57

5 .41 5 .42
16 .38 16 .42
2 .353 2 .357

167 .83168 .17
55 . 18 55 .3L
20 .30 20 .34
0 .722 0 .724
5 .664 5 .676
80 .92 81 .08
41 .53 41 .61
61 65 61.77
48 .95 49 .05
46 . 82 46 .92
11 .13 11. 15
2 .488 2 .492
63 .30 63 .42
80 .84 81 .00
33 .95 34 .01
10 .26 10 .26
1 .971 1 .975
1 .039 1 .041
2 .486 2 .490

Berliner NotenbOrse :

U .S.A. gr .
do. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
CJanada
Dauern.
Danzig
Engl . gr .
do . klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .
„ klein

Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norw.
Oesterr .

„ klein
Polen
Rum . gr .
„ klein

Schweden
Schwz. gr
„ klein

Spanien
Tschech.gr
„ klein

TUrkei
Ungarn

10. Septbr .
Geld Brie!

2 .439 2 .459
2 .439 2 .459

0 .64 0 .66
41 .72 41 .88
0 .115 0 .135
2 .422 2 .442
54 .70 54 .92
46 .79 46 .97
12 .25 12 .20
12 .25 12̂ 29

5737 5741
16 .33 16 .39

167 .41168 .09
19.46 19 .54

5 .66 5 .70

41 .50 41 .66
61 .53 61 .77

46 .79 46 .97

6317 63 .43
80 63 80 .95
80.63 80 .95
33̂ 58 3372
10 .40 10.44

1 .92 1 .94

11. Septbr .
Geld Brie!

2 .438 2 .458
2 .438 2 .458

0 .64 0 .66
41 .72 41 .88
0 .115 0 . 135
2 .421 2 .441
54 .66
46 .78
12 .24
15 .24

5T36
16 .33

54 .88
46 .96
12 .28
12 .28

5T40
16 .3 ?

167 .41168̂ 09
1946 19754

5 .65 5 .69

41 .49 41 .65
61 .49 61 .73

46 .78 46 -96

63 .13
80 .66
80 .66
33 .69

63 .39
80 .98
80 .98
33 .73

10.40 10.44
1 .92 1 .94

Berliner Devisennotierungen mm Usancenmarkt .
London :

Kabel
Paria
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

10. 9.
4 .941
74 .95
29 .31V,
7 .31 -,-
60 .63
36 .13
22 .40
19 .90V4

11. 9.
4 .942
74 97X
29. 30

7 .31»M
60 .56
36 .17
** .40
19.90 '/<

Kabel Newyork 10. S.
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

3 .075
1.48V«

2.48%
3 >/» - 3 »/s°/o

3

11. 8.
2 .071s

lAQ 'lu
2 .488

3V. - 34i a(.
3"io

Privatdiskoot
Tägl . Geld

Belchsbankdlskont ! 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 11 . September 1935 .
Paria
London
New -Y.
Belgieo
Italien
Spanien
Holland
Berlin

10. 9.
20 .26 ' /*
15 .19V*
307 .50
51 .80
25 .07 '/«
«
123 .75

11. 9.
20 .26 Wie«
15 .19". Stockh . »

30/ .S0 Oslo
51 .80 Kopenh .
25 .08 äoiia
41 .97S Prag
207 .80 War sch .
12360 Budap .

10. 9.
57 .67
78 .45
76 .jj
67.85

.73

.9557:

11. 9.
57 .40|

78 .35
76 .35

67 .85
12 .71
57 .90

10. 8. 11. SL

Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Koostan . 2 .47 247
ßukar . 2 .50 2 .50
Heising ! . 6 .63 6 .70
Buenos 82 .25 82 .25
Japaa 89 .50 89 -50

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Werte des

Antg. Schlußkun
kurs
11. 9. 10. 9.
111V« III ',.
.

- 102 ' .
103 1021'8
103 'l< 103 »«
102 -5 102 5
97 .62 97 .75

93.87
9375
92 .50

11 . September 1935 .
variablen Handels . (Di* ZiHer hinter d«m Aktiennamen bedeutet die letite

Altbelitz
| HoetchRM
6 Fl twtuppRM
7 Mitt Id .Stahl
7 Mahl* . B
i % dto RM
4%. .. RM 51

. RM 47
4Vü . RM
5 BoinEbH
5 do .ln . 14
5 Mcxtk »d»
4 do ab( .
4HOttt .St .14
4 do Gold
4Vt do. Silbe»
} Rumin . Ol
4Vi do. U
4 do.
4Türk Bagd .l
4 do .Bagd .Il
4HUnt .St . ll
4Va do. 14
4 do. Gold
4 do Statt IC
4 Litttb.Stadt
4*j Mi Bw.abf.

Antt . 1+ 2
5 Tehuant .tb( .
«S do . tb»
Bk I Brto 6
Rcichsbank 12

AG t . Verk. 0
All .Lokalb. t
Dt Rchtb .Vm. 7
Htpt | 0
Hambg . -Süd 0
Nordd .Lloyd 0

Accumulat .
Aku

7 .50

5.20

9 .87

57 .62
b .y7

41

125
182 .5
81
121 .5
124 %

^7 .518

58 .62

11
7 .12

2970
6?25
8 .70
5 .10

9 .87
9 .90
. .85
670

41 .25
6 .6 «:
6 .85

125 .5
180 6/b

81
123
124 ' ,«
16 .25
27 -25
18 .12

175
i9

97 .6L
93-75

11 .25
7 .50

5.15

9 .85
9 .8S
9 -85

58
6 .87

41 .25
6 .62

125
183V«
81 .5
US
124- ,.
16 .12
27 .ö
18 .12

59 .25

Kmia

11. 9.
111 ' /.
103' /-
103
102 .5

92 .25

11
7 .37

39 .75
29 .37

1 .45
6 .12
8 .60
5.20

9 .85
9 .90
9 -95

57 .25
6 .7ö

41

125
183 '/.
8075

124%
16
27 .75
18

175
59

AEG. 0
AschZellstoff 0
B. yernMotor6
I .P .Bemberg 5
BergerTiefb . 6
BetlKarlsruh . 5
Bekula 10
BerlMasch 5
Brk .Brikett 10
Brem.Wolle 12
Buderui 4
Charl .Wast.5H
Chem.Heyden«
Chade A-C 16
Chade D 3H
ContiGummi 8
do. Linot. 6

DaimlerBenx 0
Dt .Atl .Teleg. 6
Dt .Conti -Gas 7
Dt .Erdöl 4
Dt .Kabelw . 6
D .tLinoleum 6
Dt .Teleion 6
Dt .Eisenh. 4
DortmUnioni2
Eintr .Brk. 10
Eisenb.Verk. 6
El .Lieferg. 5
El .Wk .Schles. 6
EI.Licht -Rr6H
Engelhardt 4
IG Farben
Feldmühl«
Felten -Guill.
Gei .t .el .Unt .
Goldsdimidt
Hbg .El Wke
HarbgGumm 7
HarpenerBe C
Hoesch 0
Holzmann 0

Anfg,
kurs
II . 9.
I 3

9 '62
123 -5
117' /,
119'/.
144-,.
199

103
108 »!«
118 .5
288
284 .5
157
9975

131»/«
110 .5
-J

106 .5

193
123".
IIS »/.

A

155'»
117 .5
105 '/.
126 '
109
142' ,

III .5
96 .37
94

SchluBktxn

11. 9.
i 3

962
123 .5
117%
120 .5
144 -,s
119
199

103 .5
109
118 %

89
84 .5

157%
9975
131 .5
111 %
118

- +

106 .5

119
198 .5
153%
103
109
118
285

w*
131%
111
118
161 %

107
192
194

114%
118
1 ^3%
99.25h *
106 %

109%
142 .5
123 '/.
112 %
96-25
95

%

m
96. 75
Ibb 'k
117 .5
106 .5
127 .5
110
142%

111 .5
96. 25
95

Kafta
kurs
11. 8.
39 .62Ih
114°/»
120 %
1441«
120

153%
103
109
119

284 -5
157' l«

99%
113 .5
131%
110 .5

153+
119%
106 .5

194
113.5
116 %

96.75
li >5 %
117
105 'u
126 %
110
142%
123%
112
95.62
90

Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau 6
do. Genuß 6

Gbr .Junghans C
Kali Chemie 5
KaliAschersl 5
Klöckner 2H
Kokswerke b
Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgrube 0
Mannesmann 0
Mansfeld 5
Maschb.Unt . 0
Max 'hütte I
Metallget. 4
Montecatini 8
Niedl .Kohle 10
Orensteia 0
Rh .Braunk . 12
do. Elcktr . 6

Rheinstthl 4
Rh . -W . El . t
Rütgerswke .
Salzdetht . 7H
Schi .Bg.Zink 0
do. Gat B t

Schub .-Salx . IS
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siemens 7
StöhrKammg 6
Stolb -Zink 0
Südd.Zucker 10
Thür . Gas 7
Ver . Stahl 0
Vogel Draht 6
Wass .Gels. IH
West.Kaufho 0
Westeregeln 5
ZellWalahol 5
OtaviMinen 2

Anfg .
kurs

11. 9.

84 .75

92.7
117.

A
89 .62
88 .37
118 %
73 .75

189V.
86 .12
214%
145
110 %
129 .9
116 .5
185%
3475
145 .5
125V.
109%
176%
103.5
75
206 ' /

82
121
150 .5
2,75
129 .5
115
19 .12

SehlnBknr »

10. 9. 11 . 9.

84 -

129 .5 130
85 .5 85
133-1. 133'/.
135V.
93 .75 93 -25
118 118

132
20 .25

9075
89 88 .75
118.5 120

— 73 .75

IIIS .
49 .5 46 .75
189 190

66 .12
215 .5 217
146 145
III -/« lll ' l.
129 ' /« 130V»
116 -1. 117

185 -1.Iii 34 .5
145 .5

145
1261.
109

126
109%

176V. 176%
104

7575
206 207 .5

82 .62 82 .62

28
~

121
150 .5
27 .7o

128% 130
llo

19 .12 19 .25

DiYid
Kalt»
kurs
11. 9.

£29%
133 '/«
135%
93 .5
117%
132
20 .25
89 .5
88 .5
118 %
7375
111 %

189 .5
86 .12
216 %
145
111
130
117
185
34 .25
145 .5
125%
110
176' /.
103 .5
207
130 -5
82 .25
121

27 .75
129 .0
116
19.25

Frankfnrter Kassaknrse
Staatsanleihen

10. 9.
>SchatzReich23
6Reichsanl . 27
6Baden 27
6Hessen 29
Altbesitz
4 Schutzg . 08

dto . 09
dto . 10
dto . 11
dto . 13
dto . 14

101
97 .5
97 .25
111 .5
10 .25
10 .25
10.25
10 .25
10 .25
10 .25

Stadtanleihen
fBadenGold 26
6BerlinGold 24
6Darmst .G . 26
bDresdenG. 26
iFrankf .G 26
6Heidelb .G . 26
bLudwigshaf.26
6MainxGold 26
bMannh.G. 26

dto. 27
6Pforxh .G . 26

dto. 27
6Pirmas .G . 26

90
94 .5
90.5
9275
89 .2£

11. 9.
• 01° '7 75

la .1 " «
10 .25
10 25
10 .25
10 .25
10 .25
10.25

90
94 .25
90.589
92 .589 .25
93

93 93
93 93
90 .5 90 .25
9i 1 89 .75
92.5 92.5

Bad . Kom .-Landesb .
Pfdbr .G . 29 I

dto . II
dto . 10 III

6Goldanl . 30
dto . 26 A—D

Pfandbriefe
Pfalz . Hypoth .- Bank

Gold R- 2—9
dto . R . 13—17
dto . R. 21—22
dto . R . 11—12
dto . R . 10
Liquid . 26+ 28
dto .m .Ant .3— 4

97
97
97
94 .5
94 .5

97.25
97 .25
97 .25
97 .25
97.25
100%

97
97
97
95.294 .5

97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
100

Rhein .
Gold R
dto . R .
dto . R.
dto . R.
dto . R .
dto . R.
dto . R .
dto . R.

Hypoth .- Bank
5— 9

18- 25
26—30
31—34
35—39
10— 15
17
12—13

96 .75
96 75
96 .70
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75

96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .70
96 .75
96 .75
96 .75

10. 9. 11. 9.
100
94 .75
98 .5
9775

2 .76
16 .75
2 .85

Liquidationt
G .Komm . R . 4
Würt .H .B.l —2
Würt .Kredit 1

dto . IL 3
Sach wertanleihen

6BadenHolz 23
5Frkft .Gold 1
6Grkr .M ' hm .23
SSüd . Festwbk ,

00 °/«
4 .759 '

98 .25
97 7 :
97 .75

2 .76
16 75

2.82
Auslandsrenten

5Mex .inn .abg .
6dto .Goldtuß
3dto kons inn .
4Hdto . Irrig
«BagdtdSeriel

dto . Seriell
2HAnttol . lu .2
5Tehuantepec
4H dto .

5 .12

6 .75
11.5
41
6 .90
6 .90

5.12
4 .37
6 .87
11

^
5

6 .65
6 .

-

Indmtrleaktlen
Adt , Gebr . 0 47 .25
VE .G . 0
Aschaff .Zelltt .O
BdMaschDurLS
Bay .Brauh .Pf .0
Bay .Spiegelg . 0
Br .Kleinlein
Br .Besigh Dl
BrownBo *.
Buderua

Cem .Hdlbg .
Daiml .-Benx
Dt . Erdöl

.. GoldSilb .
„ Linoleum6
„ Verlag 0

DurlaAHof 0
DyckerhWidmö
F.idib .W Br . 5
El .Lieferung 5
ElLichtKrft6Hl

Enz .Unionw . 6
Esch * .Berg 14
EßlingMtsch .
Fab . & Schi . 0
Fahr Gebr . 10
IG . Farben 7
Feinm .Jetter 0
Felt .&Guill 0
Frkf . Hof 0
Geilina Co . 0

75

47 .25" 9 62
. 2.5
12Ä

.588
101 .5
84

99 .5
110 .5
240
153 .5
61_
118
96 .5
114 ^4
133 .5
262
80 .25
64
128 .5
156
8475
106
53

10. 9. 11. 9.

Gesffirel 5
Goldsdimidt 0
GritznerKayS .O
GkraftM VA10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5^
Haid &Ncn 0
Hanf .Fussen
Harpen .Bert
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
IlfeBerf .
Ina *
Junßhan »
KaliAjchersl .
Klein .Schanzl .O
KlÖcknerw .2%
KnorrHeilb . 10

KolbSdiüle
Kons Braun
Lahmeyer
Laur »hütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu 10
Ludw .AktBr . 4

„ Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges . 4
MezAGFreib . 0
Miag 0
Moen .Masch . 4
Mot .Darmat . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst . 0
Ost .Gifenb . 0
Pfalz .Mühl « 7

Preßhefe6
Rh .Braunk . 12

EletktraSt 6
„ Vorz6

Rneinmühle 8
Rheinstahl 4
RiebMont 4%
Röd .Darmst ,
Rütgern . 6
Salzdetf . 7Vi
SalzHeilbr 12
SdblinckCo .

iSchr .Stempel 3
' Schuck .Co . 4

126 .5
108 .5

192
100 .5
36.67

56
111
94.75
161
52
86

8
"

186
75
2075
106
101
208

140

117 .5
113

86 .25
104
113
109

131
145 .5
118 .0

112
104
107 .5
117

102
69
125%

126 %
109
315

W
36_62
112
112
9425
52I
134%
93
186
7475

20.5
106
101
208
140

88.75
118 ')«
112 %

86

113
109

131
214 .5
145
118 .5
68
111 %
104
107 .5
116

02

125 .5

Sch w .Storch
Seil . Wolff
Siem .Halske

„ Reinig .
SinalcoDetm . 6
Sinner A.G . 4
Südd Zucker 9
Tellus Berg . 6
Thür .Liefer . 5
Ver .Dt .Oelf . 5

.. Faß .Kalle ] 0

.. Glanzft . 0
M Stahlw .
„ Strohft . 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Wefteregeln 5
WürttElektr . 4
Wulle -Bräu 0
ZellAWaldhSt 5
Zellft . Memel 0

10 . 9.

79?5
175»,i
91
90

~

205
106
105
163

082 .5
89_
85

~

zz.5
36 .5

Bankwerte

11. 9.

175*
91_
905
206%
119 .5
105
163
82 .25

85
129
82 .5
48
116.5

78 .25 78.
129 12'
124 .5

ADCA 0
Bad . Bank 8
Bankf .Brau 6
BayBodenkr . 9

Bay . Hypo 4
Berl .Handg .
DD -Bank
Dresdne -
Frankfurt .
.. Hypoth .

Lux . Intern .
Mein . Hypo
Pfälz .Hyp .
Reichsbank 12
Rhein .Hypo 7
S.BodenKr . 3%
W .Notenb . 5

Verkehrswerta
Bad . AG . f .

Rhein See
Reichsb . V*.
Hapag
Heidelb . Str .
Nordd .Lloyd
Baltim .Ohio

90 .12
907
907 !
94?5

5 .62
ll2t
181
135 .5
100

.25
9

90 .5
115*14
90 .5
9075
95
95

~

87.5
183
135L
100

105 1105
124' s 124%
16

20

15 .75

20
Versicherungen

Ali .St .Ver . 12
Bd . Assekur . 3
Frk .Rüdt . 300
dto . IXer 7V,
Mannh .Verlg .O
Württ .Tr «n«.8

251
390

36 36

Keriiner kussaknrse
11. Septmber 1935

Steuergutscheine
Gr .ICa &urs 107 .3
dto ob 1934 108 -2

Schutzg . 1908
Schutzg . 19C9
Schutzg . 191C
Schutzg . 1911
Schutzg . 1913 —

dto oh . 1935 108 *8 l
C
c^ l J9 4 I

Gr Ulli . 1934 1Q3s/4 ScbutZg ' , 9H
- 193^ 107
. . 1936 108 .9
„ 1937 108 %
„ 1938 107 .9^

108

PeatTerzlnslichc
5 Reich » 27 101 »/«
5 .. Schatz K
* Reichs 1934
Vjuogaolfihe
6 Preutt . 28
* .. Schatz3l II —
*,,Schatz33/35l 102 ^ 8
JS Baden 27 97 .50 Pr .Ztr . -Sudtsd ,
♦S Bayern 27 y 7 .50 Reih . 5 «. 7 96 .50«Va »achM » 27 96 .87 . >. «. »« 96 .50
JS Thllr 26 - . » 96 .50* Po«t 30 n 100 .6 - U. M 96 .50

10 .35

Pfandbriefe
Pr . Landpt Anst

Reihe 4
13 i 13
17 n. II
19
10
21

„ 22
Komm . 16
Komm . 20
Komm . 6
De kosama

97
97

97
V,
97 .50

94 . .94 .7J
.4 .!1 11

S " pav. i t ezki. Divid. O Ziehung

Reihe 20. 21 96.50
.. 22 96 .5c
» 24 96 .75
„ 25/27 96 .37
- 28 9650
Berl . Hyp .-Bank

Reihe 15 96
„ 10 96

102
Komm 4-f-5 93 .37
Komm 3 93 .37

Nordd . Grondkr .
Reihe 14, 21 95 .75

.. 22- 24 95 .75
X 8. 11, 13 95 .75
Komm 23 93 .75

Pr . Zentraibodea
Reihe 24

» 28
« 26/27
m 26 Liq .

Komm . 26 28
dto . Liq . 29
Gold

| | :| |
l & i
94
98
96 .25
93 .75

Pr . Pfandbriefbank
Reihe 47 96

„ W 96
Komm . 20 94

Rh .V .Bodenkredit
Reihe 4 a . w. 96 -25

16 96 .25
7. % 17 96 .12

Komm . 7
Roggenrenten

Gold 1—3 95 .75
do . 4- 6 95 .75
do . 1 + 3

Westd . Boden
Reihe 20 a . 22 96

.. 24—26 96
Komm . 21/33 94

Obligatio !
6 Oaiml . Benz
6 Klöckner
6 Lpz .Messe
5 RhMainDoa . 100 ' /«
6 Siem . Schock . 102 - 4
6 Viag 101
fe Zuckerkredit 101
6 Farbenbonds 126 6/*

105 .1
101 .5

Bankaktien
ADCA 0 78 .25
Bad . Bank 8 —
Baj . Hypoth . 4 90 .5
Bayr .Vereinsb . 5 96 .25
ßerl .Handelsg . 6 115
Berl .Hyp .Bk . 7 135 .5
Commerzbank 0 91

Dt .Asiatisdie 0 534
DD -Bank 0 90 .5
Dt .Centralb . 5 96 .62
Dt .Golddiskb .ai/s lCO
Dt .Hyp .Bk . 4^ 89 .5
Dt .Uebersee 0 85 62
Dresdner 0 90 .75
Luxemb .intern . C Ö.12
Mein .Hypoth . 5 95 .7 <
Rh . Hypoth . 7 135 .5
Rh . Westf .Bod . 7 122 5/b
Sachs .Bod .Cr . 5 —
Südd .Boden 0 —
Westd .Boden 3 94 .5

Verkehrswerte
Dt -Eisenb .Bet 4 34
Hamb .Hochb ^ 8 ^ .87
>üdd .£ isenb . 3 83 I

Industrieaktien
AdlerGlas C . -
AlsenZem 8139 l4
Ammend . 092 .75
Amperwk . 6117
Anh .Kohle 492 .25
Asch .Bräa 6 Ä

~~
^ ugsbNb . 090 .12
Badim .Lad 4 —
Basalt 010 .5
BastAG . 12 _ ~ _ r
BayrSpieg C39 .25
Bcrgm .El . 095
BIGuhHut 8135

Holzk . 6
Kindl 14 -
Neurod 0 —

BerthMess 0 —
LiefMonier 6 -̂09/4
3rauNürnb 7
BrschwAG

t .lndust .6%
BremBesig 5

Vulk 5
BrownBo » C83 .75
BykGulden 083 -75

IGChem t7 164
w 50% bea .7146 -5

Ch .Grünau 5
.. Gelsenk 4Vi 99 .87
.. Albert 4% 107 .5
Chillingw . 4 —
Conc .Berg 081

Chemie 0 —
DtBaumwolle8 118

5 -
4 —
7 -
7 -

98
10162
0 93 .5
6 -
6

Schacht

Steinzeug
Tafelglas
Tonstein

DortmAkt .
Ritterbr .

DürenMet .
Dyckerhoff
DynNobeJ 3Vfc79 .5
ElektraDresd 5 —
ElLiegnitz 10 —*
EnzUnion 6 ~~
ErlBamberg 6101
Esch wBerg
FahlbList
FordMotor
Gebhard Co
Genschow 24>t ~
GermC .em 4 —
GerreshGUi 0

14

C52 .3 /
8127 .5

Gildemeister 6 —
GladbWolle 10 -
GlasSchalke 8 —
GlauzZuck 6% 142
GlückaufG 7% -
Goedhardt 4 93 .5
GörlitzWagg .O26 .5
Gritzn -Kays . 034
GrünBilfing 15 —

ruschwitz 6V*i116 1/4
Guanowerk ^ 99 .75
GüntherSohn 2 84 .5
HabermGuck 0 —
Hackethal 6% 118 .5
Hageda 6110 .5
Hedwigsh . 6 —
HemmoZem 12158
HilgersVerz 0 79
HindrAuff 3 —
HirschbLed 6121 ^4
Hoch -uTiefb 6112 .5
HoffmStk 6% —
HutaBreslau 4
LHutschenr
Jacobsen
JohnErturt
KahlaPorz

Keramag

- 67 .5
C47
051 .5
330 .75
j 105

&.eramWerte 5105
CHKnorr 10 186 .5
LöhlmStk 6Mf -
Kollmjourd 0 67
KölnerGaa 8 82 .5
KönigWilh 12 -
KöcitzLeder 5 108 */<
KraftThür 8 -
Kronprinz —
Küppersb 6 —
LeipzRiebeck 4 87
LindesEia 7 128 3/-
Lingnerw 8 155
LokKrauß 5 —
MarktKühl .5M» 107 ' i
Buckau - W 6 H4 l/4
MezA .-G . 0 -
Miag 0 95
Mimosa 10150
MitteldStahJ 3 —
MühleRün 10 159 -5

6 140

M 11275
4 -
6 -
0 71

NordwKraft 6 —

MülhBerg
NatrZellst
Neckarw
ItordEia

Steingut
Nordsee -H

OsnKupfer 4 —
PhönizBrk 4 —
JulPintch 10 —
PittlWerks 7 140
PongsZahn14 —
Preußengr 5 —
RadebEip 12 158
RasqFarbe 0 53
RatbWagg 0 52 .5
RaTensbS3V2 ~
Reichelbr 5 . JT _
ReidieltM 8 128 5
Reinecker 0 99 .75
Rh . -M .-Do .5 ~
Rheinfeld 6
RheinMet 6 1Z9 .5

Sptegei 4 9o
RhWKalk 6 ~
RiebMon 4'/t 103 *'
IDRiedel 0 82
Roddergr 18 —
Rosenthal 0 58 .5
RositzZudt 4 97
Sachscnwk 7 —
SWebstuhl 0 96 .5
Sachtleben 9 —
Sangerh .M >
Sarotti 3 101 .5

6 —
8 -
» 77

4 36 .5
4115
4 -

12 -
3 -

SazoniaZe
SdieringK
SchießDefr
Schlegelbräu
SchlBgBeuth

. . Porti
H .Schneider
Schöfferhof
Seidcl -Naum ^
SiegersdWerk C82 -5
SiemensGlas 4l06 3l<
SinnerA .-G. 4 91 .25
StadeLeder 7 -
SteatitMagn 10 —
Stock &Co . 1 127 1/«
JebStollwerk 4 9 /
TackScfauh 7 —
TörlOel b 104
ThürElGl « 7% -
Transradio — —
Tnumphw .
▼.Tudier
Tuch Aachen
TüllFlöha
Unionchem
VerSpielk
„ Bautzen
„ BöhlerSt

C69 .87
4 -
7 119
6 -
51094 «

C27 .37
5 -

VerCharl 2**1/, —
„ Dt .Nickel 6 128 .5
„ Glanztoff 0
.. HarzZem 6 —
LausitzGlas C —

.. MetHailer C 29 .25
.. SchimZem 3 —

„ Smyrna 0 32 .12
Trikot 6 —

.. Ultramar 7 142
Viktonaw 3 92 -5
WagnerCo 0
Wanderer
Wenderoth
Westf Draht
WickKüpper
WißnerMet
Z^iß -Ikon

ö 136
3 —
5 —
6 ~

121»/«
0 91 .75

ZeitzerMasdi 0 115 .5

Kolonialwertc

UtOscafrika
Kamerun
Neuguinea
Schantung
Amnestie An !

•nmUmsck . 87 *75

0 96.75
» 73 .5
« _
« 91 .25
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( FRAUEN UM DEN SONNENKÖNIG )

Imit RenateMülleri
Dorothea Wieck
Michael Bohnen |
Hans StUwe

Beginn : 4 .00 6.15 8.30 Uhr

Unlött £ lchJtApieJbl

Pioniers des Pimappnn "
wildenu/estens „ Ulllldl I Uli
Kammer -Lichtspiele 3.

*5u .

neuer litoer Ulein
eingetroffen .

"
Weinftau *

Amaüenstr . 53 Telefon 8126 .

Parkschlößle Durlach
HEUTE ABEND

Tanz -Vorführungen
Lampion -Polonaise

Leitung : Tanzmeister Heppes , Karlsruhe .

schwimm- u. Sonnenbad
am Rheinhafen

ao mittwocn. 11 . September , IS Uhr
geschlossen !

Ulfssenschalii. KosmetiK
Schönheitspflege , med . Bäder

Frieda Lachner ^ """" "
bei d . Hauptpost

Telefon 6208

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,
km 8 bis 10 Pfg .einschl .Vers .bei

Auto - Hasier Iä ; ™1.5

Zu verkaufen
4/30 PS

Svel-Limoul.
fahrber ., t . Auftr z.
verkauf . Hosmonn,
Kriegsstrate Sl . *

Motorrad
Norton , 500 ccm ,

in gut . Zustand , bil¬
lig zu verlausen .
Zu erst . o . SK3233
in der Bob . Presse .

JRauin Wessety

errang bei der 3 . infernal . Filmkunsfschau mif

„ Episotie
"

den Titel und Pokal der besten Schauspielerin

jftJESM 4 .00 -0J3 S3D Uhr ( m Mjf ) MtWJL

Besuch der Nachmittags -Vorstellungen empfehlenswert !

Städtisches Kouzerthaus
Einmaliges Gastspiel

der Laienschauspietertruppe „Engiisn Players"
Heute, mittuiocti . den ii . sept . . 20 Uhr

, 3Ucfiacd (4 ! Bocdeaux
"

von Gordon Daviot
Platze (numeriert ) : —.60 , —.80 , 1.— * . 1 .20 RH .
Vorverkauf : Verkehrsverein , Kaiserstr . 159 , Einsang
Ritterstr .. Akadem . Auslandsstelle , Tedin . Hochschule

Unterricht

Masch ., Steno .,
BuchfUhrg . usw
Bes . Mitte Okt.
Handelsschule

„ IY1ERKUR"
Karlstraße 8 .
K ' ruhe , Tel . 2018

Cafe Orchester
Josef
Klein

HÄ* . TANZ -ABEND

TANZ¬
SCHULE

BEGINN
NEUER KURSE

mit Röste , 90/190 cm
^

-
| jj lj[j ^

Bettröste von 10 — »n

Deckbetten
mit 9 16 .50 an

Kopfkissen
mit 2 m Fed

v
e
on 4 .90 an

Polstersessel — Chaiselongues
MatPatZen in jeder AusfOhrnng .

Umarbeiten von Matratzen und
Polstermöbeln in eigener Werkstätte ,
u — . k ■ ■ ■ Spe * lalg « »chaftIVaCnUr Kaller. traße 19
bei der Hochschulkampfbahn .

Nur mit
D r. Halle, »

Eiweifl - Iffischfutter
eine gesunde , schneie Mast . In 5% Mona¬
ten 300 Psund und dabei »och 35 Jl
Ersparnisse an Kariofseln und Schrot .

Verlangen Sie Prospekte.
« g. Wenzel, Imme » din,en l« aden) .

Bei Schmer,
und Weh

trink
Zinsser -Tee !

Matratzen
umarbeilen mit
Entstaubuna a cn
b. Rotzhaare O.üU
3t >estaln >ertftätte

Sfrenjftr .5
(B.3iteel ) X «U082

Fliehe essen !
gesund , natjrbaft , preiswert !

Donnerstag frOh eintreffend
direkt ab See in Speziat -Kühiwaggons

Kabliau ' 37
im Anschnitt Pfd . - . 40

Kamiauliiei 55
BQcKlinge rw . 82 ». 30
Lachsheringe ^ 10

Vollheringe -. s»* 8
Milchner stock to

Bratheringe sta<̂ 10 iut.-ds. 60
Bismarckhg .stdcioiuT .-D. . 80
Rollmops - Stack 12 1 Ltr .-Ds . 80
Beieeheringe . . . . 15
. . und in unseren Speziai-Abteiiungen
«ari^ nearivh- . Karl - n. weitzlenstr.

außer obigem
Jge. Brathähnchen u. Suppenhühner.

PFftNKlItll

Diese Woche!
Bad . JmeftdfcHte -

Lotterie
Zialiwag IZ Sept .

5l» 30 «w .i.W .v.Ä /

28000
12500
i 1250
| M cfl Portomtd
LOS90 ^ Lwte 30 -5.

_ 'tkat/mmäTfl
hsM .nMX/rh
oaHeYe iliwIiH .
Ew Zwiebel »»«» , ist

Paul aneiscls

„Haar-
linktur"

diese« hat sich seil
über So Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
fall und Haarpflege
glänz , bei» ., wo alle
anderen Milte ! der »
sagten . Aerztl . emp¬
fohlen . — Zu Hab .
in 3 Gröben bei :
Luise Wolf Wwe. ,

Karl .Frtedrichstr . 4,
Carl Roth , Drogerie
Herrenstraße 20/28 .

Heirats -
Gesuche

Frl ., 34 I ., sehr
häusl ., tadell . Ver-
gangenh .. Wohn. u .
eig. Haus Vorhand .,
wllnscht m . Herrn ,
mittl . Figur , von
austicht ., MderlSss.
Charakter , in sicher .
Stellung zw . spät .

Heirat
bekannt jn werden .
Diskret , zugefich . u.
verlangt . Vermiitl .
verbeten . Sefl . Zu -
schritten u . X3225
an die Bad . Presse

Heirat!
Frl ., 23 u . 29 I .,
ev ., initlelgr ., such .
Anschluß an 2 nette
gebild . Herrn in sich.
Stellg . od . Gesch .-
Leute . Tadell . Aus -
steuer u . Vermögen
vorh . Bitte n . ernst-
gem. Zuschriften u.
$ 3211 ott Bad . Pr .

Reparaturen
« ller Art fertigt

fachm. u . Preiswert
Uhrmachermeister

Kittel ,Markgrasenft .
45, n . Rondellplatz

Immobilien

Etagenhaus,
1x311 . 3x4
Zimm . . Bad sn ver¬
lausen . Preis 27 500
Mk. , An, . 8000 Mk.
Angeb. unt . S2R5
an die Bad . Presse

Haus¬
verkauf

4 -stöck. Wohnhaus ,
mit einer 3 Zimm .-
». drei 4 Zimmer -
wohn ., in gut . Lage
d. Südstadt zu Verl.
Zu erfrag , u . L3232
in der Bad . Presse.

N «chhilseunterricht i .

Französisch
wird erteilt . *
Winterslr. 38, H . r .

Kaulgesuche

Kleinere

öchreibmM.
zn »ansen gesucht.
Angeb . unt . G3228
an die Bad . Presse .
Neuwertiger weißer

Emailherd
zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . B3226
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen

Weißer Schrank
billig zu »erlaufen .
Liiifenstr . Nr . 34 ,
Seitenbau B , II .

Schöne
Herrenstoffel

bitSig !
Soffen Sie sich kostenfrei und «»- l
verbindlichunsere, 160 schöne, mo- I
derneMuster umfassende Auswahl - r
S »llettion Nr . 2t kommen und l
vergleichenSie Preise und Quali ^ I

I täten mit anderen . Wir beliefer» I
! Sie so vorteilhaft , daß Sie an jede» I
I Anzug doppelte Freude haben. Da« r

wird uns oft von unseren Kunden
bestätigt. Schreiben Sie unS eine
Postkarte. Schwctasch - Stoffe find
seit mehr als 40 Jahren bewährt !

GSrlitzer Tuchfabrik
Ott« Schwetasch

« Srlitz
Frwst « eigen« n . fremdeNeuheiten.

öchlaszimmer
Nußbaum , 1 Tisch ,
Schaukelstuhl zu dl .
vunsenstraße 7, I .

Harmonium
gcbr . lMüllerMerd .)
zu »erk . Pr 240 Jt .
DouglaSftr . 11, p . , l

OHine Stellen

Gewandter
Werber

für AeitunqSbranche
gesucht . Angeb. erb
B . G . 772 Hauptpost,
lagernd Karlsruhe .

f . Abonnenten, hochaktuelle Sache. Tage,
geld. Proviston . Fahrgeld . Krankenkasse-
anmeldung und Reichsversicherung. Her-
ren mit Tätigkeitsnachweis richten Ange-
böte unt . Rr . H94 an die Badische Presse

Gesucht per sofort

tUclitigB Köchin
mit ruhigem Charakter , ehrlich und zuder-
lässig . (22798 )

Nonns , Mnttenz bei Basel .

In größere ? Einfamilienhaus nach Hei -
Helberg wird zuverlässige

MMIfln
auf möglichst sofort gesucht . Nicht unter
23 I . . selbständig im Kochen und jeder
Hausarbeit . Angebote mit Bild . Zeugn .
u . Gehaltsanspr . an ftpati Dr . Föhrenbach ,
Heidelberg , Hirschgasse 20. (22817 )

DRUD

. HUGOIETRICH
ECKE KAISER - UND HERRENSTR .

Feine Herrenanzüge
und

aparte Ü bergan gsmäntel

AUTO UNION A - G
Ib der Generalversammlung am 7 . Aogust 1935 ward« beschlossen, #wr den

Geschäftsjähr 1933/34 eine Dividende von 4 % zu verte ile«. Machdeal ao# den
kl der Generalversammlung zw Protokoll gegebene « Widersprach die Klage nkht
erhoben wurde und der Widerspruchdementsprechend gegenstandslos geworden
ist, erfolgt die Auszahlung der Dividende sofort gegen Einreidivog des Gewinn¬
anteilscheines Nr. 1

durch die Geseflschaftskasse in Zschopae Ŝa.,
durch die Sächsische Staatsbank in Dwj dee und deren Zweignieder¬
lassungen ,
durch die Dresdner Bank In Berlin end deren Zweigniederlassungen ,
durch die Commerz- und Privat -Bank Aktiengesellschaft in Berlin end
deren Zweigniederlassungen .

Chemnitz - Zschopau i . Sa . , am 10 . September 1935 .

AUTO UNION AKTIENGESELLSCHAFT
Dr. Bruhn von Oertzen Werner

All ! -

im Hause Luisenftr .
Nr . 24, per sofort z»
vermieten . Näh . bei

X . Walter ,
Luiseuftraße 24 .

<2791 )
Aus 1 . Oktober

53.=Mnun0
sowie Stallung ,

für Mehhandlg . od .
Meilerei geeign ., in
der Kaiserallee zu
vermieten . Näheres

bei Rechtsanwalt
Dr . Hauth ,

Kaiserallee 100 . *
Schine , große

43 . =3Boönung
m . Bad . «ttf 1. Ok¬
tober zu vermieten .
Ludwig -Wilhelmsir .
Nr . 12. 3. St .. 1U

23 .-WMung
zu verinieten auf 1 .
Ott . 35. 9—12 Uhr .
ffleronienftr . 20, » t .
1 Zimmer -Wohnung
». 1. Okt . od . srüh .,
möbl . od . unmöbl . ,
evtl . mit Werkstatt,
zu vermieten . *
Werderftr . 87, Part .

Möbliertes

Part.-3mmer
aus 15. 8 . zu verm .
Angeb . unt . 83231
an die Bad . Presse.

heQantit meine große

• Zkustvaht für starQe

w . £ orpu/enfeJIerren

Groß . , gut möbliert .
Zimmer

2 Bell ., Küchenben.,
sof . od . spät , zn dm.
Belforiftr . 7 , 3 . St .
Gut möbl ., große«

Mansardenjimnler
heizb ., el. zu vm.
Sosienstr . 36, II .

Gut möbl . Zimmer ,
cl . Sicht. Bad , sep .
Eingang , per 1 . Ok-
tober zu vermieten .
.« aiserstr . 5, I . , r .

Möbl -Zimmr
sep . Sing . , zu ver» .
« » » »urrerft . IS , II .

! «Out möbl . Zimmer
I sof . zu Venn. ( 2749
i Ritters » , b, 1 Tr .

Gasthaus
z . „Grünen Hof"

in Ettlingen
ist alterSha-lber unter günstigen Bedin -
gungenzu verkaufen .
Nähere» beim : (22818 )
Eigentümer und Inhaber A . Weißhaar .

Zibrllumiitle«
Grundstück IS ovo qm, Arbeitsfläche leoo
qm, Zstöckig. mit Zeniralhzg . , el . Licht u
Kraft , eingebaut . Wohnung , groß . Lag . «-
schuppen , in Mittelbaden , verkehrsgünstig
geleg. , niederste Lohnkl. , f. jede Branch -
geeignet vorteilhaft zu Verls , od . lang¬
jährig zu verpachten. Angebote unter Nr .
L 22773a »u die Badische Presse.

Kapitalien

Auszuleihen
gegen I . Hypotheken
5 0(10 bis 10 100 M,

12 000 biS 15 000 .# .
20 000 bi« 40 000 A
und höher . (2786 )

August Schmitt ,
Hhpothelc»g ?schäst .

Khe . . Hirschstr . 43.
Tel . 2117 Gegr . 1879 .

Geld
für Beamte u . Fest,
besoldete. Otto Behr ,

Finanzierungen ,
Karlsruhe i . B .,

Robert -Waguer -
Allee 17, Tel . 20S2.

Beamter sucht
RM . m .~

Darlehen
gegen Gehaltsabtre¬
tung . Angebote von
Selbstgeb . u . O323S
an die Bad . Presse.

Beamten , Dan .
bis 200 M. bei so-
sortiger Auszahlung
von Privat . Ange-
böte unter Nr . IN
an die Bad . Presse.

Wer leiht sof . 3« M
gegen höh ,'ilnS * .
Sicherheit ? Aug * .
Vi. W . 4280 an Bad .
Pr . ftlt . Werderpl .

Sicherste Geldanlage!
Kauf « . Unternehmen , nur Reichs -

' ' ucht , . wei -
—2000 Mk .

auftriiae ausführend , sucht z. wei
N i - 2

als Darlcbeu od . stille Beteiltyunft .
teren Ausbau vorerst

?lng . u . Crü205 an die Bad . Presse .

GOitlfl
v . d . eins bis eleg.
Ausführg . , Couch.
Sofas .Sessel,Chaise -
longues in gr . Aus -
Wahl. Polstcrmöbelh .
Köhler . Teles. 4419 ,

Schühenstratze 25.
MW4282)

I Tüchtige

Ellen Sie , nur
solange Vorrat !

Radio Sabn
2 - Kreisempfänger ,
fabrikneu . bisher

•
Teilzahlung
bis 10 Monate

üelegenheitskäufe I

Rndio-PiasecKi
JSchü&enstraße 17.

Radio
m. Akku , Netzanode

Ulli, Lautsprecher,
billig zu verlausen ,
« renzstraße 13, III .

Metzgerei¬
maschinen

Kutter , Wolff, C .
Unger , weil übe»
zählig , billig abzu -
geb. Herm . Wölfle ,
Metzgerei , Malsch
bei Ettlingen . *

Emailherd
( tiefgebaut ) ,

Gasbackofen
neu , Verl . Miller ,
Weiubrenuerstr . 29.
Nehme alte zurück.

Emailherde
gebr .. billig zu verk .
Kaiserstr. 21. Part

erkalten Sie auf Zwecksparbasis für alle Zwecke
(ausg . § 112 des Lauspargesetzes ) bei tragbaren
Spar - und Tilgungsraten .
Vereinigte Stldwestdeutsche Zweckspar -
und Kreditunternehmung G . m . b . H .
Heidelberg .

Generalagenturen in Karlsruhe :
1. Herrenstr . 27 III . 2. F . Schweizer , Tullastr . 74
3. J . Tureck , GrHnwinkel , Forchheimer Straße 11

Zrlleiile
sof . gesucht . Ang . u.
P3236 an Bad . Pr .
(khrliäies , sleißigesMädchen

zum Servieren und
ü. Mithilfe im Haus ,
halt gesucht . (2783 )

Cas» Fischer.
Rüppurr , Gartenstadt

(2783 )
Ordentliches

Mädchen
zu 2 Personen auf
1 . Oll . gesucht. *
Alademiestr . 49, III

3Q .II
od . »nabh . Frau

los. qes . f Küche u .
Haus . „Harmonie ".
Kaiserstraße ^7 . *

Stellen -

9 e s u c h e

Weiblich

Ehrliches , fleißigesMädchen
d . schon gedient hat .
sucht Stelle . Ang . » .
EW73 an Bad Pr .

Zu vermieten

Himmer
hübsch möbl .,preisw .
z. V. Kriegsstr .7ß,IV

Nähe PO
Möbl . ungen . Jim .
m. od . oh . Pens . vm.
Hirschstrahe 7, 2. St .

ßut mööl. 3im .
m . Penston u . Bad-
den . z. vm. Beierth .
Allee 11. II . , link« .

Balkonzinttner
gut möbl . . «n be-
russt . Herrn zu vm
Kaiserstr . 70,3 Tr . ,l.
a . Adols-Hitler -P latz
Lettes , schöu . , «roß .

Zimmer
im 1. St ., gl . Lage,
mit Küchenben., an
einz . Dame zu vm.
Angeb . unt . HZZ29
an die Bad . Presse .

MW .3immer
mit 1 od 2 Betten ,
preisw . zn vermiet .
Angeb . n . Nr . « 2783
an die Bad . Presse .

M ' etgesuche

Z3 .- Mhnultg
( Oststadt ) , von drei
erwachs. Personen
sofort gesucht.
Angebote unt . G93
an die Bad . Presse.

Nach kurzer Krankheit verschied un¬
ser langjähriger Mitarbeiter

Herr

August Klingmann
Wir betrauern in dem Heimgegan "
genen einen Mann , der sich durch
seine unermüdliche Schaffensfreude
und vorbildlichen Fleiß ein bleiben¬
des , ehrendes Andenken bei uns er¬
worben hat.
KARLSRUHE , den 11 . Septbr. 1935.

Bender & Co., MQlberger 6 . m . b . H
flnd Gefolgschaft.

Feuerbestattung : Donnerstag , den 12.
September, 1 Uhr .

Gierbesälle in Karlsruhe
8. September :

Arnold Wibemann . gesch., Kaufm ., 58 I .
Maria Marx geb . Schönbaum , Witwe von

Karl . Fabrikarbeiter , SS Jahre .
Josef Mayer , Ehem ., Verwaltungsasfistent

i. R . . S4 Jahre .
9 . September :

August Eugen Friedrich Kliugmau » , Ehe -
mann , Kaufmann . 56 Jahr «.

10. September :
Frieda Siebler geb . Neuser , Ehefrau von

Emil . Werkhelfer , 68 Jahre .

MM . z od«
43 .- MM
gesucht von ausländ .
Ehepaar mit Kind .
Angeb . » ttf . 33230
oa die » ad . Presse.

Bevor e \ t Ihren

Itmzuü
vergeben , hole« Sie
Angebote bei

« » « .
Möbeltransport ,
S »ez. Ferntrans ,
»orte , Karlsrnhe

Georg .Friedrichstr .
« r . 23 , Tel . « 381 .

Mölil .Mmer
oh . Frühstück, Nähe
Krankenl . a . 1 . 10 .
p . Herrn ges . Ang .
u . « 3234 an B . Pr .

Zwangs -

Versteigerungen

Zwaugs -
Versteigerung .

Lonnerstag , den
12. = e» temder 1935,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Psandlo -
kale , Herrenstr . 45« ,
gegen bare Zahlung
im Vollslreckungs.

Wege SfseiUlich ver -
steigern !

1 Klavier , 1 Couch ,
Büsell , Polster -

stühle , Zimmertisch,
Ruhesessel, Eis -

schrank, Gasherd ,
1 gr . Echnppen und
Schopf, 1 Herren -
manlel usw . ( 2781 )
Karlsruhe , den 10 .

September 1935.
W . Möhrle ,

Gerichtsvoll ». -Anw .

Amiliche Anzeigen
(tamtl . Dekannnn . «ntn ;

PserSeverstelgerung .
Am SamStaa . be» 11. 9 . 1935,

vormittags 11 Uhr , kommen 1 aus -
gemustertes Dienstpferd sowie ein
3>4 Monate altes Stut - Foblen öf-
sentlich zur Versteigerung .

Landesvolizeischnle Sarlorub «.
Kuhmanlftrahe 1 .

Buhl .
Der Abschuß v. FasanenhShn ««
wird im Amtsbezirk Acker» —RSbl
vom 16 . September ab freigegeben .
Es liegt im eigensten Interesse der
Iägerschaft , den Abschun unreife »
Wildes zu unterlassen . In Fällen ,
in denen diesem Gebot zuwiderge »
handelt wird , besonders auf Jag -
den . die in diesem oder im nächsten
^ agdjabr ablaufe « , werde ich ein -
schreiten .

Der Kreisiägeruieister .

Pforzheim .
Sestackstetnlleferung .

Wir vergeben noch einmal in Sf»
sentlichem Wettbewerb die Liefe -
ning von Kalksteingestück zur Ver -
besserung der Neichsstrafze Nr . 10,
l- m 21 .6—22,7 «Sieb dich für ) zwi¬
schen Wilferdingen und Pforzheim ,
aus Gemarkung Erstngen .

Los 117a : bis z« 1300 ebm Kali -
steingestück .

Los IV » : bis zu Sk>0 vbm ftoH »
steingestück .

Angebotsvordrucke können a» f
Zimmer 4 des Bad . Wasser - und
>j- tras ;enbauamtes Pforzheim . Schul -
bergftaffel 2, erhoben werden . Das
Angebot mutz bis längstens

Mo » la « . den 1« . September 19S5,
vormittags 10 11br,

bei dem unterzeichneten Banamt
mit der Ausschrist verseben :

„Angebot für die Geftückiteinliefe -
rung an dem .Sieh dich für '^,

eingereicht sein .
Bad . Wasser - und Stratzenbanamt

Pforzheim .

Tewtnnavszug
S. Klaffe <5 . Preußisch - Süddeulsche (271 . Preuh .) Klasien - Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Büro- nno
krnierWiis

mit Einfahrt , im
Hause Adierstr. 17,
auf 1. Oktober zu
vermieten . Näh . bei

A . R e i m a u n ,
» aiserftraße 211 .

Lager
3 Räume , m . eig.
Eing ., Licht , Mass.,
gr . Einsahrt , Nähe
Markthalle , billig zu
vermieten .
Zu erfragen *
!>tii »» urrerstr . 19, II

?' „ ** ** Sezogen » Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

29 . Ziehungstag 10 . September ISA

In der heutigen Ziehung wurden Gewinne über 150 M . gezogen
gezogen

2 Gewinne zu 30000 M . 153878
2 Gewinne zu 5000 M . 391298

14 Gewinne zu 3000 M.
374860 392483

8 Gewinne zn 2000 M.

39261 177932 245577 278467 302414

53 .-Mhitung
Südlage , geräumig, '
grob . Ball ., Preis
Marl 100.— , sofort
beziehbar . Sofien -

I straße 17 », 2. St .

38277 54774 62332 376594
82 Sewinne »u 1000 M . 7012 11569 27533 29210 29797 30117

34374 39846 44356 70172 79543 84759 94214 121959 127813
133190 140506 154072 163606 167157 174417 175738 177358 217081
248076 262412 262718 263555 276411 280223 304769 313859 313988
316803 317640 318267 343091 345768 353823 374064 392821

90 Gewinne zu 500 M . 3239 40776 45840 50418 70397 78855 90799
92572 98508 99466 100950 125863 126529 126606 130844 133749
138274 154662 167903 185974 187858 193288 208708 212880 220241
224464 251395 252751 261447 264612 279144 282Ö42 291891 293483
301589 306032 316048 318820 324439 324644 325686 336297 346059
371933 397364
Im Gewtnnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1000900 , < zu f«
8000 , 12 zu je 2000 , ,22 zu je 1000 , 30 zu je 600 , 184

zu je 300 Marl .
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